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führten, daß die Abgeordneten Breslau's die materiellen Intereſſen] druck iſt nicht ganz klar und vielleicht nicht ganz correct. Verſteht 
der Stadt gar zu ſehr hintangeſetzt haben, hat! Erfolg gehabt; Herr] man, wie das in anderen Städten üblich iſt, unter „Kaufmannſchaft“ 
Wachler hat es diesmal übernommen, die Wünſche und. berechtigten die kaufmännische Corporation, fo iſt zu erwidern, daß dieſe mit der 
Anforderungen der hieſigen Bevölkerung zu vertreten, und wir fprechen | Hafenangelegenheit nie Etwas zu thun gehabt hat und Nichts zu thun 
ihm dafür unſere Anerkennung aus. Die Antwort, welche der haben konnte, da fie nach ihrem Statut von jedem Einfluß auf 
Handelsminiſter ertheilte, laſſen wir nach dem ſtenographiſchen Bericht oͤffentliche Angelegenheiten ausgeſchloſſen iſt. Verſteht man aber unter 
folgen: j & der „Kaufmannſchaft“ den geſammten Handelsſtand der hiefigen Stadt, 
Es iſt dann der A Seitens des letzten Herrn Redners fo iſt der Vorwurf nicht ganz verdient. Der hieſige Handelsſtand iſt, 
gedacht worden. Ich will auf das Spſtem der Oderregulirung meinestbeils abweichend von demjenigen in Berlin, Königsberg, Danzig, Stettin 
nicht eingehen, nuc darauf muß ich hinweiſen, daß, wenn die Vortheile Magdeb 5 a 7 50 n 902 . 2 
der bisherigen Regulirung in gewünſchter Weiſe noch nicht überall herbor⸗[ Magdeburg nicht corporatio organiſirt; ed giebt keine Form, in welcher 
getreten find, dies doch auch dem Umſtande zuzuſchreiden fein möchte, daß er rechtsgiltig Entſchließungen faſſen, Opfer bringen oder Verpflichtun⸗ 
en det 9 195 0 6 55 e e 1 gen übernehmen kann. Die Handelkammer iſt durch das Geſetz be⸗ 
dhen Hauſes mitgethei worden til, ichtigte egu⸗ . 7 a 8 IR 
9 19 ein Koſtenaufwand von 9.675000 Thlr. nothwendig erachtet wurde. allo a a Br ie 1 8 5 Ben 00 070 an: : ET 
Es war in dieſer Denkihrift eine Nepartition der betreffenden Summe alſo viel weniger für eine Hafenanlage Etwa hun. Die Börſe ha 
auf die einzelnen Jahre vorgenommen, Ich will das Haus nicht ermüden man ſchließlich auf Actien gebaut; daß der Hafen von einer Actien⸗ 
mit einem Nachweis darüber, was nach jenem Plane erforderlich war, und geſellſchaft gebaut werden könnte, iſt uns zweifelhaft. Es hat an jeder 
a us Lage enge e manch daß bun der Form gefehlt, in welcher die hieſige Kaufmannſchaft zu Entſchließungen 
enügt mir, h f 144 j ; X = 
in A usſicht genommenen Summe, weniger bisher hat bewilligt werden die Initiative ergreifen könnte, und wenn die Behörden Enmtſchließungen 
können die Summe von 1,481,006 Thlr. Wir haben alſo für die Jahre don ihr fordern, fo müſſen fie ihr den Weg angeben. Es iſt Sache 
die jetzt hinter uns liegen, auch nur 1481000 Thaler weniger verwenden des Herrn Miniſters, die Bedingungen zu formuliren, deren Erfüllung 
e die e e p p ur „geht 19 5 er von dem Handelsſtande verlangt. Die „Kaufmannſchaft“ kann ſolche 
legen, . € e . 1. w. ird man 1 2 7 1 4 e 
nich irren, daß, wenn jenes im yabre 1868 in's Auge gefaßte Syſtem Bedingungen nicht formuliren, DR fie beſteht nicht als juriſtiſche 
pollſtanvig durchgeführt werden ſoll, mindeſtens noch eine Summe von Perſon und hat keine Organe, mit denen fie ſich äußern könnte. 
2% Millionen erforderlich ſein wird. Die Hafenanlage zu Breslau ſpeciell Die zweite Bemerkung, die wir zu machen haben, bezieht ſich auf 
angehend und die Verbindung des projektirten Hafens durch beſondere die Aeußerung des Miniſters über die Oberſchleſiſche Bahn. Dieſe iſt 
ee n o il de 2. e ae se ale von beißender, aber verdienter Ironie. Der Miniſter ſagt: „Die 
eſiſchen Bahn, ſo iſt dieſe Angelegenheit bekanntlich eine ſehr alte, e . 5 1 a = Ä 
find vielfach Seitens der Kaufmannſchaft und des Magiſtrals derartige Oberſchleſiſche Bahn hat milunter Neigung gezeigt, dieſer Sache Fort⸗ 
Wünſche an die Staatsregierung gerichtet worden, es haben ſich auch gang zu geben.“ Erwägt man, daß jeder Reſſortminiſter die Aufgabe 
Privatunternehmer gefunden, 90 eine derartige Anlage ausführen woll⸗ zu erfüllen ſucht, die ihm untergebenen Beamten möglichſt in das beſte 
g e Sa en a cot it bis zu une Licht zu ſetzen, fo muß man zugeſtehen, daß der Ausdruck nicht ſchärfer 
ezeigt, dieſe ; 2 eichwohl iſt bis zur Stunde] ann ö ; 7 ; 5 
ein Reſultat der verſchiedenen Beſtrebungen nicht zu erſehen geweſen. gewählt werden konnte. Die Oberſchleſiſche Bahn hat Neigung ge⸗ 
Andererſeits muß ich, da vielleicht dieſes negative Reſultat lediglich auf die zeigt, der Sache Fortgang zu geben Uur „mitunter“ Neigung ge⸗ 
Stellung der Staatsregierung Ein den Eiſenbahnen zurückgeführt werden zeigt. Meiſtentheils hat ſie alſo keine Neigung gezeigt, und wenn fie 
möchte, meines Theils hervorheben, daß bei verſchiedenen Projekten, deren ſie zeigt, hat fie fie eben nur gezeigt; und die Neigung beſchränkte 
Realiſalien nahe war, die Sache auch daran gescheitert it daß die Kaufe ſich darauf, der Sache Fortgang zu geben. Bis dahin, Etwas durch⸗ 
mannſchaft, obgleich ſie dieſe Sache zu einer recht dringlichen machte, nicht 5 2 t ch ni 5 175 ol 9 4 2 
entſchloſſen war, irgend etwas Erhebliches dafür materiell zu leiſten. Zur zuführen, ha fie ſich nie verſtiegen, fie wollte nur der Sache „Fort⸗ 
Zeit iſt dieſes Projekt wieder an mich gelangt, ch habe Veranlaſſung gang geben“. 
genommen, da die Oherſchleſiſche Eiſenbahn ſich beine swegs verneinend Die geradezu kauſtiſche Schärfe dieſer Worte zeigt, daß der Herr 
bHerheilt, ſondern Entſchließungen gefaßt hat, die ich von meinem Stand: Minister feine Beamten kennt, und das erweckt gute Erwartungen für 
8 laſſung genommen, das Ober⸗Präſidium in Breslau mit der Führung von 
Verhandlungen mit ſämmtlichen Intereſſenten, ſowohl den ſtändiſchen Be⸗ 8 
e e e 49 ; Ben Rh Breslau, 7. Februar. 
uchen, , die Projekte aufſtellen und prüfen zu laſſen und mir dann zu rdneten⸗Haus in feiner geſkrigen Gi wichti 
Eniſchedung vorzulegen. Ich bin denn dach der gage der Sache meiner: Das Abgeordneten⸗Haus hat in ſeiner gestrigen Sitzung das wichtige 
nehmen zu befürworten. EN Miniſterium hat fo ziemlich alle feine Forderungen bewilligt erhalten. Bei 
Alles dies klingt um Vieles troſtvoller und verſtändlicher, als das⸗ der dritten Leſung gelang es der Linken noch, die Prämien für Rennpferde 
einer zehnjährigen Amtsführung über dieſelben Thematen geäußert hat. raſchung des Minifters, welcher die Nichtbewilligung für unmöglich gehalten 
Wir ſchöpfen daraus von Neuem die Ueberzeugung, daß Dr. Achen⸗ hatte. Wie es ſcheint, wird die Regierung, um die Bewilligung doch noch 
Urtheil bildet, und daß die Allmacht der Geheimrathswirthſchaft ein horſt (Meppen), der in dieſer Sache ſeine Opposition aufgiebt, unter⸗ 
Ende genommen. Iſtützt werden. 
wir für heute auf ſich beruhen und begnügen uns, zur Hafenfrage] Reichstagsmitgliedern hat Nichts ausgerichtet; der frühere Präſident des 
einige Bemer Reichstages bleibt bei ſeiner Ablehnung; die 


punkte aus als erwünſcht bezeichnen kann — ich ſage, ich habe Veran⸗ die Zukunft. Sein Vorgänger hatte es nie ſo ſoweit gebracht. 
hörden, wie auch den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu beauftragen, es zu er⸗ 
ſeits nicht abgeneigt, bei der Staatsregierung eine Beihfilfe für das Unter: Werk der Budgetberathung glich und obne allen Conflict beendet. Das 
jenige, was der Amtsvorgänger des jetzigen Handelsminiſters während im Betrage von 51,000 Thlrn. zum Abſtrich zu bringen, zur eigenen Ueber⸗ 
bach ſich über alle Gegenſtände ſeines Reſſorts ein ſelbſtſtändiges durchzuſetzen, ein eigenes Geſetz einbringen und darin vom Abg. Windt⸗ 
Was über die Oderregulirung zu Sprache gekommen iſt, laſſen Die an Dr. Simſon nach Frankfurt a. O. abgeſandte Deputation von 


ä 


N Der Miniſter äußert, die hieſige „Kaufmannſchaft“ ſei nicht ent⸗ ahnt, ſcheinen bei dieſem Beſchluſſe mit gewirkt zu haben. So wird woh 
Die bittere Klage, welche wir im vergangenen Jahre darüber] ſchloſſen geweſen, etwas Erhebliches für die Sache zu thun. Der Aus- dem Abg. v. Forckenbeck nichts übrig bleiben, als die Würde und Bürd 
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des erſten Präſidenten des Reichstages anzunehmen; wie es ſcheint, ift fein 
Wahl bereits geſichert (ſ. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.). ; 

In der Schweiz gefallen ſich die ultrmontanen Blätter ganz boſonders 
darin, daß ſie dem Bolke Berlin und Bern als im innigſten Zuſammenhange 
ſtehend darſtellen. Die Bundesräthe werden als willfährige Marionetten 
Bismarcks denuncirt. Beinahe in jeder Nummer dieſer Blätter heißt es, 
Bismarck ſpiele die Geige, nach welcher der Bundesrath und alle unſere libe⸗ 
ralen ſchweizeriſchen Staatsmänner tanzen. Bismarck hat Mermillod aus 
der Schweiz verwieſen, hat Biſchof Lachat abgeſetzt, hat den Geiſtlichen in 
Jura den Prozeß gemacht und fie letztbin aus jenem Bezirk ausgewieſen; 
Bismarck hat das Berner Kirchengeſetz dictirt, welches am 18. Januar v 
Berner Volke mit 70,000 gegen 17 Stimmen angenommen worden it; B 
marck verlangte auch die Aufhebung der ſtändlichen päpſtlichen Nuntiatur in 
der Schweiz und der Bundesrath wird nur als Vollſtrecker jenes Verlangens 
hingeſtellt. Die Ultramontanen haben entdeckt, daß von Berlin aus ein Draht 
direct nach Bern geht und daß mit dieſem Drahte Bismarck ſeine Befehle 
giebt. Beweiſe für ſolche Denunciationen werden allerdings keine erbracht; 
die Ultramontanen haben auch, wie eine Berner Correſpondenz der „N. 3.“ 
treffend bemerkt, ihren Leuten gegenüber keine Beweiſe nöthig. 

Was übrigens die Verhältniſſe im Canton Bern betrifft, ſo erkennt 
genannte Correſpondenz zwar an, daß ſich die juraſſiſche Affaire immer ge⸗ 
fährlicher geſtalte, indeß iſt ſie überzeugt, daß gerade von Bern aus ſich ein 
wohlthätiger Einfluß über die ganze Schweiz mehr und mehr verbreiten 
werde. Durch das neue Kirchengeſetz meint dieſelbe, wird der Schwerpunkt 
der kirchlichen Macht in das Volk ſelbſt gelegt. Der Souveränetät des Vol⸗ 
kes ſoll nicht blos auf politiſchem, ſondern auch auf kirchlichem Gebiete zu 
ihrem Rechte verholfen werden, und in dieſer Richtung wird das neue Berne⸗ 
riſche Kirchengeſetz auf die Geſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe der Schweiz i 
überhaupt von mächtigem Einfluß fein. Der kräftige Anſtoß, vom größten 
Canton ausgegangen, wird unter der Aegide der neuen Bundesverfaſſun, 
auch auf die übrigen Cantone ſeine bewegende Kraft ausüben und der fr 
heitlichen Ausbildung des ſchweizeriſchen Kirchenweſens endlich Bahn brechen. 
Und den Ultramontanen laſſen wir inzwiſchen ihre Denunciationen des ; 
genſeitigen Einverſtändniſſes zwiſchen Berlin und Bern; die koſtbare Zeit 
wird zu beſſeren Zwecken als der Widerlegung derſelben verwendet. 2 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt, wie bemerkenswerther Wei 
auf telegraphiſchem Wege nach Berlin wie auch hierher gar nicht erſt gemeldet 
worden war und wie wir daher erſt geſtern einer auf die Demiſſion Scialojas 
bezüglihen Depeſche entnehmen konnten, das Geſetz über den obligatoriſchen 
Volksunterricht am vorigen Mittwoch mit 140 gegen 107 Stimmen abgele 
worden. Obwohl die das Princip des Geſetzes ausſprechenden Artikel 
großer Mehrheit angenommen worden waren, ſcheiterte daſſelbe ſchließ 
dennoch an den Laſten, welche der Entwurf den Gemeinden auferlegt. Na 
den neueſten Nachrichten iſt Scialojas Entlaſſung bereits eine vollendete 
Thatſache. Das Bedauern über das Scheitern dieſes Miniſters und feiner 
Geſetzvorlage wird ſich auch in Italien bald genug einfinden, wenn es auch 8 
jetzt leider noch nicht empfunden wird. - Re 

Der entſchiedene Tadel, welchen Visconta⸗Venoſta im Parlament über 
den Mißbrauch ausgeſprochen, den General Lamarmora in ſeiner Flugſchrift 
mit offenbar amtlichen Urkunden getrieben hatte, ſcheint dieſen denn doch 
der Ueberzeugung von der Untadelhaftigkeit ſeines Vorgehens erſchüttert zu 
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S t⸗ Theater. 
Neu einſtudirt: „Der Prophet“, Oper von Seribe und 
\ Meyerbeer. 

Kaum ein zweiter Schöpfer dramatiſcher Tondichtungen ernſten 
Genres hat den Geiſt und die Geſchmacksrichtung ſeiner Zeit richtiger 
erfaßt, als Meyerbeer. Sein ſpeculativer Kopf erkannte es, daß 
das Publikum, welches, wiewohl von dem ſchablonenhaften Schlen⸗ 
drian der italieniſchen Oper ſchon überſättigt, das Theater doch anderer⸗ 
ſeits ungern als Stätte aufſuchte, um ſich geiſtig zu vertiefen, im 
lleichteren Sinne des Wortes — unterhalten und geblendet ſein wollte. 
Zu dieſem Zwecke war aus jeder der beſtehenden Kunſtrichtungen etwas 5 U 75 

Brauchbares zu holen und fo braute er nach eigenem Recept ein kung ohne Urſache. f 3 
Ragollt zuſammen, weniger geeignet, für geſunde Koſt, denn für] Und in der That beabſichtigt Mey erbeer nur die äußerlich blen⸗ 
leckeren Gaumnkitzel zu gelten. Dieſes mixtum compositum ſetzte dende Wirkung und läßt unſer mephiſtopheliſches „Wozu der Lärm?“ 
er nun dem Publikum in der Form der ſogenannten großen, fünf- unbeantwortet. Ihm iſt das orcheſtrale Colorit mit feinen mannig⸗ 
actigen Oper vor, wie ſie vor ihm ſchon Auber in feiner „Stummen fachen Schattirungen, ihm find die Fiorituren, Triller, Cadenzen, kurz 

von Portici“ mit großartigem Erfolge verwendet hatte. die Ornamentik des Geſangſtils nicht Mittel zum Zweck, ſondern Selbſt⸗ 
4 Beſtand jedoch das Talent dieſes franzöſiſchen Rivalen hauptſäch⸗ 5 Man prüfe in dieſer Beziehung kur die ‚9 beltebt gewordene 
llich in dem glücklich getroffenen decorativen Entwurf der Scene, in un EAN; 15 ſie nicht I 5 9 äſthetiſche Gefühl ein un⸗ 
der Gabe, den richtigen muſtkaliſchen Grundton den einzelnen, Iofe zu ding! und ihr gleich find hundert andere Momente feiner Werke. 
einer Handlung verbundenen „Tableaux“ zu geben, fo brachte Meyer⸗ Wir können hier allerdings auf Details nicht eingehen und wollten 
beer zu feinen Schöpfungen außer einer in dieſer Beziehung nochſim Voranſtehenden nur die allgemeinen Grundzüge und die Tendenz 
potenzirteren Begabung die Fähigkeit mit, den Perſonen der Hand⸗ der Meyerbeer'ſchen Oper charakteriſiren. Unleugbar finden ſich 
lung individuelles Leben zu verleihen und fie fo wirkſamer aus dem unter dieſem prunkenden Tand und Flitter auch echte, koſtbare Juwelen 
Geſammtbilde hervortreten zu laſſen. Freilich war dieſer höhere Grad von immer bleibendem Werth, hervorgeholt aus dem tiefſten Schacht 
von Charakteriſtik noch weit von pfychologiſcher Wahrheit entfernt, des ſeeliſchen Empfindens. Da, wo der dramatiſche Kern noch geſund 
deren ja ſchon die meiſten Geſtalten der Serib e'ſchen Libretti er⸗ geblieben war, wo warmes Leben in der Handlung pulſirte und Si⸗ 
mangelten. tuationen von ergreifender Wahrheit ſich ihm darboten, wie im großen 
Doch darum war es Meyerbeer'n nicht zu thun. Die äußeren Duett des vierten Actes der „Hugenotten“, wußte der geniale Meyer⸗ 
Mittel des Ausdrucks, mit welchen er operiren zu müſſen glaubte, beer auch den muſikaliſchen Ausdruck zu vertiefen und ſchuf jene 
waren nicht geeignet, das Seelenleben in feiner reichen Geſtaltung zu großartigen Stimmungsbilder, welche ſchon allein feine Bedeutung in 
offenbaren und wie er daher muſikaliſch zumeiſt in draſtiſchen, oft ge⸗ der Entwickelungsgeſchichte der Oper begründet hätten. 
naial entworfenen Contouren zu zeichnen pflegte, jo verlangte er auch Nach dem Vorausgeſchickten haben wir kaum noch etwas über den 
von ſeinem Textdichter nur ſpannende und effectoolle Situationen und eigentlichen Gegenſtand der heutigen Beſprechung „den Propheten“ zu 
kümmerte ſich wenig um deren Motivirung, geſchweige denn um die ſagen. Er ſpiegelt in gleich unverkennbarer Weile die Grundan⸗ 
Möglichkeit, fie zu einem lebenswahren, dramatiſchen Ganzen zu ver⸗ſchauungen des Meiſters über das Veſen und die Aufgabe der Oper 
einigen. g wieder, nur daß er geradezu eine Ueberhäufung von ſinnlichen Effecten 
Was in Folge deſſen der fonft fo bühnengewandte, geſchickt arbei⸗ aufweiſt, der man ſchon die innere Erſchöpfung und Ohnmacht des 
tende Seribe unter dieſem Drucke für ihn ſchuf, waren die bom⸗Componiſten, ferner durch ſolche Mittel zu wirken, anmerken kann. 
baſtiſchen, raffinirt⸗ſinnlichen, unlogiſchen Texte eines „Robert, der Hu⸗ War es denn aber auch möglich, daß dieſer „Schneiderkönig“ Johann 
genotten, des Propheten“, für deren muſikaliſche Illuſtration Meyer⸗Bockold, der hier als Held des muſikaliſchen Dramas erſcheint, ſammt 
beer den ganzen Reichthum der techniſchen Mittel verwandte. Und feiner ſchwarzen Gaunerbande einen Künſtler wahrhaft begeiſtern konnte? 
dieſe, wie ſie auch heißen mögen, kannte er von Grund aus. Ihm Welche Geſchmacksverirrung griff aus dem umfangreichen Buche der 
ſtand nach Belieben der italieniſche bel canto und die reich figurirte Geſchichte gerade dieſes Blatt heraus, auf welchem nur Lüge, Heuchelei, 


zoſen und die feinere Malerei des orcheſtralen Theils in den über⸗ 
raſchendſten Klangeffecten zu Gebote, endlich aber, weil alles dies 
nicht ausreichte, mußten Decorationen, Maſchinerie und glänzende 
Ballets den letzten Trumpf ausſpielen, mit welchem er denn auch 
ſchließlich die Partie gewann. 

Sehr treffend kennzeichnet dieſes ſpeculative Verfahren Rich ard 
Wagner, wenn er ſagt: „Das Geheimniß der Meyerbeerſſchen 
Opernmuſik iſt — der Effect“, nicht ſͤnonym mit unſerem deutſchen 
Worte „Wirkung“, die ſich füglich nur als Conſequenz einer vorher⸗ 
gehenden Urſache denken läßt, ſondern zu überſetzen etwa durch „Wir⸗ 
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Geſtaltung der Singſtimme, die graziöſe, feſſelnde Rythmik der Fran⸗ 


auf ihre Einzelnheiten nicht bedarf und uns nur noch laute Anerken 
nung für die im großen Ganzen ſtattliche Aufführung und Inſceni 
rung übrig bleibt. 
Den Lorbeer reichen wir Fräulein Borée. Zwar war es v 
auszuſehen, daß die Partie der „Fides“ nach Stimmlage und Zeich 
nung ihrem künſtleriſchen Naturell ganz beſonders zuſagen würde, doch 
hat ihre großartige Leiſtung all unſere Erwartungen hinter fih ge 
laſſen. Die ganze Charakterentwickelung ging aus der Tiefe der Au 
faſſung hervor und erreichte ihren Höhepunkt in der großen Seen 
des vierten Actes. Hier malte ſie das Bild der unglücklichen, vo 
dem eigenen Sohne verleugneten Mutter in ſo ergreifenden Zügen, 
daß wir unter dem gewaltigen Eindruck Meyerbeer mit ſeinen Ge⸗ 
meinplätzen, wie z. B. jenen Paſſus „ach ſo hab' ich Arme keinen 
Sohn“ vergaßen. Ja, wir ſind verſucht, dieſen Erfolg, welchen die 
Künſtlerin durch die Durchgeiſtigung des theatraliſch-aufgeputzten Ger 
ſangſtils errang, als den höheren anzuſchlagen. Es iſt für den re⸗ 
produeirenden Künſtler eine ungemein ſchwierige Aufgabe, da 
überzeugend zu wirken, wo der producirende Künſtler durch den 
Mißgriff in der Wahl ſeiner Mittel Unwahres geſchaffen hat. Dies 
iſt Fräulein Borse überraſchend gelungen und deßhalb zu den vielen 
Blumenſpenden und Hervorrufen noch ein freudiges brava, bra- 
vissima! £ 75 
Ein weniger glückliches Loos hatte unſer kehlfertiges Se 
i 
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Hyſel mit der „Bertha“ gezogen. Die Uebernahme diejer, der 
jugendlich⸗dramatiſchen Sängerin gebührenden Partie, war arte 
nur ein — Gefälligkeitsaccept, weßhalb wir von ihr aus beſonderer 
Rückſicht nicht die volle Valuta fordern wollen. ? 

Mit gewohnter Sicherheit beherrſchte trotz merklicher Indispoſition 
Herr Koloman Schmidt die geſanglich anſtrengende Aufgabe der 
Titelrolle, doch ſchien feiner Auffaſſung das Beſtreben nach Idealiſt⸗ 
rung des Charakters fern zu liegen, während andererſeits eine ſtärkere 
Doſis Sinnlichkeit der religibſen Schwärmerei der drei Dunkelmänner, 
durch die Herren Kaps, Weiß und Robicek vertreten, einen wir⸗ 
kungsvolleren Hintergrund gegeben hätte. — Cböre und Orcheſter 
ſtanden freilich noch nicht auf der Höhe der Situation und in choreo⸗ 
graphiſcher Beziehung dürfte den Redowa⸗Tänzerinnen, welche bei 
Eiſeskälte en tricot ſprangen, wärmere Verpackung, wie andererſeits 
den Schlittſchuhläufern ein zweiter Curſus anzuempfehlen ſein. Die 
Ausſtattung, namentlich die neuen, von Heinrich Roſtock gemalten 
Decorationen, ſowie die ſonſtigen Arrangements waren geſchmackvoll, 


die aufgehende Sonne von brillantem Effect. — So will's 
Meyerbeer! Kg ; 8 


inen ſeiner Mi 1 otar entſandt, um 
dort vom General deponirten Papiere in Augenſchein zu nehmen. Dar⸗ 
5 nach iſt der Brief des General Govone auf einem großen Bogen mit Canz⸗ 
lleiſchrift geſchrieben und allem Anſchein nach einem Secretair dictirt und 
vom General nur unterzeichnet. Der Brief des preußiſchen Geſandten von 
Ulſedom iſt auf kleinem Briefpapier in franzöſiſcher Sprache und eigenhändig 
geſchrieben. Er datirt von der Villa Capponi an der Porta San Gallo bei 
5 lorenz. 
2 . Ju Frankreich ſteht noch immer die jüngſte Rede Mac Mahons vor 
Allem auf der Togesordnung der politiſchen Kreiſe. Wie man namentlich 
der „N. 3.“ meldet, hat die äußerſte Rechte bereits darüber berathen, ob 
das Cabinet wegen der Kundgebung des Präſidenten der Republik zu inter: 
pelliren ſei. Andererſeits wird von republikaniſcher Seite hervorgehoben, daß 
der Chef der Exekutivgewalt in ſeiner Erwiderung an den Präſidenten des 
Handelsgerichts nicht ein einziges Mal direct von der Republik geſprochen 
hat. Die Rede des Marſchalls wurde auch an demſelben Tage, an dem ſie 
gehalten worden, auf Befehl des Vicepräſidenten des Cabinets nach ſämmt⸗ 
lichen Departements telegraphirt, mit der Anweiſung an die Behörden, ſie 
in allen Gemeinden anſchlagen zu laſſen. Auch ſind bereits von den Prä⸗ 
fecten Berichte eingegangen, nach welchen die Erklärung des Herzogs von 
Magenta faſt überall einen überwiegend günſtigen Eindruck gemacht hat. 
Was die Beurtheilung der Wahlen in Elſaß⸗Lothringen betrifft, fo ber: 


N 

N 
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. 


gens feierlichſt auffordert, dem ihnen ertheilten imperativen Mandate getreu 
zu bleiben, d. h. nach Berlin zu gehen, einen theatraliſchen Proteſt gegen die 
Annexion abzuleſen — und wieder nach Hauſe zu kommen. Wir haben be⸗ 
kxeits im heutigen Mittagblatte zu unſerer großen Genugthuung lin einer 
5 Berliner Correſpondenz) die Vermuthung ausſprechen können, daß den Herren 
Veertretern von Elſaß⸗Lothringen nicht bloß ſehr bald die Erlaubniß zur Rück⸗ 
. kehr nach Haufe gegeben werden dürfte. Ihre Schwalben⸗Wahlzettel werden 
5 den Reichstag, auch ganz abgeſeben von ihren eigenen Erklärungen, Pro⸗ 
teſten und Wünſchen, ganz einfach dazu nöthigen, ihnen den Laufpaß 
zu geben. 

In England iſt die Miniſterkriſis vollendete Thatſache. (Siehe die tel. 
Dep. am Schluſſe der Zeitung!) Herr Gladſtone hat bereits eingeſehen, daß 
er mit der Auflöſung des Parlaments ꝛc. einen Fehlgriff gethan hat und 
hat daher ſeine Demiſſion eingereicht. Der Irrthum, dem er zum Opfer 
gefallen iſt, war ein ſehr weit verbreiteter; ein großer Theil der engliſchen 
liberalen Preſſe, die „Times“ woran, glaubte Herrn Gladſtone's Maßnahmen 
nur billigen und ihnen den beſten Erfolg verſprechen zu müſſen. Daß ein 
Miniſterium Disraeli für England nicht nur keine Wohlthat, ſondern auch 
von keinem längeren Beſtande ſein würde, verkennt beinahe kein freiſinniges 
r Blatt. Iſt Gladſtone, fo ſchreibt man unter Anderem der „K. Z.“ aus 
Liondon unter dem 4. d. M., zur Fortführung der Regierung zu ſchwach, wie 
ſchwach erſt wird Disraeli ſein? Die conſervative Partei iſt anſcheinend wohl 

organiſirt, ſie hat indeſſen in ihrem heutigen Zuſtand keinen inneren Halt. 

Zu loſe liegt das Parteiſcepter in Disraeli's Hand. Ohne innere Einigkeit, 

ohne eigene Ideen, ohne politiſches Programm, ohne aufrichtig anerkannten 
Führer, wie wird die Partei ſich lange in der Regierung behaupten? Und 
dabei iſt die Oppoſition, wenn ſie von der liberalen Partei gebildet wird, 
eine energiſche, geiſtig thätige. Ein Cabinet Disraeli würde, ſelbſt unter 
Derby's nomineller Leitung, keine lange Lebensfähigkeit beſitzen. Siegen 
alſo die Conſervativen, fo wird ſich bald die Nothwendigkeit einer Reorga⸗ 
niſation der Parteiverhältniſſe ergeben. 


Hey Deutſchland. 

Berlin, 6. Februar. [Freie Eiſenbahnfahrt der 
Reichstagsmitglieder und Diätenantrag. — Zur Präſi⸗ 
dentenwahl im Reichstage. — Senioren⸗Convent. — 

Bildung einer Elſaß⸗Lothringiſchen Reichstagsfraction. 
— Fiscaliſche Baucommiſſion.] Die freie Eiſenbahnfahrt der 
Reichstagsabgeordneten iſt durch die Zuſtellung und Benutzung der 
Eiſenbahnkarten ein fait accompli geworden. Die Poſition von 14,000 
Thlr. im Nachtragsetat pro 1874, welche zur Entſchädigung für die Privat⸗ 
eiſenbahnen des deutſchen Reiches beſtimmt iſt, wird nicht blos im Bundes⸗ 
rathe, ſondern auch im Plenum des Reichstages Zuſtimmung finden. Be⸗ 
dingungslos wird dieſe Zuſtimmung indeſſen nicht ſein. Dem Ver⸗ 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 5. Februar. 

Am Sonnabend das letzte diesjährige Carneval⸗Ballfeſt des königl. 
Corps de Ballet in den vom Publikum überfüllten Sälen des Kroll⸗ 
ſchen Etabliſſements. Ueberzahlreicher als je die jungen Offiziere aller 
deutſchen Bundestruppen anweſend — natürlich eivilirt, was uns 
eigentlich gewiſſermaßen curios erſcheint. 
dieſe Bälle nicht hin, ſo folgerecht auch nicht der, der verpflichtet iſt 
oder die Ehre hat, ihn zu tragen. Iſt der ehrliche Bürgerfrack mehr 
oder weniger werth? Wir wären dankbar dem, der uns über dieſen 
Ball⸗Scrupel, der uns ſchon lange beunruhigt, beruhigen möchte. — 
wanzig Jahre lang habe ich keinem Ballet⸗Ball meine „ſchätzbare“ 
Gegenwart entzogen; ich ſage „ſchätzbare“, weil ſich nicht nur Geſetz 
und Rechte, ſondern auch „Gewohnheits⸗Perfönlichkeiten“ von Gene⸗ 
ration zu Generation forterben. Man iſt ſeit Decennien gewohnt, 
mich als „Ball⸗Aelteſten“ — hier und auf dem Opernhausball — 
nie zu vermiſſen, als „Erläuterer“ manchen Zweifels in den Ball: 
Traditionen zu Rathe zu ziehen, als einen Ben Akiba, für den „ſchon 
Alles einmal dageweſen“, ſelbſt die bei unſerer jungen Generation 
nur noch als „Mythe“ geltenden „Graf Brühlſchen Subſeriptionsbälle 
im Saale des königlichen Schauſpielhauſes“, die zu den Lieblings⸗ 
amüſements unſeres Friedrich Wilhelm III. vor fünfzig Jahren gehör⸗ 
ten. Nicht, weil mich „des Leichtſinn's bunter Plunder“, noch lockt — 
dazu bin ich zu alt —, ſondern nur weil ich eben ein Gewohnheits⸗ 
Menſch in meinem und im Intereſſe meiner Berliner Mitmenſchen bin, 
habe ich den Ball nicht verſäumt. Ich bin aber auch ein eit ler 
Menſch, und aus dieſem Grunde bin ich in den Sälen erſchienen, 
um mich zu überzeugen, ob man mich ver miſſen würde. Das klingt 
etwas unverſtändlich, ich will's aber erklären. Seit zwanzig Jahren 
hat man mich auf dieſen Feſten ſtets mit offenem Viſir, ohne 

Maske geſehen. Mit einer Duldung ſonder Gleichen habe ich mich 
von Chauve-souris, weiblichen Kapuzenträgern, Domina's zwei 
Jahrzehnte intriguiven laſſen; am Sonnabend aber beſchloß ich Ver⸗ 
geltung zu üben. Unter eigener ſtrenger ſchwarzer Verhüllung habe 
ich mich revanchirt und gefunden, daß unbekannt zu ſein viel dazu 
beiträgt, ungenirt ſein zu dürfen. Der Billeteur, der den Aufgang 
zur niedern Saal⸗Eſtrade hütet, auf der mir perpetuirlich ein bequemer 
numerirter Seſſel beſchieden, war der Einzige, dem ich mein „Daſein“ 
offenbart. Allen meinen Freunden und Bekannten beiderlei Geſchlechts 
galt ich als „Abweſender“, wie mich am nächſten Tage die gerade von 
ſieben mir Begegnenden entgegengerufene Verwunderungsfrage belehrte: 
„Was iſt mit Ihnen los? Sie fehlten ja geſtern bei Kroll?“ Ich 
lachte ins Fäuſtchen, wie ich es am Abend vorher that, als ich unten 
im Saal mich meinem Eſtradenſeſſel gegenüber plaeirt hatte, der leer, 
wie Banqud's Fauteuil bei Macbeth's Souper blieb, und lauſchte der 
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beeilen wird, und die Ultramontanen mit ihrer ſcheinbaren Vorliebe 
für grundrechtliche undſfreiheitliche Forderungen das Prävenire betreffs 
des Diätenantrages ſpielen dürften. Der Schwerpunkt der Discuffton 
über dieſe Fragen wird alſo im Diätenantrage liegen, wenn auch die 
ſogenannte Abſchlagszahlung mittelſt Eiſenbahnfreikarten nicht ſo glatt 
ablaufen dürfte, als angenommen wird. Außer dem Abg. Sonnemann 
haben auch noch andere Reichstagsmitglieder, verſchiedenen Fractionen 
angehörend, die Benutzung der Freikarten zurückgewieſen. Es läßt ſich 
annehmen, daß dieſelben ihre Gründe im Parlamente zu entwickeln 
ſuchen werden. Vor Allem hören wir, daß jene Abgeordnete in dieſer 
Maßregel eine Verletzung der verfaſſungsmäßigen Beſtimmung erblicken, 
zufolge welcher kein Abgeordneter für die Erfüllung ſeiner Mandats⸗ 
pflichten eine Entſchädigung annehmen darf. Um dieſe Frage wird 
man allerdings ſchwer herumkommen, wenn auch darauf hingewieſen 
wird, daß eine Präcedenz Seitens der ſüddeutſcheu Staaten vorliege. 
Die Thatſache iſt einmal geſchaffen, und eine oder die andere Fraction 
des Reichstages würde ſich benachtheiligen, wenn ſie ſich von der Nutz⸗ 
anwendung ausſchlöſſe, während die Mehrheit an der Mobiliſirung 
ihrer Mitglieder feſthalten wird. — In Abgeordnetenkreiſen iſt die Idee 
noch nicht aufgegeben, den Abg. Dr. Simſon durch die Wiederwahl 
zum Präſidenten für die Dauer der nächſten vier Wochen ein ehren⸗ 
volles Zeugniß für ſeine Unparteilichkeit und viel erprobte Geſchäftsleitung 
zu geben. Gleichzeitig wurde damit beabſichtigt, den mit dem Präſidium des 
Parlamentes ſo zu ſagen verwachſenen Mann aufzufordern, das Ehren⸗ 
amt dann wieder aufzunehmen, wenn ſeine Geſundheit ihm ſolches 
geſtattet. Während der Intervalle würden der erſte und zweite Vice⸗ 
Präſident die Geſchäfte des Hauſes zu leiten haben. Außer dem Abg. 
v. Forckenbeck find auch der Abgeordnetenhaus⸗Präſident, Frh. von 
Bennigſen, der baieriſche Abg. v. Stauffenberg und andere von libe⸗ 
raler Seite in Ausſicht genommen. Daß ferner der Fortfchrittöpartei 
eine der beiden Vice⸗Präſidentenſtellen zuerkannt werden ſoll, haben 
wir an dieſer Stelle bereits erwähnt. — Das Inſtitut des Senioren⸗ 
Convents hat ſich im Reichstage behufs der Vorberathung geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßiger Angelegenheiten in der vorigen Legislatur-Periode fo 
bewährt, daß der Vorſchlag zur Wiedereinſetzung und Wahl ſeiner 
Mitglieder innerhalb der Fractionen Anklang gefunden hat. — Aus 
dem Briefe eines elſäſſiſchen ultramontanen Reichstags⸗Mitgliedes, 
welcher während ſeiner Wahl geſchrieben wurde, geht ziemlich unzwei⸗ 
deutig hervor, daß jene Herren es nicht für opportun halten, der 
Centrumsfractton im Reichstage beizutreten. Es wird in dem Schrei⸗ 
ben angedeutet, daß den Franquillos gegenüber Verpflichtungen ein: 
gegangen wurden, die bei ihrer vorausſichtlichen Stärke maßgebend für 
das Verhalten der Kirchlichen im Reichstage fein müſſen 
Aber die franzöſiſche Proteſtpartei iſt bekanntlich nicht in der Stärke 
aus der Wahl hervorgegangen, wie die elſaß⸗lothringenſchen Clericalen 
angenommen haben. Ob dies nicht dazu beitragen wird, daß die 
Bildung einer eigenen aus Franzoſen und Ultramontanen beſtehenden 
Partei der Reichslande unterbleibt, das wird ſich binnen Kurzem her⸗ 
ausſtellen. Die Tactik der Herren v. Mallinckrodt, Windthorſt und 
Reichenſperger ſcheint darauf hinauszugehen, betreffs des Eintritts ihrer 
Geſinnungsgenoſſen aus Elſaß⸗Lothringen in die Centrumsfraction 
keine dringliche Forderung zu ſtellen. Sie ſollen als Aupriltartruppen, 


wie etwa die Polen, verwendet werden. — Auf Anregung des Cul⸗ 


tusminiſteriums iſt eine Bau⸗Commiſſton mit dem Auftrage ernannt 
worden, ſämmtliche den einzelnen Miniſterien gehörigen Terrains inner⸗ 
halb des Weichbildes Berlins in einem Situationsplane zuſammenzu⸗ 
ſtellen, damit Seitens des Staatsminiſteriums in Bedarfsfällen über⸗ 
ſehen werden kann, welche Terrains für das eine Miniſterium 
entbehrlich, für das andere nothwendig ſind. Auf dieſe Weiſe wird 
von den Inconvenienzen zwiſchen den einzelnen Reſſorts betreffs der 
Uebertragung von Grundſtücken hoffentlich ein Ende gemacht. 

A Berlin, 6. Februar. [Ans dem Abgordneten-Hauſe.] 
Die alte Confuſion, die aus dem Zuſammentagen von Landtag und 
Reichstag zu entſtehen pflegt, iſt ſchon in vollſtem Gange. Die Reichs⸗ 
⸗Abtheilungen traten um 3 Uhr zuſammen, aber das Abgeord⸗ 


— 
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wiederholten Frage an den Billeteur: „Der alte Herr noch nicht da?“ 
Eine wahre Wonne, „vermißt zu werden“, und zwar noch bei leben⸗ 
digem Leibe. Später wird's mir wohl nicht paſſiren, — kümmert 
mich dann auch nicht mehr. Ich kicherte ſelbſtgefällig in mich hinein, 
aber — der hinkende Bote kam nach, wenn gleich in, trotz der Kaputze 
erkennbarer ſehr amöner Damen⸗Geſtalt. Schwarz und gelbe Seiden⸗ 


Paßt der Waffenrock auff hülle, und eben fo öſterreichiſch wie die Farben auch der Jargon, in 


welchem ſie den Eſtradehüter nach meiner Wenigkeit fragte! Der 
zuckte, den Unwiſſenden agirend, die Achſeln. Sie aber ſtieg in im⸗ 
poſanter Haltung die ſieben Stufen empor und nahm Platz auf meinem 


Seſſel. Ich überlegte, ob ich ſolcher Lockung gegenüber mein Incognito 


aufgeben, mich der, jedenfalls mir, ich ihr bekannten nähern ſolle. Da werde ich 
in den lebhafter andrängenden Menſchenknäuel hinein und von meiner 
Obſervationsſtätte fortgezogen, dann aber naht der große Maskenzug. 
Und wie ich wieder mich zum Vis-A-vis des Banquo⸗Seſſel zurück⸗ 
gekämpft, iſt dieſer leer, meine ſchwarze Frau verſchwunden. Ich ſetze 
im nächſten kleinen Nebenſaal an der geöffneten Thür mich zu einem 
Tiſch, wo mit dem Verſchwinden des Maskenzuges die Pauſe beginnt, 
in welcher man dem gefüllten Glaſe und der brennenden Cigarre ihr 
Recht angedeihen laſſen darf. Mein Eſtraden-Seſſel iſt und bleibt 
leer. Mißmuthig blicke ich auf meine Uhr; ſie ſteht auf zwölf, geht 
aber nicht mehr. So weit mein romantiſcher Ball⸗Moment, der mich 
an fern hinter mir liegende Jugend⸗Nächte mahnte. Wie ich aber 
daran denke, der „Breslauer Zeitung“ mein kleines Abenteuer ohne 
befriedigenden Ausgang vorzuplaudern, taucht plötzlichkaus der Nr. 51 
Ihres Blattes vor mir auf: „Die Uhr der Münchener Hof 
kirche und die ſchwarze Frau“, um ſo lebhafter, weil ich in 
München gelebt, als beide Wahrzeichen die Todes⸗Kataſtrophe der Kö: 
nigin Caroline anzeigten. Hatte ich nun nicht auch meine „Schwarze 
Frau“ und meine „abgelaufene Uhr?“ Und dazu meine Neigung 
zum Glauben an das, was ſich nicht gleich auf natürlichem Wege 
erklären läßt. Ich ſaß da und ſah nicht mehr auf das elegante 
wogende Getümmel um mich her, hörte nicht mehr auf die luſtigen 
tändelnden Rhytmen des Orcheſters, hatte Angſt, jetzt noch die ſchwarze 
Dame mir entgegentreten zu ſehen, die ich vorher wieder zu finden 
geſucht. Meine Sehnſucht ſtrebte nur nach einer „Nachtdroſchke“, die 
mich nach Hauſe bringen ſollte. In meinem Heim angelangt, ſchlief 
ich ſehr unruhig. Am nächſten Morgen freilich fiel mir wenigſtens 
ein Stein vom ängſtlichen Gemüth. Meine Gattin erinnerte mich, 
daß ich am Abend vor dem Balle meine Uhr zu ungewöhnlich früher 
Stunde aufgezogen. So war es; ich hatte am Ballabende nicht daran 
gedacht und meine gute, brave Uhr ihre Pflicht redlich ſechs Stunden 
länger als die gebührenden vierundzwanzig gethan. Und am Mon⸗ 
tag ſollte ich auch von der „ſchwarzen Frauen⸗Befürchtung“ befreit 
werden. Ich beſuche im Zwiſchenacte die Kroll'ſche Bühne, als mir 


n, aber ſelbſt die gründlichſten Reden Lasker's waren gegen den 


. 


werde wegen Streichung derſelben das Rennen nicht unterlaſſen, noch 
dazu, da die Regierung zu Ehrenpreiſen aus andern Fonds Geld 


Montage ſchwere Angriffe zu beſtehen haben. Die heutige dritte Be⸗ 
rathung des Budgets im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte bei 
einzelnen Punkten die überraſchendſten Reſultate. Anfänglich wandelte 
das Haus mehr als zu den Zeiten der conſervativen Majorität in 
rein miniſteriellen Pfaden. Die wenigen Beſchlüſſe der zweiten Be⸗ 
rathung, welche den Herren Miniſtern mißfielen, wurden durch frei⸗ 
conſervative Anträge beſtelltermaßen angegriffen. Die Herren Miniſter 
hielten warme Reden für die Bewilligung, Lasker und Richter redeten 


miniſteriellen Zug ſeiner Parteigenoſſen ohnmächtig. 
der Budgeteommiſſion vermochte gerade von feiner Fraction nur noch 
ein kleines Häuflein um die Fahne zu ſchaaren, — die große Mehr⸗ 
heit ſtimmte ihn nieder. So wurde ſogar die in der zweiten Be⸗ 
rathung verworfene Königliche Polizei in den Städten Göttingen, 
Marburg, Fulda, Celle, Hanau ꝛc. wiederhergeſtellt, hatte man doch 
an dieſen Orten „Reichsfeinde“ entdeckt, deren Ueberwachung man 
dem ſtädtiſchen Geldbeutel nicht auferlegen wollte. Faſt wären ſogar 
wider Lasker zwei Polizeiinſpectorſtellen in Beuthen und Kattowitz, wo 


es doch auch „Reichsfeinde“ giebt, wie Graf Bethuſy hervorhob, 


wieder bewilligt. Um ſo ſiegesgewiſſer ſah die Miniſterbank in das 
Haus hinab, als der Abg. Nichter-Hagen mit wenigen Worten die 
in der zweiten Berathung bewilligten 51,000 Thlr. zu Pferderenn⸗ 
Prämien abzulehnen beantragte. Die Frage, ob dieſe Etatpoſition 
nützlich oder ſchädlich ſei, iſt bekanntlich unendlich oft im Abgeord⸗ 
netenhauſe erörtert. 
Parteien ab, ja der Zwieſpalt 
mentariſchen Familien hinein. Vor Jahren pflegte z. B. 
der Abgeordnete v. Saucken⸗Tarputſchen eine Rede gegen den 
Poſten zu halten, um gleich darauf von feinem nahen Blutsberwand⸗ 
ten und Gutsnachbar dem alten Saucken⸗Julienfeldt widerlegt zu 
werden. Auch jetzt iſt die Fortſchrittspartei, welche durch die oſt⸗ 
preußiſchen Abgeordneten am meiſten Sachverſtändige über Pferdezucht 
beſitzt, nicht ganz einig in dieſer Frage. Richter meinte, der kleine 
Kreis derer, unter welche dieſe Gelder thatſächlich vertheilt wurden, 


Die Meinungen weichen darüber in allen 
trägt ſich bis in die parla⸗ 


verwenden könne. Er erinnert ſchließlich an das: noblesse oblige. 


Die Herren Minifter hielten es nicht der Mühe werth, ein Wort zu 


erwidern. Es folgte Abſtimmung mit Probe und Gegenprobe, und 
ſiehe da! — Der Rennprämienfond war geſtrichen! Die hannover⸗ 
ſchen und heſſiſchen Bauern waren diesmal mit Lasker gegangen und 
fo kam denn, da diſſidentiſche Stimmen in der Fortſchrittspartei nur 
wenige vorhanden waren, mit Hilfe von ¼ der Nationalliberalen 
und einem Theile Clerikalen eine Mehrheit für Richters Antrag zu⸗ 
ſammen. Darüber entſtand eine gewaltige Aufregung: zum erſten 
Male ein Strich durch dieſen ſo lange Jahre angefochtenen Poſten! 
— unter den Gegnern deſſelben Frohlocken, unter den Sportsmännern 
Entrüſtung über die „Ueberrumpelung“. Aber damit war die Sache 
nicht zu Ende: Beim Extraordinarium wollten der Miniſterialdirector 
Schellwitz und der clerikal⸗conſervative von Donat in einem und der 
Freund des Welfenadels Windthorſt (Meppen) in einem zweiten An⸗ 
trage die geſtrichene Summe im Extraordinarium für das laufende 
Jahr bewilligt haben, — und dieſe in unſerm conſtitutionellen Leben 
unerhörten Anträge fanden Befürwortung durch Reden der Miniſter 
Camphauſen und Achenbach. Wahrlich in dieſem Hauſe, deſſen aus 


parlamentariſchen Neulingen beſtehende Mehrheit bisher noch nicht ver 


rathen hat, daß ſie jene, alten parlamentariſchen Körperſchaften ohne 
Parteiunterſchied beiwohnende Eiferſucht auf das Buͤdgetrecht befikt, 
wäre der Antrag Windthorſt angenommen, wenn nicht Lasker in ge⸗ 
harniſchten Worten ſeiner Entrüſtung Luft gemacht hätte. Nun ſtimm⸗ 
ten mit der ganzen Fortſchrittspartei auch 1%, der Nationalliberalen 
für die von Lasker eingebrachte einfache Tagesordnung, 
bleibt beim Abſtrich der Rennprämien. 


4 Berlin, 6. Februar. [Dank⸗Telegramm.] Aus Weißen⸗ 


burg an der Rezat, der mittelfränkiſchen Stadt im Wahlkreiſe Weißen⸗ 


burg⸗Eichſtädt, in welchem der Abg. Herz diesmal den Ultramontanen 


— und es 


— DDr L DDD 


Fräulein W., die feſche Wiener „Liebhaberin“ entgegentritt mit dem 
ehrenden und ſchmeichelhaften Vorwurf, daß ſie mich in der Ballnacht 
auf meinem üblichen Eſtradeplatz geſucht und nicht gefunden. Sie 
habe gern mit einem ſittlichen, alten Herrn promeniren wollen. Ich 
hätte für dieſe Mittheilung dem Mädel gern gleich auf der Stelle ein 
Buſſel geben mögen dafür, daß ſie eine Achtzehnjährige einen „etwas 
Aelteren“ geſucht habe, — mehrere Buſſerl aber dafür, daß ſie 
mich von meiner Befürchtung, von einem Geſpenſt verfolgt zu ſein, 
befreit. Nun bin ich nur begierig, zu erfahren, wie und ob Mün⸗ 
chen auch ſeine Angſt los werden wird. Ich befinde mich bereits wie⸗ 
der ſo ballluſtig, daß ich ſchon an einem Programm für die „Mas⸗ 
kenzüge und Scherze“ des künftigen Jahres arbeite und dieſes zur 
Annahme den Entrepeneurs dringend empfehlen werde: „Intermezzo's 
zwiſchen den Tänzen des Publikums, ausgeführt von den Mitgliedern 
des K. Ballets, darſtellend eine chronologiſche Reihenfolge der Tänze 
der vorigen Jahrhunderte.“ Da ſoll der „Polniſche Tanz“ nicht 
fehlen, als Urſtütze unſerer noch heutzutage beliebten eleganten „Po⸗ 
lonaiſe“, — dann der „Dreh-Tanz“, die urſprüngliche Form un⸗ 
ſeres jetzigen Walzers. Ferner der „Tauben⸗Tanz“, dem unſer 
moderner Maſureck frappant ähnlich. Ich glaube ſogar in meinen 
hiſtoriſchen Tanzforſchungen gefunden zu haben, daß der jetzt mit ſitt⸗ 
licher Entrüſtung behandelte „Cancan“ weiter nichts iſt, als ein 
Nachkomme des mittelalterlichen „Capriolen⸗Tanzes“, der „vor⸗ 
nehmlich in der guten Geſellſchaft unter den Edeln beliebt war.“ Er 
muß damals ſehr „extravagant“ executirt worden ſein, da ich in meiner alten 
Chronik erwähnt finde, daß eine adeliche Jungfrau im Capriolentanze 
eine Klafter hoch und noch höher geſprungen.“ Wenn dies heutzutage 
ein „adliches Fräulein“ wagen wollte, welcher Aufruhr würde durch 
die haute volée ſtürmen! Ueberhaupt muß es dazumal bei den 


„Tanzfreuden in der beſſeren Geſellſchaft“ doch etwas „ungenirter“ 


zugegangen fein, wie jetzt. Leſe ich doch in einem Büchlein aus dem 
ſechszehnten Jahrhundert, herausgegeben unter dem Titel: „Gottſeeliger 
Tractat von ungottſeeligem Tanz“, von dem markgräflich badiſchen 
Rath zu Pforzheim, dem ehrenwerthen Herrn Johann von Münſter 
Folgendes: Daß es einer Dame nicht erlaubt war, einem Tänzer, 
ſelbſt (Hört! Hört!) „wenn er ein unnützer vollgeſoffener Eſel“, einen 
Tanz abzuſchlagen; nur Damen in Trauer (die doch eigentlich nicht 
auf den Ball gehören) war dies erlaubt, „ſofern noch bei dem, der 
den Tanz begehrt, ſo viel Verſtand übrig iſt, daß er dieſe Entſchul⸗ 
digung annehmen will. Iſt aber der Kerl gar toll und voll, ſo muß 
die Frauensperſon ebenſowohl mit ihm fort. Will ſie nicht tanzen, ſo 
mag fie ſchleifen. Will fie im Tanz nicht lachen und fröhlich ſpringen, 
ſo mag ſie weinen und ſauer ausſehen und traurig tanzen, denn er 


verläßt ſie nicht, weil er ſie bei der Hand hat, ſondern er zieht mit 


ihr immerfort zum Tanze, wie ein Widder zur Küche.“ — Das klingt 


22 on. Und, dies 
reiben un noch che ungeftö rtdauern. Der 
deutſche Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident wird darob am 


Der Präfident - 


Erledigung der gern alle Acten dor 


Vorſitzender. 
der That am 


Magiſtrat zu erſuchen, 
miſſion, ſondern an die 
hierbei auf § 37 der Städter 
daß man die Aeußerungen des 
der Magiſtrat eine neue : 8 
Correſpondenz eingeführt habe, je Praxis gut ſei. 
verlangen. Der 

iſtrat nicht aus 
7 erſammlung die 


I 


eit vorzulegen, auch wolle er nach 
orlegen. Stadtv. Meyn: der Ma⸗ 

iſtrat muß es der Verſammlung überlaſſen zu entſcheiden, ob ſie informirt 

ei oder ſich noch weiter aus den Acten informiren wolle. Die Acten, welche 
der Magiſtrat in ſeiner Regiſtratur hat, gehören der Stadtgemeinde, welche 
vertreten iſt durch die Verſammlung, ſonſt würde das Controllrecht derſelben 
Gaz aufhören. Redner empfiehlt ſchließlich den Antrag des Referenten. 

tadtv. Beutner hebt hervor, daß der Oberbürgermeiſter nur „Mittheilun⸗ 
gen“ und nicht Acten verſprochen habe. Der Oberbürgermeiſter will uns 
unmündig erklären. Wenn der Magiſtrat es wollte, jo könnte er ſehr gut 
einen Ausweg finden. Die Verſammlung beſchließ darauf nach dem Antrage 
des Referenten. 

Düſſeldorf, 4. Februar. [Kreis⸗Schulinſpectoren.] Nachdem 
das erſte Reſcript des Cultusminiſters an die Directoren der Gym⸗ 
naſien, geeignete Perſoͤnlichkeiten aus ihren Lehrereollegien zur Ueber⸗ 
nahme von Kreisſchulinſpectorſtellen aufzufordern, nicht den gewünſchten 


Erfolg gehabt, iſt dieſer Tage an fie ein zweites Reſcript desſelben 
Inhalts gerichtet worden, in welchem aber anſtatt der 1200 Thlr.] Ihres Blattes vom 1. 
jährlichen Gehalts und 200 Thlr. Diäten des frühern ein Durchſchnitts⸗ eine Verzweiflungsthat meinem Leben ein Ende gemacht. 


gehalt von 1500 i 
der Rheinprovinz zugeſichert wird. Die Anſtellung ſoll zuerſt proviſoriſch 
auf 8 Monate erfolgen, während welcher Zeit den Betreffenden ihre 


Stellen offen geßalten werden, und zwar jo, daß fie beim Rücktritt] den geringſten Anlaß bietet, eine 


Reiche widerſprechendes Vorkommniß, daß dieſe Geiſtlichen ihre erſten 


Urſache haben, im Gegenſatze zu der Strenge, mit welcher Preußen, 
Baiern, Heſſen ꝛc. die ultramontanen Umtriebe in ihrem Staaten⸗ 
bereiche zu betrachten gezwungen ſind, alles, was die katholiſche Kirche 


Böhmen empfangen, daß aber auch unſere Weltgeiſtlichkeit noch in der 
Jetztzeit denſelben unterliegen ſoll, iſt denn doch des Guten zu viel.“ 

München, 5. Februar. [Dementi.] Staatsrath v. Pfiſter⸗ 
meiſter ſendet den „N. N.“ folgende Erklärung: „Der in heutiger 
Nummer der „N. N.“ enthaltenen Angabe, Se. Majeſtät der König 
habe dem Herrn Erzbiſchof bezüglich deſſen Wahlhirtenbriefes durch 
einen ehemaligen Cabinets⸗Secretair gratuliren laſſen, muß der Unter⸗ 
zeichnete, ſofern er unter dem ehemaligen Cabinets-Secretär gemeint 
ſein ſollte, auf das Beſtimmteſte zu widerſprechen.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 5. Januar. [Der Ex⸗König von Hannover] iſt, 
wie die „Wien. Abendp.“ meldet, erkrankt und wurde der Specialijt 
für Kehlkopfkranke, Dr. Fieber, an ſein Krankenlager berufen. 

Peſt, 4. Januar. [Giskra.] Der „Ung. Ll.“ meldete kürzlich 
telegraphiſch, Dr. Giskra habe feinem Leben ein Ende gemacht. Heute 
veröffentlicht das Blatt folgende Zuſchrift Giskra's: 

„Herr Redacteur! In einer mir heute hier zugeſandten Extra⸗Ausgabe 
ebruar d. J. wird Ihren Leſern geſagt, daß ich durch 
Vielleicht dürfte 


Thlr. nebſt 300 Thlr. Diäten und Anſtellung in es nun auch Ihre Leſer intereſſiren, zu erfahren, daß ich mich ganz geſund 


und munter unter den Lebenden befinde, und daß mir weder „die Unter⸗ 
ſuchung gegen Ofenheim, reſpective gegen die Verwaltung der Lemberg⸗ 
Czernowitzer Bahn“, wie Ihre 1 8 andeutete, noch ſonſt etwas auch nur 

„Verzweiflungsthat“ zu begehen. Könnten 


in dieſelben der mittlerweile etwa der Stelle zugekommenen DVerbeffe: | Sie mir den Erfinder jener infamen Verdächtigung bezeichnen, ſo würden 


rung theilhaftig werden. (K. 3.) 
Detmold, 4. Februar. 


Das „F. Lipp. R. u. A.⸗Bl.“ veröffentlicht folgendes Schriftſtück: 
Die ritterſchaftliche Corporation hat in der letzten Nummer der hierher 


[Zur deutſchen Kleinſtaaterei.] = 


Sie ſehr verbinden Ihren ergebenen Dr. K. Giskra, Stadt Fichtegaſſe Nr. 2. 
ien, 3. Februar 1874.“ 


Frankreich. 
O Paris, 5. Februar. 
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[Die neueſte Erklärung Mac 


eingereichten Beſchlüſſe vom 27. Januar c. das Domanial⸗Abkommen vom Mahons. — Aus der Nationalverſammlung. — Aus der 
4. Juni 1868 berührt, und ich bin beauftragt, der ritterſchaftlichen Corpo⸗[Dreißiger⸗Commiſſion. — Die Steuer⸗Discuſſion. — 
1222 ͤ d rr ̃ ͤ ⁵ . c ccc ccc 


freilich für unſere Gegenwarts⸗Ballluſtigen kurios, aber kurioſer noch] Ich habe die Ehre, den weiſen Redner nicht zu kennen, hörte aber 
das, wie man die damals üblichen Tänze ausführte. Man begann beiläufig, daß es ein vormaliger, Pleite⸗gewordener Kneipier ſei, der 
damit, „daß Herr und Dame einander die Hände reichten, ſich um⸗ den kühnen Gedanken hege, ſich um die Reſtauration im dortigen 
fingen und küßten, auch ſich ſonſt die Freundſchaft mit Worten und künftigen Reichstags⸗Palaſt zu bewerben. Er ſtüge ſich dabei darauf, daß 
Geberden bezeigten, die fie vor langer oder kurzer Zeit gewünſcht, fiht er „den Krieg mitgemacht“, als — Marketender, eine, feiner Anz 
verſtehen zu geben!“ Dieſem „Vortanz“ folgte eine kurze Pauſe, | ficht nach, geeignete Fach⸗Charge für feine event. künftige Speiſe⸗ und 
worauf der ungeſtümere „Nachtanz“ begann. War dieſer beendet, ſo] Trank⸗Stellung. — Wenn überhaupt ſchon ein bisheriges Theater, 
brachte der Tänzer feine Tänzerin wieder an ihren Platz, verabſchiedete] Reichstags⸗Zwecken geopfert werden ſoll, möchten wir die Aufmerkſam⸗ 
ſich entweder, oder er verweilte noch bei ihr, um ſich mit ihr zu un⸗ keit auf das „Woltersdorfſche“ lenken, ein mächtiges, ſehr ausge⸗ 
terhalten, „ſetzte ſich auch wohl auf ihren Schoß!“ Dies dehntes Grundſtück, ebenfalls mit hübſchem Garten, an einer unſerer 
letztere iſt im Allgemeinen auf unſern Berliner Bällen auch nicht mehr lebhafteſten Volksſtraßen — die mit der großen Friedrichsſtraße in 
gebräuchlich, mit Ausnahme derer im — Orpheum, wo das Schoß: nächſter Verbindung ſtehende „Chauſſeeſtraße“ — belegen, durch deſſen 
ſitzen, aber auch nur umgekehrt, vorkommt. Nen in 119 ſtattliches fen be p Se 
Aus diefer inmitten des Carnevals zeit: und ſachgemäßen Schil- Publikum gar nicht tangirt werden würde, weil ſchon feit längerer Zeit 
derung der Ba unſerer tanzenden Vorfahren mag 995 geneigte Leſer 9 15 einzelne Reſidenzbewohner in dieſem Theater als Zuſchauer ent⸗ 
ermeſſen, wie die Balletball⸗Intermezzo's, zu denen ich die Herren | de worden ſind. 
Unternehmer für künftiges Jahr zu bewegen mich bemühe, ſich ges Daß der liebenswürdigschevaleresfe General Gablenz auf fo be⸗ 
ſtalten ſollen. Ich bin überzeugt, daß die ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ dauerliche Weiſe unrühmlichem Tode verfallen, hat mich ſchmerzlich 
Directionen dann für nöthige Extrazüge ſorgen werden für das zahl- berührt. Als ich im Schleswig⸗Holſteinſchen Kriege für die Voßſche 
reiche Neugier⸗Contingent, das uns von dort zu dieſen in Scene ge- Zeitung als Schlachtenbummler und Reporter nordwärts zog und 
ſetzten „Tanzbildern der Vorzeit“ zuſtrömen dürfte. Leider hege ich] trotz meiner Legitimation von Seiten eines fo bedeutenden Blatts 


die Befürchtung, daß der Schauplatz dann nicht mehr — das Krollſche 
Etabliſſement fein dürfte. Sit doch ſchon wieder die Subcom- 
miffion des Bundesraths auf die Eroberung des heitern und erheitern⸗ 
den Lieblingsterrains der Berliner erpicht, um dort den „Reichstag“ 
für die Zukunft einzulogiren. 66 Bauplätze waren verzeichnet, offerirt 
und empfohlen worden, alle aber, bis auf fünf, von der Subeom⸗ 
miffion abgelehnt. Dieſe fünf, vollſtändig dem Zweck entſprechend, 
ſelbſt mit „lieblicher Gartenpromenade zur Abkühlung und Erholung 
nach erhitzenden Sitzungen“ verſehen, die anfänglich der Prüfungs⸗ 
commiſſion recht amön erſchienen, wollen jetzt den „Prüfern“ wieder 
nicht gefallen, die wohl als Privatmenſchen die Anſicht der Berliner, 
leider aber zum Nachtheile Derjenigen, die nicht die Ehre haben, 
Mitglieder des Reichstages zu ſein, theilen: „Kroll for ever!“ 


die Rückſicht auf das Wohlbehagen des Publikums dabei aber 


bei Seite ſetzen. Und das ſollte doch auch erwogen werden. 


Ein „weiſer mit Spreewaſſer getaufter Thebaner“ äußerte geſtern, daß 


die Berliner ſchon übermüthig genug ſeien, und der Director Engel 
dieſen 1 noch dadurch aufgeſtachelt habe, daß er der Popu⸗ 
lace während der letzten Wochen überffüſſigerweiſe, wenn auch nur 
im Conterfei die fünf Milliarden gezeigt habe, von denen ſie 
in natura noch nichts geſpürt. Das hieße das Local zu deſtructiven 
Zwecken mißbrauchen, gegen die der „Reichsrath“ am nachhaltigsten 
einſchreiten könne, wenn er „dem bisherigen Spaß ein ‚Ende mai 
und ſelbſt die fernere ernſte Verwaltung des Etabliſſements übernähme! 


bei der „Königl. Preußiſchen, alſo der vaterländiſchen Armee“ auch 
nicht die geringſte freundliche Unterſtütung fand, war es General 
Gablenz der — ein Jugendbekannter von mir — mir das freund⸗ 
lichſte Entgegenkommen bewies, ſo daß ich Augenzeuge der Tapferkeit 
der Oeſterreicher fein konnte bei der Einnahme der Dannewirk⸗Schanze 
und des moͤrderiſchen Kampfes bei Oeverſee, in welchem die Oeſter⸗ 
reicher und die Dänen mit einem Heldenmuth ſonder Gleichen foch⸗ 
ten. Bei unſerem vaterländiſchen Heere lag zwiſchen dem Kampf bei 
Miſſunde und der Einnahme der Düppler Schanzen ein ſehr langer, 
von keinen „Schlachten“ unterbrochener Zeitraum, ſo daß ich nichts 
verſäumte, wenn ich ruhig in Flensburg kneipte, ab und zu nach dem 
Düppler Strande hinüberfuhr, um den poſſirlichen Panzer⸗Dampfer 
Rolf⸗Krake in feinen gewandten Evolutionen zu bewundern, — oder 
auf ein Paar Tage nach Hamburg dampfte, um des Leibes Nothdurft 
und Nahrung in beſter Qualität zu genießen. — An derartige un⸗ 
ruhige Kriegszeit denkt es ſich in unſerer vom Hauch des Friedens und 
Sicherheit durchwehten Deutſchen Reichshauptſtadt ſehr angenehm zurück. 
Welche Wonne, ſich Abends mit dem Gefühl zu Bette legen zu dür⸗ 
fen, von keinem der umher blitzenden Meſſerſtiche, zu denen ſich jetzt 
auch die artigen Spielereien mit Terzerolen⸗Schüſſen geſellen, incom⸗ 
modirt worden zu fein, — den Aerger des öſterreichiſchen Geſandten 
nicht theilen zu dürfen, dem eine begehrungsſüchtige, gewandte Hand, 
ſein Gold⸗ und Silberſervice vereinfacht hat, — vor Allem aber, meine 


e 
eite Bürgerme B 

lation über d eptennat. — Für Spanien. — Ve 
chiedenes.] Die geſtern Abend verbreiteten Berichte über Ma 
Mahon's Rede bei dem Beſuche im Handelstribunal ließen an Ge⸗ 
nauigkeit zu wünſchen übrig. Das Amtsblatt, welches den geſtrigen 
Ausflug des Marſchall⸗Präſidenten mit allen Einzelheiten und mit dem 


offenbaren Beſtreben, dieſem Ereigniß die größte Wichtigkeit zu geben, 


erzählt, ſtellt nachträglich den Text der Rede, ſoweit die politiſche Lage 
in Betracht kommt, folgendermaßen feſt: „Ich hätte die Beſorgniſſe 
(wegen der Dauerhaftigkeit der Regierung) vor einigen Monaten be⸗ 
griffen; heute ſcheinen ſie mir nicht mehr begründet. Am 19. Novem⸗ 


ber hat die Nationalverſammlung mir die Gewalt für ſieben Jahre 


übertragen; meine erſte Pflicht iſt es, über die Ausführung dieſes a 
Seien Sie alfo ohne Unruhe. 


ſouveränen Beſchluſſes zu machen. 
Während ſieben Jahren werde ich bei Allen der geſetzlich feſtgeſtellten 
Ordnung der Dinge Achtung verſchaffen. 


Du 
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Wir werden ſo, wie ich 


hoffe, die Ruhe in die Gemüther zurückkehren und das Vertrauen 


wieder aufleben ſehen. 
meine Handlungen werden der Art ſein, es zu gebieten.“ 
Mae Mahon. 


So weit 
Ohne Zweifel liegt in dieſer Bethätigung des Septen⸗ 


[er 
“® 


nats nicht entfernt eine Definition deſſelben, es ſei denn dieſe, daß 
man die ſiebenjährige Präſidentſchaft als ein rein perſönliches Regi⸗ 


ment aufzufaſſen hat. Es iſt den Parteien nicht verboten, auf die 


Zukunft zu rechnen; doch iſt es ſchon etwas, daß der Marſchall er⸗ 
ſt klärt, während ſieben Jahre für die Erhaltung der jetzigen Zuſtände 
einzuſtehen, und die Legitimiſten, gegen deren Anmaßungen die Rede 


. 


15 


gerichtet iſt, werden ſich über den Sinn dieſer Erklärung nicht täuſchen 2 


können. Auf die erſte Nachricht von der Rede gab ſich denn auch in 
der Nationalverſammlung große Aufregung kund. Die Deputirten der 
äußerſten Rechten ſteckten eifrig die Köpfe zuſammen und man ſprach 
davon, die Miniſter ſofort zur Rede zu ſtellen. 
doch bis nach Abhaltung einer Parteiverſammlung aufgeſchoben. Am 
Abend ging das Gerücht, daß die Mitglieder der Rechten aus dem 


Cabinet austreten wollten. — Auch in der Sitzung der Dreißiger⸗ 


Commiſſion trat der Conflict zwiſchen der Regierung und den Legiti⸗ 
miſten wieder deutlicher zu Tage. 


Der Plan wurde je⸗ 


Das Zutrauen läßt ſich nicht decretiren, aber 


E = 
* 


Herr de Broglie drang auf 3 


ſchleunige Organiſtrung des Septennats und wollte demgemäß das 


neue Wahlgeſetz ſchon Ende dieſes Monats vorgelegt wiſſen. 
Mitglieder der Linken und das Centrum unterſtützten dieſe Forderung, 
aber die Legitimiſten widerſetzten ſich und brachten es dahin, daß mit 


den bisherigen Diseuſſtonen, die fi) ins Unabſehbare zu verlängern 


+ 


Die 


+ 
3 


drohen, am Freitag fortgefahren werden fol, — Die Blätter bee 
ſprechen die Rede Mae Mahon's nur mit Vorſicht, da ihnen dern 


authentiſche Text nicht bekannt geweſen. 
des Präſidenten wohl kategoriſcher gewünſcht; aber im Ganzen über⸗ 


Man hätte die Erklärung 


wiegt die Befriedigung. Das beſte Mittel jedoch, um dem Publikum 2 1 


die Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit der Regierung beizubringen, 


meinen die „Debats“, wäre, daß Mae Mahon den Worten die Hands 


lungen folgen ließe. 


Die Steuerdiscuſſion hat nur geringe Fortſchritte gemacht. Wäh⸗ aa 
rend der ganzen Sitzung debattirte man über die von Clapier in 


＋ 
* 
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Vorſchlag gebrachte Steuer auf Webeſtoffe, welche von Pouyer-Duertier 


bekämpft wurde. 


Die Regierung nahm in der Frage eine Art von 


1 


Mittelſtellung ein und der Handelsminiſter Deſeilligny erklärte, die 1 


Steuer fer vortrefflich, aber man habe bis jetzt kein zweckmäßiges Mittel 


8 0 


zu ihrer Erhebung gefunden. Trotz allen Anſtrengungen Clapier's 
wurde das Project mit großer Mehrheit verworfen. 5 


Die Wahlen im Pas⸗de⸗Calais und in der Haute⸗Saone haben 


FE 
> 


8 
2 


noch nicht ſtattgefunden, und ſchon iſt die Regierung durch Ablauf der 4 


geſetzlichen Friſt zur Ausſchreibung der Wahlen in zwei anderen De⸗ 


partements, nämlich der Vaueluſe und der Vienne, genöthigt. Das 


* . 


1 


Amtsblatt ſetzt die Wahlen auf den 1. März feſt. — Heute bringt 


das officielle Organ die Namen der neuen Bürgermeiſter von Mar⸗ 


ſeille, Nevers, Charleville, Mezieres, Sedan, nicht zu reden von hun 
Herr de Broglie ſucht einen Bür⸗ 


dert anderen kleinen Ortſchaften. 


germeiſter für Verſailles. Es beſtätigt ſich, daß der vorgeſtern ernannte 


Hunebelle die Stelle nicht annehmen will. Er hat ſich ſogar, um 
officiellem Zureden zu entgehen, aus Paris geflüchtet und eine kleine 


früheren Polizeipräſidenten paſſirt iſt. ch bin froh un 
und nun erſt recht, ſeitdem der Kaiſer, als er von den, aus dem Weg⸗ 
fall der Carnevalsfeſte entſtandenen Verluſten der hieſigen Geſchäfts⸗ 


Nen 


in Frühlings-Ahnungen vertiefen, die bereits geſtern auf den 
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guter Dinge 
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Berlin eingezogen, und ein Lamentoſo⸗Gezwitſcher anſtimmten, als fie 
das Haus, welches ſie im vorigen Jahr bewohnt, im Abbruch begriffen 
fanden; — außerdem von Schwärmen wilder Gäuſe aus dem Süden 
über unſere Häupter fort, weiter nach Norden getragen wurden. Nicht 


in Sack und Aſche werde ich am Aſchermittwoch trauern, ſondern mein 
Haupt mit Palmen⸗Schäflein ſchmücken, die in unſern Gärten bereits 


1 
un 


3 


a 


zehn Flügeln von fünf befiederten Lenzboten — Schwalben! — in 


hervorgeſproßt und fo dem Oſterfeſte im neuen leichten Frühlings 


Jaquet entgegenhüpfen, wenn es zum Feſte nicht gar zu ſtark ſchneien 
ſollte. Die grünen Weihnachten beunruhigen mich einigermaßen. 
R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 


Jeden Morgen gilt jetzt unſer erſter Blick dem Himmel, nicht etwa, 1 


um zu ſehen, ob es regnet oder ſchneit — das vermag uns nicht in 
beſondere Aufregung zu ſetzen — ſondern, ob er noch nicht eingefallen 


fer 


x 


U 


iſt. Bis jetzt habe ich immer vergebens geſchaut, aber mein kleinern 


Finger ſagt mir's, „es kommt noch“. 


Denn wenn das Entſetzliche 1 


geſchieht, wenn ein Erzbiſchof in den Kerker, allerdings in einen tape 


zirten, wandern muß, dann muß etwas paſſtren. 
ob dieſes Frevels nicht ein, ſo thut's vielleicht der Vater Zobten und 


\ 
iR 
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Fällt der Himmel 


ſpeit vor Wuth, wie ein Unfehlbarer, Feuer und Flamme. In Poſen 


ſollen ſchon Erderſchütterungen vorgekommen fein; wenigſtens behaupten 
dies einige nach Mitternacht von einem Trauerſchoppen heimkehrende 


Unfehlbare, die nur ſchwankend durch die Straßen zu gehen vermochten. 


Der „Märtyrer von Oſtrowo“ — das klingt eigentlich ganz gut 
— wird wohl binnen Kurzem Genoſſen haben, vielleicht auch aus un⸗ 
ſerer Stadt. Bei uns fürchtet man jedoch, daß es bei einem derarti⸗ 
gen Ereigniſſe nicht ſo ruhig hergehen würde, wie in Poſen. Bei uns 
find jetzt don die Mündungen der Kanonen drohend auf das fürſt⸗ 
biſchöfliche Palais gerichtet. Wer's nicht glaubt, der gehe zum Denk: 


N 


mal unterhalb der Ziegelbaſtion. Denn das wird und doch Niemand 


vorreden wollen, daß die beiden Kanonen dort nur des Siegesdenkmals 
wegen daſtehen. Umgekehrt, das Siegesdenkmal iſt errichtet worden, 


um einige Kanonen, ohne Aufſehen zu erregen, dort placiren zu kön⸗ Be 


nen. Es war das wieder einmal fo ein echt freimaureriſcher Kniff, 


hinter dem natürlich Bismarck ſteckt. Wir vermuthen, daß etwas Achn- 
8 a r a aber, liches bei der Reftauration der Magdalenenkirche mitgeſpielt hat. Wahr⸗ 
Sittlichkeit nicht von einer Heſſels verdächtigt zu ſehen, wie es dem [ſcheinlich ſollte die Brücke zwischen beiden Thürmen zur Aufſtellung 
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Stellung genommen haben. Inzwiſchen ziehen die offieiöſen Organe 
mit der größten Erbitterung gegen die Urheber der Interpellation zu 
Felde. Der „Francais“ z. B. iſt ſchamlos genug, um Challemel⸗ 
Lacour und Gambetta damit zu drohen, daß die Regierung fi durch 
die Unterdrückung der „Republique Francaiſe“, deren Eigenthümer 
die beiden, rächen werde. Herr de Broglie wird von ſeinen Sold⸗ 
ſchreibern ſchlecht genug bedient. 
12 John Lemoinne legt in den „Debats“ ein gutes Wort für Spa⸗ 
nien ein. Er hofft, daß die Mächte nicht länger mit Anerkennung 
der ſpauiſchen Regierung zögern werden. 
iſt Frankreich nicht in der Lage, in Betreff dieſer Ceremonie große 
Schwierigkeiten zu machen. Frankreich und Spanien haben einander 
nichts vorzuwerfen, gleichviel ob ſie beide einen Strohhalm oder einen 
Balken im Auge haben. — Spanien hat dieſelben Prüfungen wie 
Frankreich durchgemacht, es hatte eben ſo gut ſeine Commune und 
ſeine Internationale mit Kanonenſchüſſen zu beſiegen. „Die Ruinen 
von Cartagena ſprechen eben fo laut wie diejenigen von Paris, und 
in allen Ländern ruft die Bevölkerung, wenn fie den Brand fieht, 
zauerſt nach der Löſchmannſchaft. Darum hat Serrano ſagen können. 
daß die Garniſon von Madrid nur den Wunſch des Landes erfüllte. 
. Wilhelm Guizot, der Sohn des Exminiſters, iſt zum Nachfolger 
Philarele Charles, in den Lehrſtuhl der germaniſchen Sprachen und 
Literatur am College de France ernannt worden. — Der Gerichtshof 
phat geſtern das Urtheil über den Schwindler Oſſanick de Mackariantz 
gefällt: 5 Jahre Gefängniß und 3000 Franken Geldbuße. Der An⸗ 
geklagte nahm das Urtheil mit Gemüthsruhe hin. 


* Paris, 5. Februar. [Die Legitimiſten und das Sep⸗ 
tennat.] Trotz der beſtimmten Verſicherungen des Präſidenten der 
Republik, daß er feſt entſchloſſen ſei, die ihm von der National⸗Ver⸗ 
l ſammlung auf ſieben Jahre übetragenen Gewalten bis zum Ablaufe 
dDieſer Friſt auszuüben, fahren die legitimiſtiſchen Organe fort, das 
Septennat zu bekämpfen. So erklärt die dem Grafen Chambord 


maheſtehende „Union“, daß das Septennat nur eine „kindiſche Theorie“ h 


ſei, und daß der Marſchall Mac Mahon alles Anſehen verlieren würde, 
falls er ſeine ſiebenjährige Amtsdauer ernſt nehmen ſollte. Das ab⸗ 
llehnende Verhalten der Legitimiſten verhindert übrigens die Regierung 
nicht, ſich dagegen zu verwahren, als beabſichtige fie, das linke Centrum 
für eine Fuſton mit der gouvernementalen Partei zu gewinnen. In 
Ddieſer Beziehung erklärt eine officiöſe Note des „Francais“, es ſeien 
alle Mitglieder des Cabinets darüber einig, daß die Regierung unter 
den obwaltenden Verhältniſſen nirgends anders einen Stützpunkt finden 
könne, als auf der ihr am 24. Mai und 19. November gewährten 
Grundlage. Wir ſehen alſo, daß das Cabinet Broglie auch in Zukunft 
ſeine Politik der Zweideutigkeit verfolgen will. 
[Dad neue Geſetz über den Buchhandel.] Der parlamen⸗ 
tariſche Ausſchuß, welcher mit der Prüfung des neuen Geſetzes über 
den Buchhandel betraut iſt, vernahm heute eine großere Anzahl von 
Perſonen. Der Erſte war du Bodan, Mitglied der National⸗Ver⸗ 
ſammlung. Derſelbe bekämpt den Geſetzentwurf als nutzlos und will, 
daß man auf das Geſetz von 1839 zurückkomme. Nach ihm wurde 
der Vertreter der „Société des gens de lettres“ eingeführt. 
Frederic Thomas erklärte, daß das Geſetz, deſſen Charakter ein voll⸗ 
ſtändig willkürlicher ſei, die Schriftſteller wie den Buchhandel zu Grunde 
richten müſſe. Leo Lespes fügte hinzu, daß die Schriftſteller, welche 
keinen Namen haben, keine Buchhändler mehr finden würden, um 
ihre Schriften zu veröffentlichen. Nach den Schriftſtellern kamen die 
Buchhändler, darunter Templier (Hachette) und Maſſon. Dieſelben 
ſmrachen ſich ſehr energiſch gegen das neue Geſetz aus. Maſſon wies 
darauf hin, daß, ſeitdem man den Buchhandel freigegeben, viel we⸗ 
niger Verurtheilungen wegen Veröffentlichung von unmoraliſchen Büchern 
bviorgekommen ſeien. Templier theilte mit, daß ſich ſeit vier Jahren 
1889 Buchhändler etablirt hätten. Derſelbe hielt das neue Geſetz 
ebenfalls für außerordentlich nachtheilig. Einen Beſchluß faßte der 
Ausſchuß nicht. ; 
[Bonapartiſtiſches.] Von dem bekannten bonapartiſtiſchen 
Journaliſten Leonce Dupont erſchien heute eine Broſchüre unter dem 
Titel „Der vierte Napoleon.“ Dieſelbe behauptet, daß in Frankreich 
nur noch das Kaiſerreich oder die Republik möglich ſei, und ſucht dar⸗ 


einer Batterie eingerichtet werden und da ſich das Kirchencollegium 
deſſen weigerte, wollen jetzt die Stadtverordneten den Abputz nicht be⸗ 
zahlen. So reichen ſich die Logenbrüder von einer Stadt zur andern 
die Hände. 

Kein Wunder, wenn der Kampf zur Unterdrückung der Kirche von 
beiden Seiten immer heftiger wird und ſelbſt die Bäcker unſerer Stadt 
zu Reichenſpergern werden. Es iſt wirklich ſchauderhaft und ein Zeichen 
der beginnenden Verwilderung, die dieſer Culturkampf hervorruft, — 
da ſitzen Handwerker und Handwerksgenoſſen ſo fröhlich beiſammen, 
bis auf einmal ein liberaler Bäcker den Funken der Zwietracht unter 
die heitere Schaar wirft und von dem vaterlandsloſen Gebahren der 
Römlinge ſpricht. Was geht den Bäcker, der feine Semmeln für 

Unfehlbare und Freimaurer, Chriſten und Juden bäckt, die Infallibi⸗ 
lität an? Sorgt er nur dafür, daß man die Semmeln auch ohne 
Mieroſkop ſieht, fo kann ſeinetwegen (oder vielmehr unſretwegen) der 
Papſt in Rom zehnmal unfehlbar ſein. 

AI8,n dem Feldzuge wider die Kirche ſpielen, wie uns Herr von 

Scchorlemer⸗Alſt mitgetheilt hat, auch die „Pennäler“ eine große Rolle. 
Die Folge davon iſt natürlich, daß die deutſche Jugend immer gott⸗ 
loſer, Treu und Glauben immer ſeltener wird, kurz Alles, bis auf das 
Centrum — pleite geht. Auch unſer hiefiges ultramontanes Blatt 
brachte dieſe Woche eine Schauergeſchichte von einem — Unterquar⸗ 
taner, der mit der nur dieſer Klaſſe eigenen Frechheit behauptet hatte, 
es fein gar kein Wunder geweſen, daß die Juden durch das rothe 
Meer marſchirt ſeien. Wir begreifen vollkommen das Wehklagen und 
Jammern unſerer ultramontanen Collegen über dieſen mißrathenen 
Sohn, der weniger Furcht vor den Qualen des Fegefeuers, als vor 
der Verſetzung nach Oberquarta zu haben ſcheint. Denn wenn das 
ſo fortgeht, behauptet ſchließlich ein edler Tertianer, daß die Schlange, 
die Moſes am Schwanze griff, worauf ſie ſich wieder in den Stock 
verwandelte, gar keine wirkliche Schlange geweſen ſei, ſondern nur eine 
ſolche, wie man ſie auf dem „Lieſelmarkte“ Stück für Stück für einen 
Böhm erſtehen kann. Wir würden der „Schleſiſchen Volkszeitung“ 
den Rath geben, daß fie mit dieſen doch ſchon vom Freimaurerthum 
aangefreſſenen Jünglingen einen Pact ſchließt, nach welchem dieſelben 
an nicht Anderes zu glauben haben, als an die Unfehlbarkeit. Für 
dieſes Dogma könnte man ihnen ſämmtliche Wunder und Wunder⸗ 
geſchichten erlaſſen und einige Seelen wären wieder der unfehlbaren 
Kirche erhalten. 2 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Berlin. Köni gt Schauſpielhaus. Demnächſt eröffnet Frl. Marga⸗ 

0 1 vom Stadttheater in Breslau ein auf Engagement abzielendes 
aſtſpiel. 5 8 5 

Berlin. Königl. Opernhaus. Wie das „Fremdenbl.“ hört, ſind die 


Auf alle Fälle, meint er, 


gab. In den wenigen freien Stunden nahmen der Kronprinz Fried⸗ 


hal Napole 
| gegangen ſeien, um ihn für 
vorzubereiten. ; Fe 5 EN 
[Ernennungen.] Das „Journal officiel” betätigt amtlich die Ernen- 
nungen des Generals Froſſard zum Präſidenten des Feſtungs⸗Comite's und 
des Generals von Revieres zum Director der Genie⸗Abtheilung im Kriegs⸗ 
miniſterium. Ferner wurden der bisherige Präſident des Artillerie⸗Comite's, 
General Grimaudet de Rochebouet, zum Befehlshaber des 18. Armeecorps 
und der General Cann zum Präſidenten des Artillerie⸗Comite's ernannt. 

[Canrobert.] Das „Journal de Bordeaux“ hatte dem Marſchall Can⸗ 
robert eine Candidatur für die Nationglperſammlung in der Gironde ange⸗ 
tragen. Der Marſchall erwiederte höflich ablehnend: „Gewiß“, ſchrieb er, 
„kann die Ausſicht, welche Sie mir eröffnen, nur in hohem Grade meiner 
Pitch de ſchmeicheln, aber meine Ueberzeugungen hinſichtlich der ſtrengen 
Pflicht des Soldaten ſtehen zu feſt, als daß ich an Verhandlungen und 
Arbeiten theilnehmen könnte, für welche mich übrigens mein Charakter und 
die Gewohnheiten meines ganzen Lebens nicht vorbereitet haben.“ 
Der Cultus miniſter Fourtou] hat den Saal des Conſervatoriums 
der Muſik zur Verfügung Mermillod's für ein Concert zu Gunſten katholiſcher 
Schüler in Genf gestellt 

[Ueber die Zuſtände in der Provinz! ſchreibt man der „K. Z.“ 
von hier: Nachrichten, die uns aus dem Süden zugehen, bezeugen, daß die 
Noth unter den arbeitenden ner daſelbſt faſt eben ſo groß iſt, wie zu 
Paris. Viele Werkſtätten ſtehen leer, weil es an Geld und an Beſtellungen 
fehlt. Mehrere Seidenfabriken zu Nimes find im Deprifie, geſchloſſen zu 
werden. Ein empfindlicher Ausfall für den Export. Eben ſo ſtockt die Pro⸗ 
duction im Rhonethale. Zu Lyon, Saint Etienne und Tarare find die In⸗ 
duſtriellen in übler Lage. Eben fo leiden in den Vogeſen die Spinnereien 
und Webereien durch Anhäufung von Fabrikaten, die nicht abgehen wollen. 
Die meiſten Spinnereien in den Bergen von Beaujolais ſtehen ſtill oder be⸗ 
ſchäftigen ihre Arbeiter nur auf halbe Tage. Im Norden ſieht es nicht beſſer 
aus. Vor dem 24. Mai producirten die Hocheen von Longwy monatlich 15 
Millionen Kilogramm Gußeiſen. Heute iſt dieſes Quantum bereits auf ein 
Fünftel geſunken, und die Preiſe ſtehen bedeutend niedriger. Zu Mont 
aint⸗Martin, zu Rehon und in benachbarten Ortſchaften Heben zwei Drittel 
der Hochöfen leer. Die Bergwerks⸗Geſellſchaft von Mont Saint⸗Nartin hat 
von 300 Arbeitern nur 35 beibehalten. In der ſonſt ſo blühenden kleinen 
Gemeinde von Mont Saint⸗Martin haben fünf große Häuſer fallirt und man 
ſieht weiteren Kataſtrophen entgegen. In der Bourgogne ruht das Wein⸗ 
geſchäft faſt vollſtändig. Die neuen Provinzen leiden eben ſo ſehr, wie die 
alten. Zu Annecy in Savoyen werden 732 Familien aus öffentlichen Mitteln 
unterſtützt, das ſind 2110 Perſonen von 12,000, welche die Einwohnerſchaft 
ilden. Die Zahl der Hilfsbedürftigen nimmt dabei noch täglich zu. Heute 
hat Mac Mahon feine Rundgangsbeſuche in Paris zu machen. Die Pariſer 
Kaufleute und Induſtriellen hoffen, daß er bei dieſer Gelegenheit eine ge⸗ 
nauere Vorſtellung von der Noth der arbeitenden Klaſſen gewinnen werde. 
Der erſte Beſuch galt dem Hotel Dieu. Nach demſelben hat er vor den 
Mitgliedern des Handelsgerichts einige Worte geſprochen über ſeine Abſicht, 
das Septennium aufrecht zu halten. Der Marſchall hofft, daß die Geſchäfte 
wieder aufblühen werden. enn nur ſeine Miniſter dem nicht im Wege 


ſtänden, Magne mit ſeinen Steuern und Broglie durch ſeine klerikale Poli. 
Nußland. 

E. St. Petersburg, 3. Februar. [Die Feſtlichkeiten. — 
Amneſtie. — Unruhen. — Aus Chiwa.] Mit dem heutigen 
Ball bei dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch dem Aeltern erreichen 
die hieſigen Vermählungsfeſtlichkeiten ihr Ende. Der Kaiſer begiebt 
ſich nun mit dem jungen Paare, der kaiſerlichen Familie und den 
hohen Gäſten nach Moskau, woſelbſt die zweite Serie der Feierlich⸗ 
keiten ſtattfindet. Die zweite Hauptſtadt des Reiches wird das Ihrige 
thun, um an Glanz und Pracht nicht hinter der erſten zurückzuſtehen 
und den fremden Gäſten zu zeigen, daß ſolche Feſte ſo doch eben nur 
in Rußland gefeiert werden können. Das kronprinzliche Paar von 
Deutſchland iſt mit dem Herzog von Koburg, begleitet von dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter Prinzen Reuß, bereits in der verfloſſenen Nacht um 
3 Uhr unmittelbar von dem glänzenden Balle bei dem engliſchen 
Botſchafter Lord Loftus nach Moskau abgereiſt, um die kürzer zuge⸗ 


meſſene Zeit doch zu einer genauen Beſichtigung der alten Metropole 


ausnutzen zu können. Nach dreitägigem Aufenthalt ſoll dann die 
Rückreiſe nach Deutſchland angetreten werden, und zwar auf dem 
allerkürzeſten Wege über Smolensk, Witebsk, Dünaburg und Eydt⸗ 
kuhnen. Aus der nun abgeſchloſſenen Reihe der an Glanz alles 
übertreffenden Feſtlichkeiten hebe ich kurz noch hervor die Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung im Großen Theater am 28. Januar unter abermaliger bril⸗ 


lanter Illumination der Stadt, den Ball im Winterpalais am 29. G 


zu welchem 2900 Einladungen ergangen waren, mit einem Souper 
von 1993 Perſonen, den Ball bei dem Großfürſten Thronfolger 
Ceſarewitſch am 30. und den, welchen am 31. der St. Petersburger 
Adel in den herrlichen Räumen des Lokals der Adels⸗Verſammlung 


Herren Betz und Niemann zu Kammerſängern ernannt worden. — Die 
Aufführung der neuen Verdi'ſchen Oper: „Arda“ ſoll in der erſten Hälfte 
des März ſtattfinden. Die Hauptrollen werden von den Herren Niemann 
und Betz und den Damen Voggenhuber und Mallinger geſungen. 

Victoriatheater. Die Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen, Requi⸗ 
ſiten von „Fauſt und die ſchöne Helena“ wandert jetzt aus dem 
Victoriatheater nach Breslau, um in dem dortigen Stadttheater Gaſtvor⸗ 
ſtellungen zu geben. Director Hahn wird „Fauſt und die ſchöne Helena“ in 
Breslau ſelbſt in Scene ſetzen. , 

Das „Fremdenbl.“ theilt mit, daß in Zukunft bei Gründung neuer 
Theater ſtreng darauf geſehen werden wird, daß dieſe an Größe und Aus⸗ 
ſtattung ein der Kunſt und der Reſidenz würdiges Anſehen haben müſſen. 
Die Ertheilung der Conceſſton wird nach wie vor ſeit dem 21. Juni 1869 
nach der damals erlaſſenen neuen Gewerbe⸗Ordnung dieſelbe bleiben, aber 
die baupolizeilichen Vorſchriften werden einen ſolchen Anſpruch machen, daß 
nur ſehr reiche Leute, reſp. Geſellſchaften, daran denken können, dieſen An⸗ 
orderungen zu genügen. Von dieſer, in vielen Fällen gerechtfertigten Strenge 
iſt bereits der Unternehmer des „Theater international“, Jeſtel, betroffen 
worden, der trotz ſeines koſtſpieligen Baues in der Königgrätzerſtraße die 
Erlaubniß zur Aufführung von Theater⸗Vorſtellungen nicht bekommen hat. 

Dem Vernehmen nach wird der berühmte Genremaler Ludwig Knaus 
ſeinen dauernden Aufenthalt in Berlin nehmen, und zwar ſoll ihm eins der 
beiden vom Cultusminiſterium zu begründenden Ateliers angewieſen werden. 

Darmſtadt. Das Mitglied der hieſigen Oper, Herr Lederer, hat, wie 
dem „Frankf. J.“ mitgetheilt wird, plötzlich feine Entlaſſung erhalten. Eine 
Störung, die er in der Aufführung der „Favoritin“ verürſachte, war die 
mittelbare Veranlaſſung dazu. Auf Befehl des Großherzogs wurde der von 
ihm nachgeſuchte Urlaub, der ihm zwar contractlich zugeſichert, deſſen Zeit⸗ 
punkt aber der Direction anheimgeſtellt war, für den Februar nicht bewilligt. 
Herr Lederer ließ ſich daraufhin zu Beleidigungen des Directors hinreißen. 
r Folge deſſen erhielt er auf großherzoglichen Befehl ſeine Entlaſſung. Ein 

rotokoll über den Vorfall iſt an ſämmtliche Bühnen verſandt worden. 

Mainz. Herrn Guſtap Kleiſt, einem jungen Berliner Poſſendichter, iſt 
der diesjährige Preis (111 Mark) für das beſte, zur Aufführung beſtimmte 
Stück der Mainzer Carneval⸗Geſellſchaft zuerkannt worden. Das Stück führt 
den Titel: „Beinahe König!“ RSS Ur 

München. Mit Schluß dieſes Monats tritt Fräulein Stehle von der 
Münchener Bühne zurück. Sollte bis etwa zum 20. Februar hin der an der 
Cholera erkrankte Herr Kindermann wieder Partien, wie die des Wotan, 
ſingen können, ſo wird, als eine der Abſchiedsrollen des Fräuleins Stehle 
„Die Walküre“ zur Aufführung kommen. Auf eine Anfrage der königlichen 
Intendanz bei Herrn Betz in Berlin, ob er geneigt ſei (für den Fall, daß 
5155 Kindermann nicht dienſtfähig werde), den „Wotan“ zu ſingen, lief die 
Antwort ein, daß er die Partie nicht ſtudirt habe, und mit Rückſicht auf ſeine 
dienſtliche Beſchäftigung dieſelbe innerhalb des oben erwähnten Termines 
unmöglich ſtudiren könne. 5 

Stuttgart. Fräul. Chriſtine Haffner vom Lobetheater in Breslau, er⸗ 
öffnete dieſer Tage ein Gaſtſpiel auf le in d hieſigen k. en don 
mit bedeutendem Erfolge, Die talentvolle Künſtlerin trat als „Käthchen von 


— 


Heilbronn“, als Louiſe in „Kabale und Liebe“ und als René in „Wildfeuer“ 


auf und hatte ſich in allen drei Rollen des ungetheilten Beifalls des Publi⸗ 
kums wie der Kritik zu erfreuen, ſo daß ihr hieſiges Engagement wahrſchein⸗ 
lich unmittelbar bevorſteht. 


Weimar. Hier iſt man mit den Vorbereitungen für eine zwei Abende 
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die Inſeln des Newa⸗Deltas; am letzten Sonntag wohnten dieſel 
dem Gottesdienſt in der englichen Kirche bei, wo der Pr. Stanley 
predigte, ſowie auch dem Gottesdienſt in der Kapelle des Prinzen 
Peter von Oldenburg. Bei dem Beſuche der kaiſerlichen öffentlichen 
Bibliothek wurden dem Kronprinzen mehrere werthvolle Werke für 
ſeine eigene Bücherſammlung überreicht. Am 30. nahm die Kron⸗ 
prinzeſſin die erſte kaiſerliche Fräulein⸗Erziehungsanſtalt, das Smolna⸗Stiſt, 
in Augenſchein und wohnte dem Unterricht bei. Geſtern machte der 
Kronprinz dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakow noch einen Abſchieds⸗ 
beſuch. Das hohe Paar hat ſich durch die gegen Jedermann bewieſene 
Liebenswürdigkeit und Leutſeligkeit, durch die den ernſten Intereſſen, wie 
dem heitern Geſchmack der hieſigen Geſellſchaft geſchenkte Theilnahme fo 
allgemein beliebt gemacht, daß ihm das beſte Andenken geſichert iſt. 
Jetzt iſt auch der erwartete Allerhöchſte Befehl amtlich veroffentlicht 
worden, welcher zur Verherrlichung der Vermählung Perſonen, die bis 
zum 1. Januar 1871 unter der Anklage von Staatsverbrechen ge⸗ 
ſtanden haben, eine theilweiſe Amneſtie gewährt, falls ſie nicht ſpäter 
neue Verbrechen begangen oder ſich etwas Tadelnswerthes haben zu 
Schulden kommen laſſen. Diejenigen, welche unter Verluſt aller per⸗ 
ſönlichen und Standesrechte verbannt worden find, ſollen die Standes⸗ 
rechte wieder erhalten, und ſind dieſelben auch auf die legitimen Kinder 
auszudehnen. Die nach Sibirien Verbannten dürfen in ein inneres 
Gouvernement auf Anweiſung der Regierung überſiedeln. Die in 
einem ſolchen Internirten ſind von der polizeilichen Aufſicht zu befreien. 
Diejenigen, welche dieſer nicht mehr unterliegen, erhalten das Recht in 
den Staatsdienſt an den Orten einzutreten, wo ſie ſich aufhalten 
dürfen. Den von der polizeilichen Aufſficht Befreiten, welche ohne 
Verluſt der Rechte von ihrem Wohnort entfernt worden waren, iſt die 
Rückkehr in die Heimath geſtattet. — Ein anderer Allerhöchſter Befehl 
hebt das General⸗ Gouvernement von Odeſſa auf und ordnet an, „die 
Verwaltung in den Gouvernements Cherſſon, Jekaterinoſſlaw, Taurien 
und Beſſarabien und den Stadthauptmannſchaften von Odeſſa, Kertſch⸗ a 
Jenikale, Taganrog und Sſewaſtopol nach den Beſtimmungen der ale 
gemeinen Gouvernementsinſtitution und der beſonderen in Bezug auf 
die Stadthauptmannſchaften erlaſſenen geſetzlichen Verordnungen zu 
organiſiren.“ — Ein neuer Fortſchritt auf dem Wege der Decentrali⸗ 
ſation. — Nach dem Beiſpiele des Moskauer Adels hat auch der von 
Jekaterinoſſlaw, der von Twer und der von Smolensk dem Kaiſer 
Dankadreſſen für die in dem Manifeſt wegen der Volksbildung ausge⸗ 
ſprochene Aufforderung unterbreitet, daß der Adel an der Forderung 
der Volksbildung directen Antheil nehmen möge. — Die ſeit einigen 
Zeit in dem Konſtantinowſchen Kreiſe des Gouvernements Siedlee zu 
Tage getretenen Unruhen find nicht fo leicht beſchwichtigt worden, wie 
man hoffte, vielmehr nehmen dieſelben, wie telegraphiſch gemeldet wird, 
größere Dimenſtonen und einen bedenklichen Charakter an, fo daß den 
Chef des Gouvernements zur Ergreifung der erforderlichen Maßnahmen 
ſchleunigt an Ort und Stelle gereiſt fein ſoll. — Der Chan von 
Chiwa hat im Fort Petro⸗Alexandrowsk 100,000 Rubel der ihm auf 
erlegten Kriegsentſchädigung gezahlt, ſo ſchwer eä ihm auch geworden 
iſt, jo ſchwer, daß er einen Theil des Geldes gegen Zinſen hat auf 
nehmen müſſen. Von den Turkmenen heißt es, daß ſie, was ja zu 
erwarten ſtand, die ihnen auferlegte Contribution nicht zahlen, viel- 
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Breslau, 7. Februar. [Tages bericht. 


um 


Hofoperntheater. Der „Deutſch. Ztg.“ zufolge beabſichtigt Adelina 
Patti demnächſt zu Gunſten des Penſionsfonds für Angehörige des Hof⸗ 
operntheaters die Elſe im „Lohengrin“ in deutſcher Sprache zu fingen. 

Frau Anna Grobecker, die ehemalige ſehr beliebte Soubrette und 
Operetten⸗Sängerin, liegt ſchwer erkrankt in Tirol darnieder. 

Vor wenigen Tagen ſtarb in Wien die talentvolle Sängerin Fräulein 
Emilie Flaß vom Wiesbadener Hoftheater im Alter von 23 Jahren. Frl. 
Flaß war nach Wien gereiſt, um wegen ihres Engagemets an der komiſchen 
Oper zu unter handeln. 

Am 3. d. M. hielt Richard Türſchmann feine erſte Recitation in Wien 
mit einem alle Erwartungen übertreffenden Erfolge. 

Paris. „Im Gaité⸗Theater geht dieſer Tage eine Umarbeitung von 
Offenbach's „Orpheus in der Unterwelt“ in Scene. Offenbach hat aus 
der Operette eine Feenoper in vier Acten und zwölf Bildern gemacht. 

London. Herr Joachim und Fräulein Agnes Zimmermann werden 


am 16. Februar, 1 Schuhmann am 23. Februar und Dr. Hans 
v. Bülow am 2. 9. und 14. Februar in London concertiren. . | 
New⸗Jork. Man ſchreibt der „D. Z.“ unterm 14. Januar: Vor dem 


Oberſten Gerichtshofe (Supreme court) würde heute eine von Herrn v. Rha⸗ 
den und deſſen ehemaliger Gattin, der Sängerin Pauline Lucca, anhängig 
gemachte Appellation verbandelt, durch welche Herr v. Rhaden die Aufhebung 
des gegen ihn am 2. Juni 1873 erlaſſenen Scheidungs⸗Decretes, Frau Pau⸗ 
line Lucca aber die Beſtätigung deſſelhen erlangen wollte. Frau Lucca war 
ſeit dem d die 1865 mit Herrn p. Rhaden verheirathet, will aber entdeckt 
haben, daß dieſer ſeit Januar 1870 mit einem Fräulein Groſſe wiederholt 
ehebrecheriſchen Umgang genflogen babe, und fie Mena deshalb nach ihrer 
Ueberſiedelung in NewYork den Scheidungsprozeß an, welch 

am 2. Juni 1873 zu Gunſten der Sängerin entſchieden wurde. Bei 
der Zuſtellung der Klage in Berlin ſcheint es nun mit vielen 
Formfehlern und großer Ueberſtürzung zugegangen zu ſein, denn 
während Frau Pauline Lucca am 4. Juni 1873 ſchon wieder mit einem 
Herrn v. Wallhofen ſich vermählte, ließ Herr v. Rhaden am 12. Juli 1873 
durch feinen Anwalt in New- York dem Gerichte anzeigen, „daß ihm von 
einer gegen ihn anhängig 1 Scheidungsklage nie eine Anzeige zuge⸗ 
gangen ſei“ und er deshalb die Aufhebung des Scheidungs⸗Decretes oder 
wenigſtens die Wiederaufnahme der Verhandlungen verlange. Letzterm Ver⸗ 
langen wurde am 19. Novemver 1873 Folge gegeben, jedoch nur mit der 
Beſchränkung auf einige beſtimmte Punkte, wogegen beide Parteien wieder 
Berufung einlegten. Der Oberſte Gerichtshof behielt ſich die Entſcheidung 
vor, nachdem die Vertreter beider Parteien die Wichtigkeit der vorgefallenen 
Unzukömmlichkeiten je nach ihrer Stellung hervorgehoben und beſtritten 
hatten. Man iſt auf den Ausgang der Streitſache ſehr geſpannt.“ 


Mit drei Beilagen. 


er auch 
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3 er (Fortſetzung. ) FR 
5 „ „ une Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Re a 5102 al. Sl. 1 9 7 (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 
2 Abr i Christe ori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1½ Ubr. Armenhaus: 
Paſtor Chler, 1 U Evangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben, 
5 PAltkatbeliſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 


12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfarrer 


Sonntag, den 8. Februar % 

. ultramontanen Trauercomödie im St. Vincenz- 
Haufe] Nicht genug, daß die unter ultramontaner Ain ſtehenden 
katholiſchen Vereine ihre bekannten Trauerbeſchlüſſe in Anbetracht der „he⸗ 

drängten“ Kirche gefaßt haben, hat man auch geglaubt, es zieme ſich nicht, 


das Parquet are wie 
F ballen 9155 9 Feſtesfreuden anderer Geſellſchaften. Es trug nämlich bisher 
bas St. Vincenzshaus ein doppelt Geſicht. 
Eeingange nur die „Gerechten“ aufzunehmen beſtimmt waren, ſtrahlte der 
Lichterglanz des ſchönen Saales mit ſeinem Vorſaale auch auf die Kinder 
dieſer Welt. Dieſe Räume waren gewiſſermaßen interconfeſſionell. Hier 
wurden katholiſche, evangeliſche, ja ſelbſt jüdiſche Hochzeiten abgebalten. Jed⸗ 
wede anftändige Geſellſchaft konnte hier ihren Ball, ihre Soires ihr feſtliches 
Abendbrot veranſtalten. Sei es, daß dieſe Vergünſtigung der Ausfluß wahr⸗ 
1 Hole Toleranz geweſen, ſei es, daß dieſe Geſellſchaften mit ihrem confeſions⸗ 
loſen Gelde mit beitragen mußten, die Exiſtenz eines Reſtaurateurs im St. 
Vincenzhauſe zu ermöglichen, genug: man hatte ſich daran gewöhnt, ‚bon 
dieſen Räumen ebenſo Gebrauch 1 machen, wie von andern öffentlichen 
Bei der böſen „Verfolgung“ der Kirche geht dies aber nicht 
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Sälen. | Ä 
länger an. Während die „Traurigen“ links in den Zimmern ſitzen, 
8 rechts nicht rauſchende Feſtmuſik ertönen. Es wurde alſo be 


ſchloſſen, allen anderen Geſellſchaften Seen welche keinen Grund zur 
Trauer finden können, die gemachten Zuſagen zurückzunehmen. Dies ging 
aber nicht an, weil manche ſchon ein Draufgeld geyabit hatten. In der letzten 
Sitzung des Verwaltungsrathes iſt nunmehr beſchloſſen worden, neu ſich mel⸗ 
denden Geſellſchaften die Räume des St. Vincenzhauſes unter allen Umſtän⸗ 
den nicht mehr zu gewähren, dagegen denjenigen Geſellſchaften, welche ſich 
durchaus nicht abbringen laſſen, die ihnen gemachte Zuſage erfüllt zu ſehen, 
die Abhaltung ihrer Feſtlichkeiten zu geſtatten. Darin liegt doch Conſequenz! 
ER wird nächſtens noch eine Trauerfahne auf dem St. Vincenzhauſe 
aufgepflanzt! 5 \ 
N olnen Zu den mündlichen Prüfungen im kath. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pilchowitz find für das laufende Jahr folgende Termine ans 
eſetzt: 1) den 2., 3. und 4. März für die Abiturienten: und Commiſſions⸗ 
rüfung; 2) den 5. und 6. März für die Präparanden⸗Prüfung in den Vor⸗ 
curſus; 3) den 20., 21. und 22. Auguſt für die Wiederholungs⸗Prüfung. 
„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Dem Kr.⸗Schulinſpector 
Körnig in Leobſchütz iſt das Reviſorat über die kathol. Schule zu Hohn⸗ 
dorf proviſoriſch übertragen. Es wurden ernannt: Der Paſtor Przygode 
in Leobſchütz widerruflich zum Kr.⸗Schul⸗Inſpector für die evang. Schule des 
Ratiborer Superintendentur⸗Bezirks; zu Local⸗Schul⸗Inſpeckoren: Ober⸗ 
förſter Butſchkow in Broſchütz für die kathol. Schulen zu Broſchütz und 
Kramelau (Kr. Neuſtadt); Erbſcholtiſeibeſitzer Müller in Kröſchendorf für 
die kathol. Schulen zu Dittendorf und Kröſchendorf (Kr. Neuſtadt); Guts⸗ 
e Dluboſch zu Sacrau, Kr. Coſel, für die dortige kathol. Elemen⸗ 
arſchule. 
* * [Perſonalien.] Ernannt: Der practiſche Arzt Dr. Glatzel in 
Beuthen O. S. zum Kreiswundarzt des Kreiſes Beulhen. Uebertragen: 
Dem ſeitherigen Communal⸗Baumeiſter Meißner zu Calbe a. S. die com⸗ 
miſſariſche Verwaltung der neu errichteten Kreisbaumeiſterſtelle zu Grottkau. 
Verliehen; Den früheren Domainen⸗, Rent⸗ und Forſtkaſſen⸗Rendanten 
. bal und Guckel die Kreisſecretärſtellen zu Tarnowitz und Zabrze. Be⸗ 
ſtätigt: Die Wahlen des Hütten⸗Inſpector Jüttner, des Maurermeiſter 
Harniſch und des Königlichen Oberſteiger Haeußler in Königshütte zu 
Stadträthen und die Vocakionen der katholiſchen Lehrer Godduhn zu Woitz, 
Kreis Grottlau, Kleiner zu Zahrze und Rzegotta zu Königshütte. 
1 * [ Kunſtnotiz.] Die Ausſtellung der Catharina Cornaro hat in Folge 
des ſeit mehreren Tagen ſo ungünſtigen Wetters nicht ſo viel an Entree 
eeingebracht, daß die für die Garantie in den erſten 14 Tagen nöthige Summe 
erreicht wäre. Trotzdem hat Herr Lichtenberg, um das Intereſſe auch für den 
Salon mehr anzuregen, den Abonnenten der Gemälde Ausſtellung ein ein: 
maliges freies Entree gewährt. Dieſe Vergünſtigung, welche bei ev. ſpäteren 
Ertraausſtellungen ebenfalls in Anwendung kommen ſoll (wahrſcheinlich wird 
in einigen Wochen Kaulbach's letztes Werk „Nero“ hier ausgeſtellt werden), 
hat auch dem Salon in weiteren Kreiſen erneute Freunde und Theilnehmer 
berſchafft. Das jetzt dort aufgeſtellte Werk Aug. v. Heydens, eines früheren 
Breslauers, erregt das höchſte Intereſſe aller Kunſtfreunde durch die tiefe 
te welche daſſelbe beſeelt. Mitte dieſes Monats wird eine reichhaltige 
ollection von Originalen der bedeutenderen Blumenmalerinnen im Salon 
ur Aufſtellung kommen, welche gewiß bei unſerer malenden Damenwelt viel 
Antklan ſinden dürfte. A 
5 Stabttheater) Die Proben von Gottſchallss Zaubermärchen: 
„ Fürſtin Rübezahl“ ſowie der Oper: „Der Haideſchacht“ von Holſtein 
haben begonnen und werden beide Novitäten im Laufe der Woche beſtimmt 
zur Darſtellung gelangen. Möglicherweiſe wird zugleich wieder die Vorſtel⸗ 
dus eines klaſſiſchen Stücks zu halben Preiſen ſtattfinden. 3 
Preisermäßigung (für Schüler der ani Lehranſtalten) auch bei den Opern, 
wenigſtens vorläufig, nicht auszuführen iſt, liegt in dem Umſtande, daß eine 

Opernvorſtellung weſentlich größere Koſten perurſacht und werden ſich durch 
dieſe Erklärung die darauf bezüglichen, vielfach an die Direction gerichteten 
Geeſuche erledigen. a 1 
N H. [Lobe⸗Theater.] Mit dem geſtrigen Auftreten des Herrn Pleßner 
in Vorſtellungen der ſogenannten höheren Magie hat die Direction des 
Lobetheaters einen entſchiedenen Mißgriff gethan. Wir glaubten etwas Ele⸗ 
gantes und Neues zu ſehen, vielleicht einige intereſſante phyſikaliſche Experi⸗ 
mente, fanden aber nur ganz gewöhnlichen Zauber executirt, für deſſen Schau⸗ 
platz wir lieber dea Tunnel im Zeltgarten, als ein Theater empfehlen wür⸗ 
den. Die Nebelbilder und Chromatropen waren matt, wie die Anse Vor⸗ 
stellung, ſchlecht gemalt und 190 wenig naturgetreu. Ein Bild, Alpenglühen 
darſtellend, ſah gemalten Räucherkerzchen zum Verzweifeln ähnlich. Hoffent⸗ 
lich wird es die Direction mit der angekündigten Vorſtellung am Sonntag 
Nachmittag genug ſein laſſen. 5 5 g 
: + [Theaterbillethandel.] In Folge der vielen Beſchwerden, die 
namentlich von hier anweſenden Fremden eingingen, daß Abends an den 
N 90 0 keine Billets mehr zu erlangen waren, während auf der Straße 
ſeoolche von Zwiſchenbändlern ausgeboten wurden, ſah ſich das Polizei⸗Präſi⸗ 
dium zu der Maßnahme veranlaßt, den Händlern das Aufitellen und Feil⸗ 
bieten an den Theatern in den Abendſtunden von 5 bis 8 Uhr zu verbieten. 
Am geſtrigen Abend trat dieſe neue Verordnung zum erſten Male in Wirk⸗ 
ſamkeit, und waren eine Anzahl Schutzmänner zur Durchführung dieſer Maß⸗ 
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ger ſind die betreffenden Händler gewillt, den beregten Handel nicht ganz 
aufzugeben, und obgleich ihnen jetzt ſo viele Schwierigkeiten in den Weg ge⸗ 
legt worden find, ‚jo beabſichtigen dieſelben in einem der am Stadttheater 
nahe belegenen Bierhäuſer ihre Verlaufsſtelle aufzuſchlagen, ein Vorhaben, 
das ihnen allerdings nicht verwehrt werden kann, weil ſie im Beſitze eines 
zum Billetverkauf berechtigenden Gewerbeſcheines ſind. 
177 + [Der Bezirks⸗Verein für Oder: und Sand Borftadt] trifft 
flür ſein am nächſten Sonnabend, den 14. Februar, im Saale bei Casperke 
Matthiasſtr. 81) ſtattfindendes Stiftungsfeſt die umfaſſendſten Veranſtaltungen, 
um daſſelbe zu einem beſonders genußreichen zu machen. Das gemeinſame 
Abendbrot wird neben ſeinen materiellen Genüſſen auch zahlreiche geiſtige 
bieten und der darauf folgende Ball eine Reihe intereſſanter Ueberraſchungen 
gewähren. Die Mitglieder und deren Familien, ſowie die Mitglieder der 
Anderen Bezirks⸗Vereine und deren Angehörige, ſind zu dem Feſte geladen 
Rund werden die Anmeldungen bis zum 12, d. M. durch den Vorſtand ent⸗ 
gegengenommen. Das Couvert koſtet 12% Sgr.; die Koſten des Balles ꝛc. 
werden aus den Mitteln des Vereins gedeckt. g 
+ [Beſitzveränderung.] Im Wege der Subhaſtation wurde geſtern 
das auf dem Blücherplatze sub Nr. 8 belegene, bisher dem Kaufmann Herrn 
Moritz Simmel gehörige Grundſtück „zum goldenen Anker“, von dem Kauf⸗ 
mann Herrn Markus Kanter zum Preiſe von 57,000 Thlr. als Beſtbieten⸗ 
den erſtanden. . 5 
N [Schleſiſcher Verein zur Heilung armer Augenkranker.] 
Der Verein wirkt ſeit nunmehr 22 Jahren in erfolgreicher Weiſe für die Be⸗ 
ſeitigung oder doch wenigſtens für die Linderung des Leidens derjenigen Un⸗ 
glücklichen unſerer Provinz, welche des herrlichen Gutes verluſtig gegangen, 
ihre gefunden Augen zu beſitzen. Täglich ſieht man fie nicht nur aus allen 
Theilen der Stadt nach der Vereinsanſtalt auf der Kirchſtraße 17 ziehen, um 
da in der Ambulanz ärztliche Hilfe zu erhalten, ſondern auch aus allen 
Gegenden der Provinz werben jener Anſtalt die ſchwereren Kranken zuge: 


führt, finden in der Anſtalt dauer 
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1 nahme beordert, welche jedes Dawiderhandeln verhinderten. Nichtsdeſtoweni⸗ 


Sa 1 N nde Aufnahme und Verpflegung und ziehen 
ne ee in, ben Vest ibres Augenlähtes gelebt in ihre Hei⸗ 
Arbeit, der fie ni 15 „ die fie nimmer wieder zu ſeben fürchteten, zu ihrer 
fo haben deſſen Ae ak nachgehen zu können beſorgten. So hat der Verein, 
fiene Dr Ref 15 dirigirende — Sanitätsrath Dr. Viol und der 
tragen und fie ae t, reichen Segen in Tauſende von Familien ger 
Behörden, die Kreisſt as auch ferner, wenn die Staats⸗ und Provimzial⸗ 
Euch ferner reisſtände, Magiſtrate und Stadtverordneten, ſowie Private, 
ernerhin durch thatkräftige Unterſtützung das ſtete Vorſchreiten der Heil⸗ 
te herbeiführen, wie dies bis in die letzten Jahre von allen Landraths⸗ 
925 leg und allen Magiſtraten geſchehen. Leider haben einige derſelben in 
er letzten Zeit ihre Beiträge zurückgezogen. — Im Jahre 1873 ſind über⸗ 
baupt in ärztliche Behandlung gekommen 3149 Augenkranke, und zwar ein⸗ 
eimiſche 1573, auswärtige 1576. Davon wurden 241 in die Augenheil⸗ 
Anſtalt aufgenommen und verpflegt (darunter 6 aus der Stadt, 6 aus dem 
reiſe Breslau). Dem Geſchlecht nach waren 1430 Männer, 1085 Weiber, 
634 Kinder (unter 12 Jahren). — Der Kaſſenabſchluß pro 1873 ergiebt fol⸗ 
gende Reſultate: Beſtand aus dem Vorjahre 14,905 Thlr. Einnahme pro 
1873 3998 Thlr., Ausgabe 3584 Thlr., Beſtand 15,320 Thlr. Von den 
Ausgaben kommen auf Remunerationen 750 Thlr., Medicamente 445 Thlr., 
chirurgiſche Inſtrumente 197 Thlr., Verpflegung der Kranken 1333 Thlr. 
= PP. = [In die Bewahr⸗Anſtalt für Obdachloſe — Polizei⸗ 
gefängniß], wurden im Januar aufgenommen 2157 Männer, 542 Weiber 
und 97 Kinder, zuſammen alſo 2796 Perſonen. — Die Zahl der im Monat 
M inhaftirt Wilde Perſonen belief ſich auf 1340 und zwar 916 

änner und 424 Weiber. Im Durchſchnitt kommen alſo auf den Tag 93 
Obdachloſe. — Die Zahl ftisg an manchen Tagen bis auf 136 Perſonen; 
ee ein trauriges Zeichen für die gegenwärtigen Verhältniſſe. — Ver⸗ 

aftungen kommen auf den Tag 45. ö 

* * [Zu den Reichstagswahlen.] Bekanntlich wurde in dem 
Wahlbezirke Strehlen⸗Ohlau⸗Nimptſch bei der engeren Wahl der Land⸗ 
rath a. D. Herr Dr. Friedenthal mit ungeheuerer Majorität (er 
erhielt 11,707, der ultramontane Gegencandidat nur 2857 Stimmen) 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt. Nun hat aber Herr Dr. Frie⸗ 
denthal (auf Gießmannsdorf) dies Mandat abgelehnt und iſt von der 
Regierung ein Termin auf den 19. Februar Morgens 10 Uhr für 
eine Neuwahl angeſetzt worden. 

e [Warnung vor einem Haarmittel.] Die königl. Regierung 
macht bekannt, daß ſich in dem als unſchädlich angeprieſenen Haarmittel 
eines Fabrikanten Lattke in Kiel ein nicht unbedeutender Procentſatz lös⸗ 
licher Bleiſalze befinde, deren A Anwendung ſchädlich wirke. Unter 
Hinweis auf § 324 des Strafgeſetzbuches macht ſie die Verkäufer darauf 
aufmerkſam, dies Haarmittel vorher zu prüfen. 5 

* [Der gegenwärtige Winter] hat ſich neulich nur einen 
kleinen Scherz gemacht, als er uns für ein paar Stunden ſeine eiſige 
Seite zeigte und das Queckſilber im Thermometer auf — 10 Grad 
herabdrückte. Es that ihm bald leid, nicht lange, ſo ließ er Regen, 
Graupelwetter und halb zerfloſſenen Schnee mit einander abwechſeln 
und erfreute die guten Breslauer mit einem ſo gründlichen Schmutz, 
daß ihn ſelbſt der ſtärkſte Wind nicht wegzublaſen vermochte. In den 
letzten Tagen iſt ein recht netter Wechſel eingetreten, der prompt ein⸗ 
gehalten wird. Mit den Abendſtunden ſtellt ſich ein gelinder Froſt 
ein, der die braune Schlammdecke und die Waſſerpfützen erſtarren 
macht. Mit den Morgenſtunden tritt eine milde Temperatur ein, der 
ſtarre Schmutz wird geſchmeidig und ſchließt ſich liebevoll an die Fuß⸗ 
bekleidung oder ſetzt ſich in Geſtalt von grauen Schoͤnpfläſterchen auf 
die Kleider. Der Himmel iſt von dichtem Nebel bedeckt, der ſich aber 
mit jeder Stunde lichtet, bis Nachmittags der ſchönſte Himmel auf die 
ſchmutzbedeckten Straßen herabſchaut. Abends wieder gelinder Froſt 
u. ſ. w. Es iſt kein Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden aus allen 
Gegenden von Frühlingsboten berichtet wird, welche ſich zeigen. So 
ſind dieſer Tage der Redaction des „Freiburger Boten“ zwei vollſtän⸗ 
dig blühende Zweige von Kirſchbäumen eingeſendet worden; in Berlin 
hat man auf der Markgrafenſtraße 5 Schwalben geſehen, die Weiden 
zeigen überall ihre wolligen Kätzchen, auch will man 3 Schwärme 
wilder Gänſe auf ihrem Zuge nach Norden beobachtet haben. So 
viel läßt ſich wohl vorausſehen, daß wir anhaltende Kälte nicht mehr 
haben und daß wahrſcheinlich die kommenden Mongte einen ſehr mil⸗ 
den Charakter tragen werden. Leider dürfte aber ſpäter, ſtatt wonni⸗ 
ger Sonnenſchein und milde Lüfte, unſerer Kühle und Näſſe warten. 

+ [Unglücks fälle.] Der 30 Nb alte Güterboden⸗Arbeiter Friedrich 
Schütz aus Kottwitz wurde geſtern Abend 7% Uhr auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnbofe am Hubener Weg beim Rangiren der Wagen von einer Locomo⸗ 
tive zu Boden geſtoßen, wobei er mit dem linken Fuß auf das Schienen⸗ 
geleis gerieth, ſo daß der Fuß über dem Gelenk abgetrennt wurde. Der 

erletzte, der außerdem noch eine ſehr bedeutende Kopfwunde erlitten, mußte 
ſofort nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft werden. In 
der Fabrik der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau auf der 
Striegauerſtraße verunglückte vor einigen 1 85 der dort beſchäftigte 29 Jahre 
alte Arbeiter Carl Großer aus Gros Hach ern dadurch, daß ihm ein Bund 
Stabeiſen, welches aus einem der oberen Stockwerke herabgeworfen werden 
mußte, auf den Kopf fiel. Der Verunglückte wurde nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft, wo ſich indeß ſein Zuſtand derartig verſchlimmerte, daß 
wenig Hoffnung zur Erhaltung ſeines Lebens vorhanden iſt. 

* [Seltſame Jagdluſt.] Unter dieſem Titel bringt der in Ratibor 
erſcheinende „Oberſchl. Anzeiger“ Bee Jagdgeſchichte: In der Stadt 
Ratibor befindet ſich ſeit längerer Zeit die Menagerie des Herrn Winkler, 
in welcher unter andern ſehr ſchönen, ſehenswerthen Exemplaren von wilden 
Thieren, auch mehrere Wölfe zu ſehen. Einer dieſer Wölfe war unporſichtig 
genug, einen Lauf der Nachbarin „Hyäne“ zu nahe zu bringen. ale griff 
mit bekanntem Grimme zu und zermalmte dem armen Thiere denſelben ſo, 
daß ein Verenden in ſicherer Ausſicht ſtand. Ein in der Nähe Ratibors an⸗ 
ſäſſiger reicher Gutsbeſitzer kaufte den kranken Wolf und da er auf feinen 
Jagdreviere, dem ſtädtiſchen Walde eine Jagd angeſetzt hatte, fo wollte er 
ſeinen Gäſten eine Ueberraſchung bereiten; er ließ deshalb das kranke Thier 
in einem Käfige in den Stadtwald bringen. Dort hatten ſich die Schützen 
aufgeſtellt und warteten mit Spannung, wann dies reißende Thier aus dem 
Kaſten ſpringen würde. Allein dazu hatte es keine Kraft mehr; es war 
ſchon matt und ſchwach. Mit Gewalt mußte der Wolf aus dem Käfig ge⸗ 
bracht werden, um einen ſchnellen Tod zu finden. 

+ [Polizeiliches.] In der verſchloſſenen Nacht hatten ſich Diebe in 
das Haus Ring Nr. 17 einſchließen laſſen, um in das dortige Eiſenwaaren⸗ 
Lager einzudringen. Nachdem es ihnen gelungen war, 3 ſehr feſte Vorlege⸗ 
ſcoße zu alt l leiſtete das an der eiſernen Thür vorhandene Thür- 
ſchloß fo guten Widerſtand, daß die Diebe unverrichteter Sache abziehen 
mußten. Von hier aus wandten ſich dieſelben an eine gegenüber liegende 
zu einem Putzgeſchäft führende Thür, von der ſie ebenfalls 2 Schlöſſer los⸗ 
ſchlugen. Auch in dem nach der Junkernſtraße zu belegenen Hinterhauſe 
Nr. 35 riſſen dieſe gefährlichen Einbrecher von dem Gewölbe eines Uhrmachers 
und eines Spediteurs die Vorlegeſchlöſſer los, doch nirgends iſt es ihnen 
gelungen, einen Einbruch zu vollführen. Einige der losgeſchlagenen Vorlege⸗ 
ſchlöſſer wurden heute früh im Hofe vorgefunden. — Geſtern früh um 4 Uhr 
wurden einem Butterhändler aus Schawoine, Kreis Trebnitz, im Zedlitzer 
Walde unweit Mahlen 2 Schaffe mit 100 Pfund Butter im Werthe von 
35 ale geraubt. — Einer in Fürſtenau, Kreis Schweidnitz, Wie 
Fleiſchermeiſterwittwe wurden in der verfloſſenen Nacht mittelſt Einbruchs 
3 Gebett Betten mit roth und grauen Inletten, mehrere braun und blau 
wollene Kleider und ein grünſeidenes Damenkleid, eine goldene Halskette mit 
daran hängenden Dukaten, ein paar goldene Schlangenohrringe, und eine 
gaſſe Anzahl mit R. R. und R. G. gezeichnete 
ſowie 5 Thaler baares Geld, im Geſammtwerthe von 400 Thaler geſtohlen. 
Dem Vermuthen nach haben ſich die Diebe 12 Breslau gewandt, um hier 
das geſtohlene Gut zu verwehrten. — Einem Brettſchneider iſt geſtern bon 
dem Schiffbauplatz hinter der Oßwitzer Barriere aus der Schirrkammer eine 
ſilberne Cylinveruhr mit Goldrand geſtohlen worden, auf deren Rückſeite der 
Name „G. Panke“ eingrapirt iſt. — Bei einem Tiſchlermſtr. auf der Ufer⸗ 
ſträße Nr. 23b erſchien geſtern ein unbekannter Menſch, der daſelbſt eine 
Schlafſtelle bezog, heut früh aber unter Mitnahme von ein paar Stiefeln 
und einer ſilbernen Spindeluhr das Weite ſuchte. — Auf dem Wege von der 
Büttnerſtraße nach dem Stadthauskeller iſt geſtern einem Herrn eine goldene 
Ankeruhr mit Panzerkette im Werthe von 50 Thlr.; und einem Bauerguts⸗ 


befiger aus Brockau von der Ohlauer⸗ bis nach der Kloſterſtraße ein Porte 
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monnaie mit 30 Thlr. Inbalt abhanden gekommen. — Aus einem Güter 
wagen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt geſtern ein Tönnchen mit Butter 
im Gewicht von 18 Pfund geſtohlen worden. — In einem Rückkaufsgeſchä 
verſuchte geſtern unter verdächtigen Umſtänden ein fremder Menſch, der ſich 
für einen Müllergeſellen ausgab, einen graublauen Tuchmantel zu verwerthen. 
Als ihn der Eigentbümer des Geſchäfts gerade zu beſchuldigt, daß er dieſes 
Kleidungsſtück geſtohlen babe, ergriff jener unter Zurücklaſſung des Mantels 
ſchnell die 15 t. Der Mantel befindet ſich in polizeilicher Verwahrung 
[Ueber zwei aus Schleſien gebürtige Schwindler] berichten 
auswärtige Blätter Folgendes. Zunächſt meldet das „Frankf. Journ.“ aus 
Frankfurt a. M. vom 3. Februar: Der Friſeur Heinrich Gärtner aus 
Breslau, eine Zierde altpreußiſcher Gefängniſſe, wollte einmal ſehen, wie es 
in Frankfurt ſteht, wanderte hierher und Biel feine Einkehr in der Herberge 
„zur Heimath.“ Sein Weg führte ihn durch die Weißadlergaſſe, wo er zu 
ſeiner Freude einen Milchwagen ſtehen ſah. Raſch ſchwang er ſich auf den 
Bock und packte das Pferd feſt in die Zügel, und fort ſauſte das Fuhrwerk 
bis nach Bockenheim, hinter ihm her die Milchmagd, welche gerade noch ſa ,h, 
wie der Spitzbube mit ihrem Wagen um die Ecke bog. Gärtner erzählt nun 
heute vor der Strafkammer, daß es gar nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, zu 
ſtehlen; er ſei durch die genannte Straße gegangen und habe daſelbſt einem 
Droſchkenkutſcher zugerufen, er ſolle ihn nach Bockenheim fahren; derſelbe 
N jedoch ſeiner Aufforderung keine Folge geleiſtet, worauf ein ihm unbe⸗ 
annter Bauer, der dieſen Vorfall mit angeſehen, zu ihm getreten jet und 
geſagt habe: „Nehmen Sie einſtweilen hier meinen Wagen, fahren Sie nach 
Bockenheim und laſſen Sie ihn an der Warte ſtehen!“ Auf den Vorhalt, 
was für ein Intereſſe der Bauer daran gehabt habe, ihn fahren zu laſſen 
und ſelbſt bei dem großen Schmutz zu Fuß zu gehen, erwiederte Gärtner: 
„Das iſt bei den Bauern ſehr häufig; ſie laſſen die Andern fahren und 
laufen zu Fuß.“ Bei der Frechheit des Diebſtahls fand es der Gerichtshof 
für angemeſſen, auf ein Jahr Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigſeit der Stellung unter Polizei⸗Aufſicht zu erkenne. — 
Von dem anderen Schwindler, der in Gotha por Kurzem in Haft ge⸗ 
nommen worden iſt, berichtet das „Gothaiſche Tageblatt“ unterm 5. Februar 
Folgendes: Der angebliche Ulanen⸗Offizier v. Knobelsdorf aus Stutt⸗ 
gart wurde hier feſtgenommen und nach Eiſenach abgeliefert, woſelbſt ein 
gerichtliches Verfahren wider ihn wegen Schwindelei eingeleitet worden iſt. 
Es hat ſich nun ergeben, daß der Genannte in Wirklichkeit ein Oekonomie⸗ 
Verwalter, Namens Paul Conſtantin Theodor Reghely aus Omechau 
(Kr. Creutzburg) in Schleſien iſt, den man neulich von Weimar aus als 
Rittergutsbeſitzer Theodor Reghely in Schleſien ſteckbrieflich verfolgt hat. 
Der Gauner iſt ſchon ſeit Frühjahr 1871 unter verſchiedenen Namen in 
Deutſchland umhergezogen und hat nur von Schwindeleien gelebt. Sein ge⸗ 
wöhnliches Manöver beſtand darin, mit wohlhabenden Leuten, welche eine 
heirathsfähige Tochter hatten, in Bekanntſchaft zu treten, ſich mit der Tochter 
zu verloben (an manchen Orten mit mehrerer Leute Töchtern zu gleicher Zeit), 
ſich von den zukünftigen Schwiegervätern Geldvorſchüſſe zu erſchwindeln und 
ſich dann auf und davon zu machen. 1 
„* [Die Lungens uni unter dem Rindvieh des Gärtnerſtellen ? 
beſißers J. Nowak zu Poln. Weichſel, Kr. Pleß, e erloſchen. dDa⸗ 
gegen iſt ſie unter dem Rindvieh des Dominiums Ziebendorf, Kreis 
Lüben, zum Ausbruch gekommen. 0 9 
Schweidnitz, 6. Febr. [Kirchliche und Schulnachrichten] Die 
Einführung des neuerwählten Kirchenraths iſt auf Sonntag den 8. Februar 
nach dem Hauptgottesdienſte angeſetzt. Der hieſige Rechtsanwalt Lücke, 
Mitglied des bisherigen evangeliſchen Kirchen⸗Collegiums, in welches er vor 
57 Jahre bald nach ſeiner Ueberſiedelung von Landeshut hierher durch 
voptation gewählt worden, iſt dem Vernehmen nach zum Syndicus des 
evangeliſchen Conſiſtoriums der Provinz Poſen ernannt worden. — In der 
am geſtrigen Tage abe) altenen Sitzung entſchieden ſich die Stadtverordneten 
dafür, das neue zwölfklaſſige Gebäude für die evangeliſche Stadtſchule vor 
dem Kroiſchthore, und zwar auf dem vor einigen Wochen erworbenen Grunde 
ſtücke, welches zu dem Gaſthofe zum goldenen Baum gehört, erbauen zu 
al So iſt endlich dieſe Angelegenheit, welche ſeit Monaten mehrere Male 
auf der Tagesordnung a hoffentlich zur allgemeinen Zufriedenheit 
ige age Der Bau ſoll nächſtens in Angriff genommen werden, da 
wegen Mangel an Raum bereits 6 Klaſſen der evangeliſchen 00 1 
haben ausgemiethet werden müſſen, und die Errichtung zweier neuer Klaſſen 
im Laufe des neuen Schuljahres bevorſteht. Es bewilligten die Stadiverr 
ordneten die Errichtung zweier neuer Lehrerſtellen an der gedachten Anſtalt, 
von denen die eine durch einen Lehrer, die andere durch eine Lehrerin beſetzt 
werden ſoll. Erſtere ſoll mit einem Gehalt von 300 Thlr. beginnen und 
nach je 5 Jahren 75 Thlr. Alterszulage erhalten, bis er den Gehalt von 
600 Thlr. erreicht hat; außerdem aber 65 Thlr. als Entſchädigung für Woh⸗ 
nung und Feuerung erhalten. Die Lehrerin 15 ihre Thätigkeit gleichfalls 
mit 300 Thlr. 5 und außer 50 Thlr. als Entſchädigung für 991 99 5 3 
n. — Au , 


Feuerung alle 5 Jahre eine Alterszulage von 25 Thlr. erhalte er- 
dem ſoll an der Mittelſchule die Zahl der Lehrer um eine Stelle vermehrt 
werden; der neuanzuſtellende ſoll die Befähigung nachzuweiſen haben, ent- 
weder in der n Sprache oder in der ae und Naturgeſchichte 
in einer Mittelſchule unterrichten zu können. Außer anderen Anträgen, 
welche ſich an die Erörterung der Vorlagen des Magiſtrats knüpften, hatte 
die Schulen⸗Commiſſion auch den geſtellt, daß der Magiſtrat recht bald 55 
Stellung zu der Frage wegen Reorganiſation der Provinzial⸗Gewerbeſchule⸗ 
kundgeben möge. Erſt wenn der Plan der Reorganiſation der gedachten An⸗ 
ſtalt mit a der Vorſchulklaſſen aufgegeben werde, könne man an den 
Ausbau der Mittelſchule denken. 


G. Ziegenhals, 5. Februar. Mit inniger und freudiger Theilnahme be⸗ 
grüßte die Stadt heut den 90. Geburtstag eines ihrer ehrenwertheſten Bür⸗ 


— 


* 


ger, des Lieutenant Carl Nagel, Ritter des eiſernen Kreuzes de., als ſechs⸗ 

zehnjähriger ne Freiwilliger im Huſaren⸗Regiment v. Plötz, nach den 
ruhmreichen Freiheitskämpfen dem neu gegründeten 6. Schleſiſchen Huſaren 
Regiment zugetheilt und 1837 bei ſeinem Abgange zum Lieutenant der 
Inpaliden⸗Compagnie in Ziegenhals befördert. Mit großem Bedauern 
regiſtriren wir gleichzeitig das im kräftigſten Mannesalter erfolgte Ableben 
des ehemaligen Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kaufmann F. W. Glatzel, 
welcher ſich durch eigene Thatkraft vom unbemittelten Weber Gate tüchtigen 
Kaufmann emporgearbeitet. Seine raſtloſe Thätigkeit im Gemeindeweſen, 


fein hiederer Charakter und feine offene Enlſchiedenheit, mit der er zu Kaifer 
und Reich ſtand, werden ihm ein dauerndes ehrenvolles Andenken bei allen 
denen bewahren, welche die Zeit erkennen, in der wir leben. 


P. Laugwitz bei Brieg, 6. Februar. [Jubiläum.] Geſtern feierte 
Herr Paſtor Menzel in Laugwitz ſein 50jähriges Amts⸗Jubiläum. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr verſammelten ſich eine große Menge Feſtgenoſſen in aue 
Wohnung; ſeine Amtsbrüder, der Landrath des Kreiſes, andere zahlreiche 
Verehrer, ſowie nähere und fernere Anverwandte waren zugegen, nachdem 
ſchon den Abend vorher eine Deputation ſeiner beiden Gemeinden 28 
und Bärzdorf feierlich gratulirt und ihn zum Andenken an fein treues Wir⸗ 
ken einen Regulator und eine goldene Uhr als Geſchenk überreicht hatten. 
Hierauf ergriff Herr Sup. Werkenthin das Wort, las dem Jubilar ein 
Schreiben des Königl. Conſiſtorii vor, in welchem demſelben volle Anerken⸗ 
nung ſeiner 50jährigen treuen Amtsführung ausgeſpruchen wurde, überreichte 
ihm im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers die Inſignien des Rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Claſſe, gratulirte ihm im Namen ſeiner Amtsbrüder und über⸗ 
ab ihm ein Geſchenk derſelben, beſtehend in 6 ſchweren ſilbernen Leuchtern. 
luch der Landrath, Herr v. Reuß richtete im Namen des Kreiſes freundliche 
und dankende Worte an den Jubilar. Letzterer dankte innig gerührt durch 
die vielen Beweiſe der Liebe, die ihm bon allen Seiten geſpendet wurden. 
Auch eine Deputation feiner früheren Gemeinde Groß⸗Roſen war erſchienen. 
Hierauf zog man im feierlich geordneten Zuge zur Kirche. Nach dem Morgen⸗ 
liede betrat Herr Sup. Werkenthin den Altar und hielt eine im wahren 
Sinne des Wortes erhebende Anſprache an den Gefeierten im Anſchluß an 
den Text: 1. Moſ. 12, 2. Sodann beſtieg der 76jährige, noch in vollen 
Rüſtigkeit einherſchreitende Jubilar die Kanzel und hielt in voller 
raft der Stimme eine herrliche und gediegene Predigt über die Worte: 
Le. 24, 29, „Es will Abend werden und der Tag hat ſich geneigt“. — & 
waren dies Rückblicke auf ſein Amt, ſein Haus, ſein Alter. Etwa 2 Stun⸗ ö 
den nach Schluß des Feſtgottesdienſtes vereinigte ein heiteres Mahl ſämmt⸗ A 
liche Feſtgenoſſen im Haufe des Jubilars. Toaſte auf Se. Majejtät den 
Kaiſer, auf den Jubilar ꝛc. würzten die allgemeine Fröhlichkeit; beſonders 
anſprechend war ein Gedicht, welches Herr Paſtor Scholz aus Böhmiſchdorf 
auf die 4 diesjährigen Jubilare der Brieger Diöceſe vortrug; der harmloſe 
Humor, der in demſelben herrſchte, electriſirte förmlich ſämmtliche Feſtgenoſſen 
und allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, dies Gedicht in Druck er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Allgemein befriedigt trennte man ſich erſt bei einbrechen⸗ 
der Dunkelheit. 


et 


0 Zadrze, 4. Febr. [Erſte Sitzung des hieſige ir 
m Anſchluß an die Feſtſetzungen der Vorconferenz wurden in der heutigen 
sitzung die Mittel und Wege erörtert, durch welche der Verein die Errei⸗ 
chung der geſteckten Ziele anzuſtreben gedenkt. An der desfallſigen Debatte 
nahmen die erſchienenen Mitglieder den regſten Antheil. Für die nächſte Sitzung 
(am 18. Februar) ſteht auf der Tagesordnung: 1. Beantwortung der Fra: 
gen: a. Wie iſt dem Unfug der Schuler auf dem Nachhauſewege zu begeg⸗ 
nen? b. Was können wir thun, um unſere Schüler an mehr Höflichkeit zu 
gewöhnen? e. Wie läßt ſich der Uebertritt der Schüler aus einer Schulan⸗ 
ſtalt in die andere mehr regeln? 2. Vorlegung des Statutenentwurfs und 
Beſprechung der zunächſt zu haltenden Vereins⸗Journale und Bücher. 


85 
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O Kattowitz, 6. Februar. [Vorſchuß⸗Verein. — Gewerbe⸗Ver⸗ 
ein. — Communales. — Lehrer⸗Verein.] Dem gedruckt erſchienenen 
Reechenſchaftsbericht pro 1873 des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins entnehmen wir 
Nachſtehendes: Am Schluß des Jahres 1873 betrug das i 
Vereinsvermögen A) baar an Nejervefonds rund 610 Thlr., B) Inventarien⸗ 

werth 54 Thlr. zuſammen 664 Thlr., O) das Mitgliederguthaben beläuft ſich 
ultimo 1873 auf 5685 Thlr., D) außenſtehende Forderungen waren ultimo 
1873 14,384 Thlr. davon gingen ein 1242 Thlr., wavon an Anticipando⸗ 
zinſen pro 1874 entfallen 123 Thlr. Es bleiben pro 1873 an Zinſen und 
de 1119 Thlr., E) der Verein ſchuldet mit 5 verzinslich 850 Thlr., 
) An Depoſitenbeſtand hat der Verein nichts, 8) an Spareinlagen beſitzt 
der Verein einen Beſtand von 7297 Thlr., II) Geſchäftskoſten pro 1873 waren 
rund 307 Thlr. Die Gewinne und Verluſtrechnung ergiebt Activas 15,270 
Thlr., an Paſſivas 14,846 Thlr., demnach Reingewinn 424 Thlr., wovon laut 
Beſchluß der jüngsten Generalverſammlung 6% % Dividende an die Mit⸗ 
glieder gezahlt werden ſollen. Die Kaſſenführung pro 1873 weiſt nach an 
Einnahmen 67,006 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf., an Ausgabe 66173 Thlr. 22 Sgr, 
7 Pf. fo ultimo 1873 ein baarer Kaſſenbeſtand von 832 Thlr. 13 Sgr. 
Pf. verbleibt. Bilance am 31. December 1873. I. Activa: 1) Kaſſenbeſtände 
832 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., 2) gegen Sola und acceptirte Wechſel 14,384 Thlr. 
2 Sgr. 8 Pf., 3) Werth der Snbentarin 54 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. Summa 
15,270 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. II. Paſſiva: 1) Reſervefonds 610 Thlr. 2 Sgr. 
10 Pf., 2) Guthaben der Vereinsmitglieder 5685 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf., 3) 
1117 4) Darlehen 850 Thlr., 5) Antici⸗ 


ea 
1 Vereins Borſteherz pro 1873 279 Thlr. 20 Sgr. 11 P 


x 


Herren: Kanfmann Borinski, Nendant Knappe und Hauptlehrer Guric. Für 


waren: 3 N 
Kaufleute Schankwirthe. Fleiſcher. Fuhrleute m. Pferden. 
A C. D. E. 
1840 1 1 3 s 2 
1855 11 17 4 10 3 
1867 67 49 19 22 19 } 
1873 _ 130* 109 75 30 77 incl. Gutsbezl. 
Claſſenſteuer. Einkommenſteuer. Gewerbeſteuer. 
1867 2838 1194 1249 
1873 7891 328 443 


E Das Soll beträgt für 

1874 9524 8010 d ö 

I Die Communalſteuer e ſich pro 1874 für die Zahlenden günſtiger 
) 


wie befürchtet war und auch niedriger wie in den Nachbarſtädten, Myslowitz, 
Nicolai, 


Gleiwitz in letzterem Orte werden 350 pCt. des einfachen Simplums, 
hier nicht über 200 wie man annahm ſondern nur 175 pCt. gezahlt, fie 
betrug 1867 rund 4000, 1873 17,000 Thlr. — Die Meldungsfriſt zum hieſ. 
Biürgermeiſteramte iſt geſchloſſen. Die eingegangenen Meldungen ſind an 
gebildete Sectionen im Stadtverordnetencollegium zur eingehenden „Prüfung 
und Berathung unterbreitet. Die Vermuthung einer nochmaligen Nusſchrei⸗ 
bung des Amtes beſtätigt ſich demnach noch nicht. Es wird der neue Bür⸗ 
germeiſter Alles in este Ordnung Dank der unermüdeten aufopfernden 
Thätigkeit des derzeitigen Beigeordneten Herrn General⸗Director Körfer 
finden. — Der hieſige jüngſt gegründete Lehrerverein hat nunmehr ſchon eine 
Pädagogiſche Sitzung, in Welcher Herr Adamietz einen Vortrag über Metho⸗ 
dit im Unterricht hielt, und eine gemütbliche der bloßen Unterhaltung ge⸗ 
widmete Verſammlung hinter ſich. Dieſe wie der zweckmäßig eingerichtete 
Hldagog. Lehrzirkel beweiſen, daß der Verein Boden gefaßt hat. Wenn er 
ſich weiter noch eine Lebensfrage gleich am Laurahütter und anderen Ver⸗ 

einen, die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenangelegenheit im Peſtalozzi⸗Verein zu 
der ſeinigen gemacht haben wird, jo dürfte ein Bindemitiel geſchaffen ſein, 
Das fur alle Fälle eine Auflöſung des Vereins erſchweren dürfte. 


N 6. Februar. [Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] 
. Got der Ablheinung für Sunn geen and heut 
Termin in der Unterſuchungsſache gegen den Weltprieſter Pawlitzky wegen 
N Vergehen gegen § 23 des Gef. v. 11 Mai 1873 an. Es iſt dies der zweite 
Fall, daß gegen Herrn Pawlitzly der Strafantrag geſtellt worden iſt. Bei 
dem Nichterſcheinen des Angeklagten wurde in contumaciam verhandelt. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte 80 Thlr. Geldbuße event. 6 Wochen Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte indeß nur auf 30 Thlr. Geldbuße event. 10 Tage 
Gefängniß. 
1 Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Oſtrowo, 5. Februar. [Erzbiſchof Ledochowski.] Wie be 
reits berichtet worden, war der Erzbiſchof in Begleitung des Polizei: 
Directors Staudy am 3. Februar Nachmittags hier eingetroffen. Der 
Wagen fuhr in den Gefängnißhof, das Gefängnißthor wurde geſchloſſen 
und der Act der Einlieferung war vorüber. Auf allen Stationen, 
die der Gefangene berühren mußte, waren die umfaſſendſten militä⸗ 
riſchen Maßregeln getroffen worden, hier in Oſtrowo waren zwei 
Compagnien Soldaten mit geladenen Gewehren in den Kaſernen con⸗ 
ſignirt; glücklicher Weiſe find aber nirgends irgend welche Exceſſe vor⸗ 
gekommen. Im Gefängniſſe wird Graf Ledochowski ganz nach der 
Inſtruction wie jeder andere Gefangene behandelt; er hat ein einziges 
Zimmer ohne Bedienung und nur die Selbſtverpflegung iſt ihm ge⸗ 
ſtattet. Sein Tiſch iſt jedoch fo einfach, wie ihn der kleinſte Bürger 
nicht einfacher haben kann; eine Taſſe Kaffee, ein Teller Brühe mit 
einem Stückchen Fleiſch, eine Suppe des Abends, — das iſt Alles, 
was er genießt. Sein Benehmen iſt ein äußerſt ſanftes und würde⸗ 
volles. Die Damen der polniſchen Ariſtokratie drängen ſich zu einem 
Beſuche bei ihm und beſtürmen den Kreisgerichts⸗Director mit Bitten 
um die Erlaubniß dazu, — allerdings vergeblich, denn die Inſpection 
geſtattet nun einmal keine Damenbeſuche. Dagegen haben die hie⸗ 
ſigen Ortsgeiſtlichen Dekan Fabisz und Vicar Prinz Radziwill unge: 
hinderten Zutritt beim Erzbiſchof, ſelbſtverſtändlich aber nur in Gegen: 
wart des Gefangen⸗Inſpectors S. Die Unterhaltung zwiſchen Ledo⸗ 
chowski und ſeinem Beſuche wurde anfangs in deutſcher, ſpäter aber 
in polniſcher Sprache geführt, da die deutſche Sprache dem Erzbiſchofe 
etwas ſchwer fällt und der Gefangen⸗Inſpector S. auch der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt. ( ſtd. Ztg.) 


Einer Correſpondenz der „Pos. Ztg.“ aus Oſtrowo vom 5. Fe⸗ 
bruar entnehmen wir nachfolgende Details: Es würde Niemand die 
Ankunft Ledochowski's, welche 24 Uhr Nachmittags erfolgte, bemerkt 
haben, wenn der Thorweg, welcher von der Straße, an welcher das 
Gerichtsgebäude liegt, und durch welchen man in den hinter dem Ge⸗ 
richtsgebäude liegenden Gefängnißhof und in das Gefängnißgebäude 
ſelbſt gelangt, offen gehalten worden wäre. Da aber die Ankunft nicht 
pünktlich, wie angeſetzt um 12 Uhr Mittags erfolgte, fo hatte man 
den Thorweg wieder geſchloſſen und ehe das Gefängnißperſonal herbei⸗ 
geklingelt werden konnte und der Wagen daher vor dem Gerichtsge⸗ 
bäude halten mußte, wurde das Publikum mit Rückſicht auf das ſeit 
8 Tagen eireulivende Gerücht aufmerkſam und im Augenblick ſammelte 
ſich eine ziemlich bedeutende Menſchenmaſſe vor dem Thore an. Doch 


en Lehrerd ereins JI fand ſich auch ſofort der 


ieſige Land. nit fi 
der Umgegend 


hieſige 0 
men der Stadt und auch einigen 9 u 
Worte des Ermahnens zur Ruhe genügten, um 
zu halten. Der ganze Zuſammenlauf hatte Überhaupt nicht den Cha⸗ 
rakter einer Demonſtration, ſondern nur den der Neugierde. Es be⸗ 
kam Niemand den Biſchof zu ſehen, weil er im Wagen bis in den 
Gefängnißhof durch zwei Umfaſſungsmauern gefahren wurde. Das 
Publikum war wohl auch durch das fett Mittag ſtattfindende Patroullli⸗ 
ren der Gensdarmen auf der Straße, wo er von Rawitſch kommen 
mußte, ſowie durch die verſtärkte Wache aufmerkſam geworden. — Das 
Gefängnißgebäude iſt ein ziemlich Zſtöckiges Gebäude, im Jahre 1863 
oder 64 erbaut. Es iſt dem Biſchof im oberſten Stock nur ein Zim⸗ 
mer mit 2 Fenſtern angewieſen. Daſſelbe iſt neutapeziert und mit birkenen 
neuen Möbeln verſehen worden. Es iſt dies ein kleiner Arbeitsſaal, welcher als 
ſolcher jedoch noch nicht in Benutzung gekommen, ſondern bisher immer 
von ſolchen Gefangenen bewohnt wurde, welchen man eine beſondere 
Behandlung angedeihen laſſen wollte. Es läßt ſich von dort aus das 
Terrain von Oſtrowo nach Adelnau und nach Przygodzice in einer 
Entfernung von wohl einer halben Meile und namentlich die Eiſen⸗ 
bahn oberhalb nach Przygodzice, unterhalb nach Pleſchen überſehen. — 
Doch hat man von dem Zimmer des Erzbiſchofs, welches nach der 
Stadtſeite hin liegt, nur den Blick nach dem Gerichtsgebäude, nach der 
Stadt und nach der vorbeiführenden Straße. Bald nach ſeiner Ein⸗ 


bringung trat der Erzbiſchof ans Fenſter, fo daß das Publikum ihn S 


betrachten konnte. — Sofort nach ſeinem Eintreffen fand ſich der hie⸗ 
ſige Decan Fabiſz bei dem Erzbiſchof ein, ſowie der Vicar Fürſt 
Radziwill, welcher dem vor dem Gefängniß verſammelten Publi⸗ 
kum zuredete, ſich ruhig zu verhalten. Die zuſammengelaufene Menge 
zerſtreute ſich auch ſehr bald als nichts mehr zu ſehen war. Unter 
der polniſchen Bevölkerung konnte man Dinstag Nachmittags aller⸗ 
dings einige Aufregung wahrnehmen, doch geſtern und heute hat ſich 


Pf. dieſelbe wieder vollkommen gelegt. — Von Militär ſteht hier das 2. 


Bataillon des 50. Infanterie⸗Regiments und eine Schwadron des 1. 
Ulanen⸗Regiments. Dem Erzbiſchof iſt Selbſtbekoͤſtigung gewährt und 
wird ihm dieſelbe vom hieſigen Probſt und Decan Fabiſz verabreicht; 
eine eigene Bedienung hat er bisher nicht. Beſuche bei ihm ſind ge⸗ 
ſtattet, doch hat er ſich ſolche bereits ſelbſt verbeten, weil geſtern und 
heute die Zahl der Beſuchenden ihm zu groß geworden war. Es 
hatten ſich beſonders viele Geiſtliche aus der Umgegend hier eingefun⸗ 
den, um ihm ihre Aufwartung zu machen, auch adelige Gutsbeſitzer 
aus der nächſten Umgebung ſtellten ſich ein, ſo u. A. heute Nachmit⸗ 
tag eine gewiſſe Frau v. Bierngeka mit Töchtern, wurde aber vom 
Director, welcher im Einverſtändniß mit dem Erzbiſchof alle überflüſſi⸗ 
gen Beſuche abweiſt, nicht vorgelaſſen. 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 


J Breslau, 7. Februar. [Von der Boͤrſe.] An der Börfe 
herrſchte heute, veranlaßt durch die von auswärts gemeldeten höheren 
Courſe, günſtige Stimmung und erfuhren die Courſe auf ſämmtlichen 
Verkehrsgebieten theilweiſe recht erhebliche Erhöhungen. Das. Gefchäft 
war im Allgemeinen wenig belebt; doch war für Banken und inlän⸗ 
diſche Bahnen Nachfrage vorhanden. — Creditactien 139%, Gd.; 
Lombarden 93%, — 94 bez.; Franzoſen 195 Gd. — Schleſ. Bankverein 
114— 114% bez.; Breslauer Discontobank 80¾ —81 ½ bez. u. Gd.; 
Breslauer Wechslerbank 69 Br. — Laurahütte begehrt und namhaft 
höher pr. ult. 167½ —68 / — / bez. u. Br. 


Breslau, 7. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12 —13% Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15% —16 Thlr. 125 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19½ Thlr., 
hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 1 eſchäftslos, pr. Februar 63% Thlr. Gd., 
Februar⸗März 634 Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 63% Thlr. ber 
zahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. N 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 86 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 66 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., pr. Februar 54 Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 54% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 83 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. 100 Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. Februar 19 Thlr. Br., Februar⸗März 19 Thlr. Br., März⸗April 19 Thlr. 
Br., April⸗Mai 19% Thlr. Br., Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September⸗ 
October 20% Thlr. Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) feſter, get. — Liter, loco 21% un 
Br., 21% Thlr. bezahlt und Gd., pr. t und Februar⸗März 22 Thlr. 
Gd., April⸗Mai 22% Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 237 Thlr. bezahlt und 
Br., Auguſt⸗September —. ö 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 20 Thlr. — Sgr. — Pf. Br., 
19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. bezahlt und Gd. Be 2 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


2. Breslau, 7. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Baiſſe, 
mit welcher die vorige Woche ſchloß, übertrug ſich auch auf den Beginn 
unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode. Die Contremine, welche nach fo 
langer Ruhe wieder einmal in größerem Stile operiren zu wollen ſchien, 
wurde nicht müde, immer neue Gründe ins Treffen zu führen, welche für 
eine andauernde Baiſſe ſprechen ſollten. Die rückgängigen Kohlenpreiſe 
wurden als Motiv zu einem Fallen der Courſe ſämmtlicher Bergwerksactien 
angeführt, der Selbſtmord des Generals Gablenz ſollte nur das Vorſpiel 
einer Reihe ähnlicher Fälle in Wien ſein, die Nachricht der „Köln. Ztg.“ 
endlich über die Exiſtenz einer gegen Frankreich gerichteten Circularnote der 
deutſchen Regierung wurde in kriegeriſchem Sinne ausgelegt und man 
prognoſticirte eine im hohen Grade bedenkliche Thronrede. Die Thatſachen 
ſtraften alle dieſe Beſorgniſſe Lügen. Die Thronxede lautete höchſt friedlich 
und auch in Wien wollte ſich keine hochſtehende Perſönlichkeit bereit finden, 
ich der Contremine zu Liebe das Leben zu nehmen. Die Baiſſiers be⸗ 
gannen ſich zu decken und ſofort trat eine umfaſſende Repriſe auf der 
ganzen Linie ein. Das Pripat⸗ Publikum betheiligte ſich an allen 
dieſen Börſenvorgängen in keiner Weiſe. So wenig es während 
der früheren Hauſſe als Käufer auftrat, ſo wenig ließ es ſich durch die in 
den letzten Tagen ausgeſprengten Alarmnachrichten zum Verkaufe bewegen; 
es verhält ſich vollkommen paſſiv und überläßt die! den 
von Profeſſion. Eben dies iſt der Grund, daß keine einheitliche Tendenz 
zum Durchbruch gelangen kann; die Speculation, auf ſich ſelbſt angewieſen, 
und vom Privatbeſitze nicht unterſtützt, erlahmt binnen Kurzem, und fo 
1 ſich die Börſe bei ſtets wachſender Stimmung hin, und in dem 
Wechſel bleibt nur eines beſtändig — die Geſchäftsloſigkeit. i 

Andauernde Feſtigkeit herricht auf dem Gebiete der Anlagewerthe, dieſen 
allein kommt die conſtante Geldabundanz zu Statten. Beſonders gefragt 
waren Pfandbriefe. N 

Speculationspapiere, ge Beginn der Woche ſtark weichend, ſchließen trotz 
der heute eingetretenen Repriſe nicht unerheblich unter der Notiz vom vori⸗ 
gen Sonnabend. Creditactien büßten 114 Thlr., Lombarden 1 Thlr., Fran⸗ 
zoſen 2 Thlr. ein. a | 

Einheimiſche Bankpapiere waren matt. Schleſ. Bankvereins⸗Antheile 
wichen um 1%, Bresl. Discontobankactien 1 pCt. f 

Eiſenbahnactien ſchließen bei geringen Umſätzen nach mehrfachen Schwan⸗ 
kungen ungefähr zu den vorwöchentlichen Courſen. . 

Von Induſtriepapieren waren Bergwerksactien bent Schluſſe der Woche 
weſentlich feſter. Beſonders beachtet zeigten ſich heute Laurahütte⸗Actien, 
welche geſtern bis 164% geworfen, heute zu 168%, mithin 17 pCt. über 
den Cours vom vorigen Sonnabend ſchließen. \ 

In Deviſen ſtockt der Verkehr gänzlich. Für Wechſel auf auswärtige 
Plätze lagen große Kaufordres vor, die aber wegen Mangel an Material 
nicht ausgeführt werden konnten. - 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 


= 


und e b 
die Maſſe in Ruhe 


örſe den Speculanten 7 


1 


reuß. 4½ proc. Anleihe . 1037 1034 13 103 Br 

1 35 an NR Litt. A. 83 83% 83% | 83% 8870 
Schleſ. nt fobr. Litt. A. 94 94 5 
Schleſ. Rentenbriefe 96% 94 
Ser Bankvereins⸗Anth. 115 
Breslauer Disconto⸗Bank. 80% 


(Friedenthal u. C.) 
Breslauer Makler⸗Bank .. 77 


Breslauer Wechsler⸗Bank. 68% 
Schleſiſcher Bodencredit. . 834 
Sberſch. St.⸗A. Litt. A. u. O. 158 
reiburger Stamm⸗Actien 102 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 122% 
do. Stamm⸗Prior. 41225 
Warſchau⸗Wiener St.⸗ A.. — 
Lombar deen 93 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 42 
Auſſiſched Papiergeld. 91% 
Deiterr. Banknoten 88% 
Saber Credit⸗Actien 141 
Deiterr. 1860er Looſe - — 
Siher nente 66 
Ane Anleihe — 
merik. 1882er Anleihe - 5 97% 
Oberſchl. Eiſenb. Bedarfs⸗A. | 824, 


chl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 


ütte⸗Actien 166 165% 165 165 164%½ !168% 
Schleſ. Immobilien i 63 | 63 63 63% 63 637 


Breslau, 7. Februar. [Producten⸗Wochenbericht.] Auch in 
der letzten Woche hatten wir bei vorwiegend regneriſchem Wetter für die 
Jahreszeit ſehr milde Temperatur. 55 

Im Verſchiffungsgeſchäft ne fih bei dringendem Angebot von Räu⸗ 
men Seitens der Schiffer der Mangel an Ladung ſehr fühlbar, wiederum 
wurde nur in Raps und Oel Einiges abgeſchloſſen und bleiben die Frachten 
per 1000 Klg. nach Stettin 2% Thlr., Berlin 3% Thlr., Hamburg⸗Magde⸗ 


burg 4½ Thlr.; per 50 Klg. nach Stettin 3 Sgr., Berlin 4 Sgr., Hamburg⸗ 


Magdeburg 6 Sgr. 
Die Ungewißheit über den ferneren Verlauf des Wetters hemmte die 


Unternehmungsluſt und fo verlief der geſammte Getreidehandel ruhig ohne 


weſentliche Preisveränderungen. In England blieben Käufer zurückhaltend, 
aber auch Eigner willigten nur widerſtrebend in Preisermäßigungen, obwohl 
die Zufuhren in vergangener Woche bedeutend waren. In Folge deſſen 
blieb das Geſchäft ſchleppend und ein beträchtlicher Theil der Ruſtenladun gert 
unverkauft. In Frankreich war die Tendenz matt bei größerem Angebot 
aus den beſtehenden Mehllägern und Preiſe gingen namentlich in Paris 
weſentlich herunter. Belgien alte bedeutende Zufuhren und ſandte flaue 
Berichte: auch in Holland waren Courſe gedrückt und am Rhein die Stim⸗ 
Sach matt; der Begehr verſorgte ſich aus den eigenen Beſtänden. In 
Sachſen ſowohl wie in Süddeutſchland war das Geſchäft ſtill und die Zu⸗ 
Be heimiſcher Waare größer. Defterreih und Ungarn berichteten nichts 
eues. 

Berlin war für Roggen und Weizen bei ſo beſchränkten Umſätzen in 
matter Haltung. 3 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche von keiner Bedeutun 
und ſtand kleiner Zufuhr nur ſchwache Kaufluſt gegenüber. Der Export iſt 
jede neun und die dafür geſuchten Qualitäten find nur vereinzelt ans 
geboten. 


Weizen hatte eine entſchieden mattere Haltung und nur die ſehr kleine | 


Zufuhr konnte ein Weichen der Preiſe verhindern, das ſonſt ſchwerlich aus⸗ 
geblieben wäre. Hochfeine Qualitäten blieben beliebt. Am heutigen Markte 
galt a 100 Klg.: weißer 74 —9%, gelb 7% bis 8%, galiziſchen 7% bis 
74 
86 au 
Roggen war ſeitens unſeres Gebirges, überhaupt der Nachbarſchaft wie⸗ 
der mehr begehrt und wenn auch die Preiſe keinen Aufſchwung nehmen 
konnten, fo behaupteten fie doch wenigſtens den vorwöchentlichen Stand. 
Wegen des ſchwachen Angebots blieben die Umſätze beſchränkt, doch zeigte ſich 
für ruſſiſche, trockene Waare mehr Kaufluſt. Man zahlte heut per 100 Kilo⸗ 
gramm 6% bis 7% Thlr., feinſter noch darüber, ruſſiſcher 6% —6% Thlr. 
Im Termingeſchäft machte ſich in den erſten Tagen die mattere Stim⸗ 
mung der auswärtigen Plätze auch hier geltend, doch beſſerte ſich ſpäter die 
Lage wieder und zogen bei guter Frage die nahen Sichten ca 4 Thlr. an, 
wogegen die ſpäteren Termine wenig berändert blieben, ſo daß der Report 
wieder geſchwunden iſt. Die Umſäte waren nur klein. Man handelte an 
Nori Börſe per 1000 Klgr. per Februar, Februar⸗März 63% Thlr. Br., 
ril⸗Mai 634 Thlr. Br, N ‘ 
Gerſte blieb in den feinen Qualitäten gut beachtet, dagegen waren die 
Mittelgattungen ſtärker offerirt und ſchwer zu den letzten Notirungen zu pla⸗ 
ciren, die Umſätze darin waren aber ziemlich umfangreich. Zu notiren iſt 


per 100 Klg. 64 —6% Thlr., feinſte weiße 7% Thlr. und darüber; per die⸗ 
‚jen Monat 66 Thlr. Br. 0 5 


per 1000 Klg. 

Hafer konnte ſich nur in den ſchwach zugeführten beſſeren Waaren be⸗ 
haupten, die für den Conſum gefragt blieben, galiziſche Qualitäten waren 
dagegen ſtark offerirt und da die Eigner nicht in billigere Preiſe willigen 
mochten, wurde damit meiſt zu Lager gegangen. Man handelte am heutigen 
Markt per 100 Klg. 5% bis 5% Thlr., galiz. 5 bis 5% Thlr., per 1000 
Klg.: Februar 54 Thlr. Br., April» Mai 54% Thlr. Br. 

Hülſenfrüchte waren in etwas feſterer Haltung wegen ſchwächeren An⸗ 
gebots. Koch⸗Erbſen mehr beachtet, 5% bis 6% Thlr. Futter⸗Erbſen 
57% —5 / Thlr. Linſen, kleine, 5% —6% Thlr., große 7% bis 8% Thlr. 
und darüber. Bohnen nur in geringer Wagre zugeführt, Galiziſche 66% 
Thlr., EICH 6% bis 7% Thlr. Roher Sirſe ohne Umſatz, 5 bis 5% 
Thlr. Wicken blieben gut gefragt, 5% —5% Thlr. Lupinen hoch gehalten, 
gelbe 5% —5% Thlr., blaue 5 bis 5% Thlr. Mais mehr Kaufluſt 5 / bis 
151 Thlr. Buchweizen ohne Umſatz, 5% bis 6% Thlr. Alles per 100 

ilogramm. 

leeſamen war in Roth in den feinen Qualitäten lebhaft begehrt und 
Preiſe dafür wiederum 4 Thlr. höher, der Verkehr darin war aber er⸗ 
ſchwert durch die zu hohen Forderungen der Eigner. Für die Mittelgattun⸗ 
en war der Markt unberändert. In weiß war die Situation die gleiche, 
Thymothee blieb geſucht und die Preiſe dafür höher, für Schwed. war die 
Stimmung ruhiger. Zu notiren iſt per 50 Klg.: Weiß neu 16—18—21—23 
Thlr., ö. 13 bis 17 Thlr., roch, neu 1315, —17 Thlr., jährig 9 bis 
12% Thlr., Schwed. neu 20— 22% Thlr. dar 11 bis 16 Thlr., Gelb⸗ 
{lee 5 bis 514 Thlr., Thymothee 11 bis 12 Thlr. : 

Oelſaaten fanden in der zugeführten Waare für Verſchiffungszwecke leicht 
Verwendung, Preiſe unverändert, per 100 Klg.: Raps 7% — 8%, Thlr., 
Minterrübfen 7% bis 7% Thlr., Sommerrübſen 7% bis 8% Thlr., Lein⸗ 
dotter 6%—7% Thlr., per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 83 Thlr. Br. 

Hanfſaat ſtärker begehrt, Preiſe daher höher. Für den Export wurde 
la von den Lägern genommen. Zu notiven iſt per 100 Klg. 6% bis 
5 % 5 
Leinſaat konnte wegen zu hoher Forderungen nur ſchwer zu Umſätzen 
kommen, bei guter Frage mußte man ſich ſchließlich aber in eine Preisſtei⸗ 
gerung von circa % Thlr. finden. Man handelte am heutigen Markt per 
100 Klg. 8:4 bis 9 Thlr., feinſte noch darüber. 

60 ee wenig verändert, ſchleſ. 70 bis 73 Sgr., ungar. 66 bis 

gr. NER 
ae gut verkäuflich, ſchleſ. 100 bis 103 Sgr., poln. 89—95 Sgr. 
per 118. 92 . 

Nüböl in Folge ſtarker Ankündigungen und Regulirungen Anfangs der 
Woche in weichender Tendenz, beſſerke ſich, nachdem dieſe nachgelaſſen hatten, 
wieder, ſo daß wir faſt zu den vorwöchentlichen Notirungen ſchließen. Die 
Umſätze e ſich nur im nahen Termin, die ſpäteren blieben faſt ge⸗ 
ſchäftslos. Man notirte an heutiger Börſe per 100 I loco 194 Thlr. 
Br., Februar und Februar⸗März 19 Thlr. Br., April⸗Mai 19% Thlr. Br., 
September⸗Octbr. 20% Thlr. 15 8 

Spiritus ebenfalls Anfangs der Woche in matter Haltung, beſſerte ſich 
auf Anregung von Berlin jedoch in den letzten Tagen, konnte aber wegen 
Rückhaltung der Verkäufer nur zu beſchränkten Umſätzen, meiſt in den Som⸗ 
mermonaten kommen. Die Spritfabriken ſind auf frühere Verſchlüſſe noch 
1 An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 21% 
Thlr. Gld., 21% Thlr. Br., Februar und Februar⸗März 22 Thlr. Gld., 
April⸗Mai 22¼ Thlr. Gld., Julf⸗Auguſt 3. —% Thlr. bez., Br. 1 

Mehl bei ſtärkerem Angebot nur ſchwach preishaltend. Zu notiren it 
per 100 Klg. unperſteuert: Weizen fein 12.12% Thlr., Roggen fein 10% 


ee Gattungen noch darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 
r. 
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bis 4 fd. 6 © 
Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 5 Sgr., gebackene Pflaumen, das 
Pfd. 3 —5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 4—6 Sgr., Prünellen pro Pfd. 15 Sgr., 
Hagebutten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., Johannisbrot 
5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., 
henbeſen pro Schock 50-60 Sgr. 


Marktbericht der Woche am 2. und 
5. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 208 Stück Rindvieh, darunter 
92 Ochſen, 116 Kühe. Der Markt verlief auch in dieſer Woche bei 
chwacher Kaufluſt zu gedrückten Preiſen. Man zahlte für 50 Kilogramm 

eiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 17—17% Thlr. und darüber; 

. Qualität 13 — 14 Thlr., geringere 10 bis 11 Thlr. 2) 846 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. ehe beſte feinſte Waare 
17—18 Thlr., mittlere Waare 13—14 Thlr. 3) 1193 Stück Schafvieh. 
Bei dem noch anhaltend geringen Bedarf, waren bei geringer Kaufluſt die 
Preiſe ſehr gedrückt und wurden die Beſtände nur zur Hälfte geräumt. 
f ezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl, Steuer, prima 
Waare 5%—6% Thlr., geringſte Qualität 24—3 Thlr. 4) 466 Stück 

Kälber wurden mit 11—13 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. 
Steuer bezahlt. 

Breslau, 7. Februar. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf.] Das Geſchäft der vergangenen Woche zeigte eine 
weſentliche Verbeſſerung, es wurden zwar nur Lieferungen von geringem 
Umfange ech ien, doch war für feine Waare erhöhte Nachfrage. Es 
wurden bezahlt für: Verblendſteine 16—18 Thaler, Klinker 15% —17 Thaler. 
Mauerziegeln I. 12% — 13% Thaler. dt. II. 10% —11½ Thlr. Feldofen⸗ 
iegeln 7—8 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10—12 Thlr. 
Brunnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— 
30 Thlr. Simsziegeln, 50 Cim. lang, pro Stück 1%—2 Sgr. Ziegel⸗ 
platten pro Quadratmeter 30—40 5 0 
Sgr. Granitplatten 80100 Sgr. Mettlacher Flieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗ 
Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 50—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher 
pro Ctr. 1213 Sgr. dio. oberſchleſiſcher 849 Sgr. Mauergyps pro 
tr. 30—40 Sgr. Stuckaturgyps 40—50 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30— 
40 Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Cr. 10—10 74 Thlr. 


H. Breslau, 7. Februar. [Minerva.] Die heut abgehaltene außer⸗ 
ordendliche Generalverſammlung der Schleſiſchen Hütten, Forſt⸗ und Berg⸗ 
Bau⸗Geſellſchaft in Liquidation, Minerva, wurde von dem Liquidator der 
Geſellſchaft, Herr Regierungsrath Frey, mit der Bemerkung eröffnet, daß 

er ſeinerſeits eine beſondere b e zur Berufung der General⸗Ver⸗ 
| ſammlung nicht gehabt habe, in emäßheit des ausdrücklichen e 
boom 14. Februar v. J. er aber verpflichtet geweſen ſei, eine General Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen, ſobald mehr als zwei Mitglieder der Aufſichts⸗Com⸗ 
miſſion ihr Amt niederlegen. Da dieſer Fall eingetreten, eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung alſo ohnehin N geworden jei, jo habe er geglaubt, den 
Actionären gleichzeitig auch einen Bericht über den Stand der Liquidation 
vorlegen zu ſollen. Dieſer Bericht, aus dem wir bereits das Weſentlichſte 
mitgetheilt haben, iſt den Actionären gedruckt zugegangen. 
* zn die Tagesordnung eintretend ſoll zunächſt die 0 
f Ergänzung, reſp. anderweite Conſtituirung der Aufſichts⸗ 
Commiſſion erfolgen, weil vier Mitglieder derſelben ihr Amt niedergelegt 
haben. Hierzu beantragt Rechtsanwalt Schröder aus Berlin den Punkt 4 
ordnung: 3 
A eines Actionärs mit Punkt 1 zu verbinden. Derſelbe lautet: 
a. zu beſchließen, daß von Beſtellung einer anderweiten Aufſichts⸗Com⸗ 
miſſion, reſp. Ergänzung der bisherigen Abſtand zu nehmen, x 
b. zu beſchließen, daß — in Abänderung des Beſchluſſes vom 14. Februar 
1873 — der Liquidator befugt ſein ſoll, nach Ablauf der Präcluſipfriſt, 
eine Abſchlagszahlung auf die Actien auch in dem Falle zu machen, 
wenn dieſelbe nach der zu dieſem Zeitpunke ſich herausſtellenden Bilanz 
noch weniger als 5 PCt. betragen ſollte, . 
c. für den Fall Nach 1 5 ee des 
einen Nachfolger deſſelben zu BEE 5 
Ri. Herr Rechtsanwalt Schr dd er bemerkt zur Gründung dieſer Anträge, 
in daß es bei dem jetzigen 1 der Liquidation nicht angezeigt erſcheine, 
isherigen verwickelten Modus zu erneuern. En 
an des Punktes e. glaubt Redner, daß es geboten erſcheine die 
die 


Continuität der Geſchäftsführung auch nicht einen Tag unterbrechen zu 
Hall ſchr wefentlice Verluſte entitehen könnten. 


5 
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Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Breſt 


demn ie bede Buntte zu verbinden und 
bei. Hierdurch erledigt ſich Punkt 1 der 
ur Wahl des evnt. Nachfolgers geſchritten. 


er 4 


nträgen unter 4 
es wird 


Tagesordnung und 


timmen abgegeben, die ſämmtlich auf Herrn 
Rechtsanwalt Schröder lauten. g N 

Demnächſt wurde der Rechnungsabſchluß für die Jahre 1872 und 
1873 vorgelegt. Die Verſammlung ertheilte dem Vorſtande reſp. dem Liqui⸗ 
dator per 1873 Decharge. 

Bezüglich der noch auf der Tagesordnung ſtehenden Inſtruction für 
Liquidator betreffs Fortſetzung der Liquidation, ſpricht Rechtsanwalt 
Schröder zunächſt der bisherigen Führung der Geſchäfte ſeine volle Aner⸗ 
kennung aus und beantragte, dem Liquidator die Zuſtimmung zu ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen, namentlich zu ſeiner Abſicht auszufprechen, nach Ablauf der Anmel⸗ 


dungsfriſt wegen aller dann noch ſtreitigen Forderungen die Prätendenten 
ad agendum zu probociren. 
dators eine neue Generalverſammlung berufen werden. 


Innerhalb Jahresfriſt ſoll ſeitens des Liqui⸗ 


i 
uli 63% bez. u. 


21 b 


gramm feine 58 —60 Thlr., 
Dale gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 
2—34 Thlr. — — Erbſen offecirt, pro 1125 Kilogramm, Koch = Erbfen 
64—66 Thlr., Futter Erbſen 59—61 Thlr. — Lupinen: Olten, 
Bin 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue. 47—50 Thlr. — Wicken, 
egehrt, pro 1125 Kilogramm, 50—54 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz⸗ 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: feſter, pro 1000 Kilo, 
gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos: 
80 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 
Ön. : i a 


Berlin, 6. Februar. [Stärke.] Die Entwickelung eines regeren Ver⸗ 
kehrs in Kartoffelfabrikaten ſchreitet um fo rüſtiger vorwärts, als es ſich je 
näher wir dem Frühjahr kommen, deſto ſicherer herausſtellt, daß Elsaß Loth 
ringen fein Deftcit in roher wie fertiger Waare für die Folge aus dem 


ſtärle und e Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco ſowie 


100 Centnern erſte Koſten. 


e der türkiſchen Regierung in Berlin.] Der „B. 
B. C.“ ſchreibt: ie wir erfahren, hat das kürkiſche Finanzminiſterium 
franzöſiſche Unterhändler hierher geſandt, die in dieſem Moment mit einem 
rößeren hieſigen Bankhauſe wegen eines Vorſchußgeſchäftes unterhandeln. 

an offerirt von Seiten der türkiſchen Regierung, um in der Lage ſein zu 
können, die Zinſen einer früheren in Paris emittirten Anleihe zu zahlen, 
folgende Bedingungen: Man will türkiſche Obligationen, die an der Pariſer 
Börſe ca. 250 notiren, zur Hälfte dieſes Preiſes, alſo zu 125, deponiren und 
außerdem für das Darlehen, das auf drei Jahre laufen ſoll, einen Zins 
zahlen, deſſen Höhe noch nicht normirt iſt, für das ſich aber die Verhandlun⸗ 
gen auf der Baſis von 30 pCt. bewegen. Das hieſige Finanzhaus iſt indeß 
auf dieſe Bedingungen nicht eingegangen. Es verlangt vielmehr erſtens als 
weitere Sicherheit Wechſel des Pariſer Ereditmobilier, der aus finanziellen 
Gründen nicht in der Lage iſt, dieſes Geſchäft ſelbſt zu machen, und ferner 
die Garantie, daß innerhalb der Friſt, die der betreffende Vorſchuß zu laufen 
hätte, die ſämmtlichen Staatsſchulden der Türkei auf einen einheitlichen Zins⸗ 
ſatz reducirt und in ein gleichmäßig zinstragendes Papier couvertirt werden. 
Die Angelegenheit hat ſich bis dieſen Moment noch nicht zerſchlagen; es 
ſchweben dauernd 8 auf die wir demnächſt zurückzukommen 
Gelegenheit haben werden. ir möchten indeß ſchon heute Dem Ausdruck 
geben, daß die türkiſche Regierung unſerer Anſicht nach, nicht um eines Vor⸗ 
ſchußgeſchaͤftes willen ſich die letztere, allerdings für ihre Finanzlage vortheil⸗ 
haft erſcheinende Bedingung, die aber ihre geſammten Verhältniſſe umgeſtal⸗ 
ten würde, dictiren laſſen wird. Die Summe, um die es ſich handelt, ber 
trägt ca. 800,000 Pfd. Sterl. 


[Directe Verbindung zwiſchen Rußland und Königsberg.] Angeſichts 
der Stockung des Waarenverkehrs in's Ausland über Eydtkühnen iſt nach 
der „Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Ztg.“ zwiſchen den Verwaltungen der Moskau⸗ 

reſter, Orel⸗Witebsker, Breſt⸗Grajewoer und der Oſtpreußiſchen 
Südbahn ein Uebereinkommen getroffen worden, zufolge deſſen die fürs 
Ausland beſtimmten Waaren über Smolensk, Grajewo und Lyck 
direct nach Königsberg expedirt werden können. Der Frachtſatz für 
1 Ctr. Roggen oder Hafer von Orel bis Königsberg iſt auf 80,0 Kop., alſo 
nur um 2,00 Kop. höher normirt worden, als der Frachtſatz von Orel nach 
Königsberg über Dünaburg und Wirballen beträgt, obſchon der Unterſchied 
in der Entfernung 162 Werſt bildet. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Nähmaſchinen⸗Reparateurs Theodor Schad 
zu Braunſchweig. Erſter Termin: 3. März. — 2) Ueber das Vermögen des 
Tuchfabrikanten Julius Cario zu Spremberg. LE 8. Ja⸗ 
nuar c. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Werner daſelbſt. Erſter Ter⸗ 
min: 18. Februar. 

Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Brocken⸗Telegraph.] In nächſter Zeit wird mit der Legung einer 
Telegraphenlinie nach der Spitze des Brockens vorgegangen werden, die ſchon 
am 1. April d. J. zur Benutzung fertig ſein fol. So hoch hat ſich der 
electriſche Funke der Deutſchen Telegraphie noch nicht verſtiegen, wie hier 
zum höchſten Punkte Norddeutſchlands. Harzreiſende werden dieſe Einrich⸗ 
tung mit Freuden begrüßen, da viele Incommoditäten vermieden werden, 
wenn man Nachtquartiere, die dort trotz der großen Gebäude in den Sommer⸗ 
monaten meiſt ſchwer zu haben ſind, vorher beſtellen kann. Die Legung des 
Drahtes wird jedenfalls nicht ohne techniſche Schwierigkeiten ſein. Von einer 
Befeſtigung an Stangen wird man bei den Stürmen, die dort beſonders im 
Winter hauſen, ganz und gar abſehen müſſen. Warſcheinlich wird eine ganz 
neue Methode bei der Drahtleitung angewendet werden, vielleicht unter Be⸗ 
nutzung der Bäume anſtatt der Stangen. 


Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen.] Die Frage, ob Strikes 
als höhere Gewalt in den in § 14 des Wagenregulativs vorgeſehenen Fällen 
betrachtet werden ſollen, iſt nunmehr von der geſchäftsführenden Direcgion 
auf die Tagesordnung des diesjährigen Generalverſammlung geſetzt und die 
Vorbereitung des Gegenſtandes durch die Commiſſion für Angelegenheiten 
des Wagenregulativs veranlaßt worden. 


Ungarantirte Oeſterreichiſche Eiſenbahnen.] Mit dem Herannahen des 
März⸗Coupons drohen für mehrere der ungarantirten e Bahnen 
unberechenbare Gefahren. Daß die meiſten Coupons nicht bezahlt werden 


agdausweiſen erkennen. Die drohe 
Ertragsausweiſen erkennen a 


fel, 


großen Geſellſchaften 
einem Male abgeholfen. 


BE ee nn nn 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 6. Febr. [Preßproceß.] Der Redacteur der hieſigen 
römiſchen „Volkszeitung“, Dr. Hager, ſollte ſich heute wegen durch Ver⸗ 
öffentlichung von Correſpondenzen begangener Beleidigungen rechtfertigen. 
Bei ſeinem Ausbleiben wurde in contumaciam verhandelt und feſtgeſtellt, 
daß eine im Juni v. J. in der genannten Volkszeitung abgedruckte Corre⸗ 
ſpondenz aus Königshütte die Mittheilung brachte, es ſei den dortigen Chur 
ſchweſtern das Unterrichten verboten worden und zwei dortige Lehrer, welche 
durch Anſangsbuchſtaben näher bezeichnet wurden, antworteten den dortigen 
Schulkindern auf den Gruß: „Gelobt ſei Jeſus Chriſt“, der eine mit, Guten 
Tag“, der andere mit „Halt's Maul“. Die dortigen Lehrer Januſch und 
Jawowsky hielten ſich dadurch für beleidigt und ſtellten den Strafantrag. 
Die zweite dem Angeklagten zur Laſt fallende Beleidigung bezog ſich auf 
folgenden Fall: Im un v. J. theilte die Volkszeitung mit, daß ein Be⸗ 
amter eines gewiſſen Landrathsamtes auf ein Dorf zur Vernehmung von 
Bauern geſchickt worden ſei, um Wahlunxegelmäßigkeiten feſtzuſtellen, jedoch 
vorher die Leute im fade mit Schnaps tractirt habe. Nach einer 
Beſcheinigung des Kreislandraths konnte ſich dieſe Bemerkung nur auf den 
Regierungsfupernumerar Kranz beziehen, der deshalb auch den Strafan⸗ 
trag ſtellte. — Der Angeklagte wurde zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Breslau, 7. Febr. [Kirchenpolitiſcher Proceß.] Die Criminal⸗ 
Deputation des hieſigen Stadtgerichtes beſchäftigte ſich 9194 mit dem Caplan 
Mons Scholz ad St. Mauritium. Demſelben wird zur Laſt gelegt, daß er in den 
onaten September bis November vorigen Jahres viermal geiſtliche Amts⸗ 
handlungen ausgeübt hat, obwohl nicht nur die erforderliche Anzeige von 
ſeiner Verſetzung in die Caplanei nicht erſtattet, ſondern ihm ausdrücklich 
durch ein Schreiben des hieſigen Magiſtrats im Auftrage des Oberpräſidenten 
jegliches Amtiren verboten worden. Der Angeklagte beſtreitet die thatſäch⸗ 
lichen Grundlagen der Anklage nicht, hält ſich jedoch für nichtſchuldig und 
führt aus, er habe nach den Maigeſetzen kein geiſtliches Amt. Herr Skaats⸗ 
Anwalts⸗Subſtitut Dr. Crüſemann beantragt für jeden Fall 10 Thaler 
Geldbuße eventuell 1 Woche Gefängniß. Hierauf erklärt der Angeklagte ſich 
exit vollſtändig in einer offenbar ſehr vorbereiteten Rede, die es an gewandter 
Dialectik nicht fehlen ließ, aber immer von falſchen Vorausſetzungen aus⸗ 
ging. Neu war in den Ausführungen des Angeklagten nur die Behauptung, 
der hieſige altkatholiſche Pfarrer amtire auch ohne jede Denomination beim 
Dberpräfidenten. Der Gerichtshof erkannte nach nicht langer Berathung auf 
Schuldig und perurtheilte den Angeklagten zu 40 Thlr. Geldbuße event. 12 
Tage Gefängniß. Die von dem Vorſitzenden publicirten Gründe ſchlugen 
mit einfachen und logiſchen Worten die lange, theilweiſe ſogar ſehr unklare 
Rede des Angellngten. f 


Telegraphiſche Depeſchen. N 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm in deſinitiver 
Schlußabſtimmung den Staatshaushaltsetat pro 1874 an, abſchließend 
mit 198,784,081 Thlr. Ordinarium und 34,009,936 Thlr. Extra- 
ordinarium, in Summa 232,758,017 Thlr. Bei der darauf folgen⸗ 
den erſten Berathung des Geſetzes über die Verwaltung erledigter 
Bisthümer, erklärt der Cultusminiſter, indem er die Vorlage verthei⸗ 
digte, gegen Mallinckrodt: der Redner befolge die hergebrachte Taktik 
des Centrums, die Meinungen zu verwirren und die Leidenſchaften zu 
erregen. Er weiſt zugleich auf das durch die katholiſchen Kirchenfürſten 
gegebene böſe Beiſpiel hin. Der Miniſter bittet um Annahme der 
Vorlage bei dem dringenden Bedürfniſſe nach Abhilfe. Das Haus 
beſchließt einſtimmig, die Vorlage an eine aus 21 Mitgliedern beſte⸗ 
hende Commiſſion zu verweiſen. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
evangeliſche Kirchengemeindeordnung und Synodalordnung, paſſirt 
gleichfalls die erſte Leſung und geht an eine aus 21 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſion. Die Vorlage über Betheiligung des Staates 
an der Berliner Stadtbahn wird in zweiter Leſung ohne Debatte ger 
nehmigt. Nächſte Sitzung Montag. — 8 
Berlin, 7. Februar. Die „Nordd. Allg. Z.“ macht darauf une 
merkſam, daß die „Aſſemblee Nationale“ in einer Correſpondenz aus 
Conſtantinopel von einem ausſchließlichen Recht Frankreichs auch das 
Protectorat über die römiſchen Katholiken der Türkei, wie von einer 
feſtſtehenden Thatſache redet. Von ſolchem Schutzrecht ſei nichts be⸗ 
kannt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hofft, die „Aſſemblee“ ſei ſchlecht 
unterrichtet, wo nicht, dann ſei von dem Verfahren des franzöfiichen 
Botſchafters immer noch kein ſicherer Schluß auf das Verhalten der 
franzöſiſchen Regierung ſtatthaft. 5 

Berlin, 7. Februar. Nachdem die an Simſon geſandte Depu⸗ 
tion denſelben zur Uebernahme des Reichstagspräſidiums nicht bewegen 
konnte, da derſelbe durch Geſundheitsrückſichten verhindert iſt, wurde 
von Simſons Präſidentſchaft Abſtand genommen und Forkenbeck als 
Präſident in Ausſicht genommen. Die Wahl Hohenlohes als erſten 
Me ae (fortſchrittlich) als zweiten Vice⸗Präſident ift wahr 
ſcheinlich. 8 8 

Berlin, 7. Februar. Die dem heutigen Meeting im Rathhaus⸗ 
ſaale vorzulegende Reſolution lautet: Mitglieder des deutſchen Reichs⸗ 
tages und beider Häuſer des preußiſchen Landtages, Vertreter der Haupt⸗ 
ſtädtiſchen Verwaltung und Bürgerſchaft, Männer der Wiſſenſchaft, 
Kunſt und aller Berufsklaſſen, verſammelt im Rathhausſaale zu Berlin, 
ſagen der Verſammlung in Jameshall und Exeterhall ihren tiefempfun⸗ 
denen Dank für die am 27. Januar gefaßten Beſchlüſſe. Dieſer warme 
Ausdruck der Sympathien Englands für den deutſchen Kaiſer und die 
deutſche Nation in ihrem Widerſtande gegen die Politik der ultramon⸗ 
tanen Partei in der katholiſchen Kirche iſt das Unterpfand, daß beide N 
Nationen auch in Zukunft treu zuſammenſtehen werden im mann; 
haften Kampfe für die bürgerliche und religiöſe Freiheit der Völker. 

Poſen, 7. Febr. „Orendownik“ theilt mit, daß ſchon vor der 
Verhaftung des Erzbiſchofs von demſelben für Erzdiöceſen ein Ver⸗ 
waltungsrath von Domherrn zur Vertretung während feiner Abweſen-⸗ 
heit ernannt worden ſei. Man zweifelt, daß die Staatsregierung das 
Arrangement genehmige. f 

Oſtrowo, 7. Februar. Der Erzbiſchof hat mit der Diöcefe keine 
Verbindung, lehnte die im Inſpectionszimmer geſtatteten Beſuche ab 
und erbat die Erlaubniß des täglichen Beſuchs des Hauscaplans und 
die Einrichtung einer beſonderen Betcapelle. Das Kreisgericht hat das 
Poſener Appellgericht befragt. 

Oſtrowo, 7. Februar. Dem Erzbiſchof iſt außer der Selbſtbeköſti⸗ 
gung das Lichtbrennen und die Lectüre der Zeitung geſtattet. Er 
empfängt den Beſuch des Gefängnißſeelſorgers. Uebrigens iſt er den 
Gefängnißinſtructionen vom 24. October 1839 unterworfen. 

Straßburg, 7. Februar. Das Geſammtergebniß der elſaß⸗loth⸗ 
ringer Reichstagswahlen iſt: Von beinahe 320,000 Wahlberechtigten 
wählten 242,000. Auf die Klerikalen und ſonſtigen Oppoſttions⸗ Can: 
didaten fielen nahezu 192,000, auf die elſäſſiſche Partei 42,000, auf 
die deutſche Partei über 5000, auf die Socialdemokraten 680 Stimmen; 
der Reſt zerſplittert. = 


Dresden, 7. Febr. Herrenkammer. Auf der Tagesordnung fleht 
der Deputationsbericht über den Antrag Ludwig's betreffs der Ber: 
kündigung des Unfehlbarkeitsdogmas von den katholiſchen Kanzeln. 
Bli.iſchof Forwerk erklärt: es habe weder eine amtliche noch eine hirten⸗ 
amtliche Verkündigung des Dogmas durch Verleſung eines Hirten⸗ 
briefes ſtattgefunden. Doch ſei das Dogma bindend für das katholiſche 
Gewiſſen. Darauf beſchließt die Kammer nach Fricke's Antrag gegen 
10 Stimmen, wegen der veränderten Sachlage von einer weiteren 
Verfolgung der Angelegenheit abzuſehen. 

Wien, 7. Febr. Gegenüber den Behauptungen des „Gaulois“, 
Napoleon III. geftattete 1859 nicht, die ungariſchen Soldaten zum 
Fahneneidbruch zu verleiten, veröffentlicht der damalige Oberſt der un⸗ 
gariſchen Legion, Graf Alexander Teleckt, im Klauſenbürger Journal 
„Magyar Polgar“ ein vom Souschef des kaiſerlichen Generalſtabs, 


General Martinprey, unterzeichnetes Schreiben, in welchem Telecki 
autoriſirt wird, die öſterreichiſchen Gefangenen zu beſuchen, um ſich mit 
den Ungarn zu beſprechen, in die zu Aqui in der Formation befind⸗ 
liche ungariſche Legion einzutreten. 


Wien, 7. Febr. Der Actiengeſetzausſchuß erklärte ſich geſtern für 
den Wegfall der bisherigen Conceſſionirung und der Staatsaufſicht bei 
Commanditgeſellſchaften und Actiengeſellſchaften. Der Juſtizminiſter 


ſchaften fern. Der Reſſierungsentwurf ſei nicht unter dem Drucke der 
jüngſten Ereigniſſe entſtanden, ſondern bereits im Februar 1873 bera⸗ 
then worden. Der Ausſchuß beſchloß zuerſt in die Specialdebatte über 
jene Artikel des Geſetzentwurfes einzugehen, durch welche die bisherigen 
Artikel des Handesgeſetzbuches abgeändert werden. 

= Bern, 7. Febr. Abbe Colot ift auf Grundlage der Beſtimmungen 
des Artikels 57 der jetzigen Verfaſſung ausgewieſen und die Unter⸗ 
ſuchung über das Schriftſtück aus Bar⸗le⸗due wegen Mangels an In⸗ 


dicien niedergeſchlagen. 
8 Baron Mayer Rothſchild iſt 


5 London, 6. Februar, Abends. 
geſtorben. — Die Conſervativen gewannen zwei Parlamentsſitze 
in Weſtminſter und einen in Tower⸗Handets, wo Ayrton unterlag. 
Die City wählte drei Conſervative. Goeſchen und Lionel Rothſchild 
unterlagen. In Irland fanden heute 35 Parlamentswahlen ſtatt: 
13 confervative, 6 liberale, 16 der Homerulepartei. Die Parlaments⸗ 

Maſorität it nach den bisherigen Wahlergebniſſen ſehr wahrſcheinlich 
185 conſervativ. (Wiederholt.) f 
Liondon, 7. Februar. Es verlautet, Gladſtone gab bereits feine 
25 Demiſſion. 484 Parlamentsmitglieder find gewählt, 255 conſervatio, 
229 liberal. 


London, 7. Februar. Die „Times“ ſchreibt: Obgleich der New⸗ 


E horker Wechſeleours ſich andauernd zu Gunſten Englands bewegt, und 
auf dem Feſtlande die Geld -Abundanz fortdauert, ſcheint im Laufe 
des Februar die Behauptung des Zinsfußes wahrſcheinltch; vielleicht 
wund ſelbſt die Ethähung auf 4 Pt. zweckmäßig befunden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Ptioſen, 7. Febr. Die Erzdiöceſe verwaltet ein vom Erzbiſchof 
Lededochowski noch vor feiner Verhaftung eingeſetzter Verwaltungsrath 
von Domherren. Man glaubt nicht, daß die königl. Staatsregierung 
dieſer Form der Verwaltung des Bisthums ihre Zuſtimmung ertheilen 
wird. (Wiederholt. ) ö 


RE 
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Teelegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Februar. 


Bar. Th Abweich. Wind⸗ Allgemeine 
Dr. ar. erm.] vom richtung und irnele⸗ . 
15 Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
1 : Auswärtige Stationen: 
S8 Haparanda 335,1 — 13,31 — SW. ſchwach. bedeckt. 
8 Petersburg! — — = = — 
8 Riga — — 1 == == 
8 Moskau 327,6 — — NW. ſ. ſtark. bedeckt. 
8 Stockholm 334,8 — 2,4 — NNW. ſchwach. bedeckt. 
8 Sludesnäs[f— —: = De == 
8 Gröningen 340,5 — 2,80 — W. ſtille. trübe. 
8 Helder 340, — 23 — 8. . ſchwach. — 
S8 Hernöſand 335,9 — 4,8 — NNW. mäßig. beiter. 
TR Se ae — — ES = = 
Bea in NE =: 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 336,3 1,5 5,3 W. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 336,2 — 1 2,4 SW. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig 338,5 — % 12 — trübe. 
7 Cöslin 337,8 1,5 30 W. ſtark. bedeckt, Nebel. 
6 Stettin 339,2 1,9 2,8 W. mäßig bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 3370 3,0 4,3 NW. ſtark bedeckt. 
Berlin 339,3 3,8 4,2 W. ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Poſen 335,2 1,2 3,2 W. mäßig bedeckt. 
6 Ratibor 331,5 — 3,1 — 0,1 SW. ſchwach. bedeckt 
6 Breslau 334,7 0,8 2,6 W. ſchwach trübe. 
Torgau 37,9 22 2,8 W. mäßig bedeckt. 
6 Münſter 336,1 — 4,2 — 4,8 NW. ſchwach. dichter Nebel. 
Köln 338,9 — 1,8 — 3,8 [SS. mäßig. heiter. f 
6 Trier 336,2 — 4,7 — 5,7 IND. ſchwach. ſſtarker Nebel, Reif. 
lensburg 339,0 2,1 — W. ſtark. bewöltt. 
Biesbavden!3374l— 4,44 — N. ſchwach heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 12 1 A ann 


Wien, 7. Februar. e Feſt. 


A f To 6. 
5 69, 60 69, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, 65 74, 70], Actien⸗Certificate. 331, 50331, — 
1860er Looſe 103, 50 104, 20 Lomb. Eiſenbahn. .. 159, 50159, — 
1864er Lobſe - 140, 50'139, 700Londoenn u NE 
Credit⸗Actien 237, 25 236, 250 Galiziee 229, 75 229, 50 
Nordweſtbahn 193, — 193, —Unionsbank 134, 25 134, 25 
Nordbahhnn 203, 25 204, 50]Kaſſenſcheine ..... . 169, — 169, — 
Anglo 155, — 154, 25 Napoleonsd or .... 9, 63 ½ 9, 04 
Franco .. 46, — 45, 25 Boden⸗Credit 116, 7, & 


Berlin, 7. Februar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 

Aetien 139%. Staatsbahn 195%. Lombarden 95%. Italiener 58%. 

Türken 38%. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 99%. Rumänen 42%. Min⸗ 

dener Looſe 96%. Galizier 102%. Silberrente 66. Papierrente 61%. 
Dortmunder 75. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Ziemlich feſt. 

Berlin, 7. Februar, 12 Uhr 25 Min. Rn | Credit: 

Actien 139%. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 195%. Lombarden 93%. 

Italiener 58%. Amerikaner 99%. Rumänen 427. — Feſt. 

Weizen: April⸗Mai 86%, Su 5 0 —. Roggen: April⸗Mai 62%, 

Juni ⸗ Juli 61. Rüböl: April⸗Mai 20, September⸗October 21%. 

Spiritus: April⸗Mai 22, 08, —, Auguſt⸗September 23,07, —. 

Br Berlin, 7. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 

92 Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 
5 ele Credit⸗Actien. 139% 139% Bresl. Makler⸗V.⸗B.. 


. 


HOieſterr. Staatsbahn. 194% | 195% Laurahütte . 166% 167 
Lombarden et 9 45 93 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 79% 79% 
ö 7 Bankverein . 114% 113% Wien kurz 89 88 4 
Bresl. Discontobank. 80% 79% Wien 2 Monat 88½% 88% 
Schleſ. Vereinsbank. 92, 92 Warſchau 8 Tage.. 92 92 
Bresl. Wechslerbank:: 68 68 Oeſterr. Noten 89 | 88% 
do. Prov.⸗Wechslerb. 70 70 Ruſſ. Noten 9250 92% 
do. Maklerbank .. 77 77 | 


„ e 
4aproc. preuß. [Anl. . 1054 


erklärte, der Regierung liege eine Feindſeligkeit gegen die Actiengeſell⸗ 


Die Conſervativen gewannen 71, die liberalen 27 Sitze. S 


\ er; PF 
75 R 155 


SER EEE 
e Oepeſche, 3 M 
103% [Köln⸗Mindener 
92 7 Galizier 


3 proc. Staatsſchuld. 92% 3 5 
Def ner Pfandbriefe. 93 92% Oſtdeutſche Bank ..... 744 7 
Et Silberrente. .. 65,15 65, 15 Disconto⸗Commandit. 164% | 164 
Oeſterr. Papier⸗Rente. 614 |, 61% Darmſtädter Credit. 154 | 153% 
Türk. 5% 1865er Anl. 38%) 38% Dortmunder Union... 74%| 74% 
Italieniſche Anleihe... 58%) 58% |Rramita.... cur .n..- 100% | 99% 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 68 67% London lang. 6,21% — 
umän, Eiſenb.⸗Oblig. 42 42 % Paris kurz 802 — 
Oberſchl. Litt. A. 159% | 158% Moritzhütte 60 .; 60 
Breslau-Freiburg..... 100 | 1014 [Waggonfabrik Linke.. 58 58 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 122% 122 Oppelner Cement. 62%) 62% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121% | 121% Ver. Br. Delfabrifen.. 69 69½ 
Berlin⸗Görlitze r 9773 97 ISchlef. Gentralbanf... — — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 97 97% 


Die Börſe behauptet meift geſtrige Courſe bei nicht bedeutendem Geſchäft, 
Bahnen etwas feſter, angeregter. Banken, Induſtriew. träge. Bergwerke be⸗ 
hauptet. Anlage beliebt. Nachbörſe: Frauz. 194%. 

Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 
15 f. betragen 515,393 Fl. Minus gegen gleiche 
(Anfangs⸗Courſe. Zproc. Rente 58, 50. 
1872 98, 75, do. 1871 —, —, Italiener 59, 55, Staatsbahn 


Paris, 
(DOrig.⸗Dep. d. 
93, 77. dto. s 
—, —. Oeſterreichiſche n 730, —, N 8 an: 
O. 


Feſt. 
i ee ruhig, März 9, 6, Ma 
a 


5 i 
9, 4. Roggen ſiill, Ma i 6, 11. — Rüböl unverändert, 
[Schluß⸗Bericht.] 


4. 
loco 10%, Mai 10. 
Hamburg 
bruar 248, e N Roggen: flau, per ruar 192, April⸗ 
Mai 188. Rüböl: geſchäftslos, loco 62, Mai 63%. Wetter: Schön. 
Paris, 7. Februar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Februar 83, —, Mai: 
Aug. 85, 25, Sept.⸗Decbr. 88, —. Feſt. Mehl: Februar 81, 25, März 
April 81,75, Mai⸗Aug. 80, —. Ruhig. Spiritus: Februar 66, —. Ruhig. 
Weizen: Februar 37, 50, Mai⸗Aug. 37, —. Behauptet. — Wetter: 


nee. 
Newyork, 6. Februar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11%. Wechſel auf London in 
Gold 4,84 ½. Bonds de 1885 ¼ 118%. 5% fundirte Anleihe 112%. Bonds 
de 1887%%⸗ 118%. Erie 49%. Baumwolle in Newyork 15%. do. in New: 
Orleans 154%. Raff. Petroleum in Newyork 15%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 15, —. Mehl 6, 90. Rother Frühjahrsweizen 1, 62. Kaffee 
Rio 25%. Havannah⸗Zucker (Musco vade) 7%. Getreideftacht 11%. 
Berlin, 7. Februar. [Shluß-Beriht) Weizen: Matter. April: 
Mai 86%, Juni⸗Juli 5%, Juli⸗Auguſt — Roggen: Matter, April⸗Mai 62%, 
Mai⸗Juni 61%, Juni⸗Juli 61. Rüböl: Matt, Februar 19%, April⸗Mai 
20, September⸗October 21%. Spiritus: matter, Febr.⸗März 21, 26, 
April Mai 22, 05, Juni⸗Juli 22, 20, Hafer: April⸗Mai 57¼, Juni⸗ 


uli 57%. 

3 Stettin, 7. Februar. „Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill, 
per Frühjahr 86. Juni Juli 85%. Roggen, per Frühjahr 60%, Mais 
Juni 60, Herbſt 57%. Rüböl Februar 18%, April⸗Mai 19%, Herbſt 20%. 
Spiritus matt, per loco 21%, Februar⸗ März 21%, Frühjahr 22%. 
Juni⸗Juli 227. Petroleum per Februar 14%. Rübſen Februar —. 


Wen flau: per Fe⸗ 
e 


Kattowitz, 2. Februar. Am 28. v. Mts. hatten wir hierorts zum 
erſten Male eine öffentliche Prüfung der Clavierſchüler des Herrn Oskar 
Meiſter. Genanntem Herrn, welcher ſeit 1% Jahren in unſerer Mitte 
verweilt, ging zwar der Ruf eines ſtrebſamen Künſtlers voraus, aber unſer 
Pubikum hatte wahrſcheinlich nicht gedacht, daß Herr Meiſter es verſtehen 
würde, in jo kurzer Zeit feinen Schülern ein Eindringen in den Gedanlen⸗ 

ang und ein Verſtändniß der % unſerer großen . 
eizubringen. Das e enthielt u. A. die Namen R. Wagner, 
C. M. v. Weber, Liszt, Schumann, Mozart, Mendelsſohn, Beethoven Thal⸗ 
berg Schubert, Chopin u. ſ. w., und wurde ſchon durch dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung der Erwartung manches Kunſtfreundes 1 Die Art des Vor⸗ 
trages der verſchiedenſten Piecen ſeitens der Schüler war ein beredtes Zeug⸗ 
niß für das Streben des Lehrers, ſeinen Jüngern „in der Kunſt einen 
Tempel zu wölben, in deſſen Schatten fie Erquickung finden und Ruhe von 
dem heißen Werktage draußen auf der Schwelle“, wie Herr Meiſter in einer kri⸗ 
tiſchen Beleuchtung der Methoden in ſeinem Programm ſich ausdrückt. 
Durch die Mannigfaltigkeit des Anſchlages wurden alle Erwartungen des 
Pubikums übertroffen, und jeder Zuhörer fühlte recht wohl heraus, wie ſehr 
es Herrn Meiſter gelungen war, nicht eine ſogenannte individuelle Methode 
des Lebrers zum Ausdruck zu bringen, als vielmehr den Schüler beim Un: 
terichte individuell zu behandeln und die Ausbildung der techniſchen Mittel 
als eine jedesmal durch den beſonderen Bau der Hand modificirte anzuſehen. 
Es kann unſere kurze Correſpondenz nicht den Zweck einer eingehenden Kritik 

aben, doch wünſchen wir hiermit unſerer aufblühenden Stadt von Herzen 

lück dazu, daß ſie einen Jünger der Kunſt unter ihren Bürgern zählt, 


welcher durch beharrliches Beſtreben im Reiche der Töne an der Veredlung 9 


den heranwachſenden Geſchlechtes ſo kräftig beizutragen im Stande iſt. Von 
Herrn Meiſter aber, deſſen Leiſtungen allſeitig ſo großen Beifall fanden, 


dürfen wir erwarten, daß er auch fernerhin auf dem mit Glück betretenen 


Wege weiter wirken und ſchaffen werde. 


Aus der Fraenckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 


und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 

1) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch des königlichen 
Gewerbe⸗Inſtituts reſp. der königlichen Muſterzeichnen⸗Schule zu 
Berlin. 

2) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch der königlichen 
Bau⸗Akademie zu Berlin. 

3) Ein Stipendium von 200 Thalern zur höheren Ausbildung in 
der Maſchinenbaukunſt. 

4) Ein Stipendium von 250 Thalern zum Beſuch der königlichen 
Akademie der Künſte in Berlin. 5 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum 15ten 
März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fraenckel'ſche 
Freiſtellen an der hieſigen königl. Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule 
beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualiſieirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der Provinz Schleſten zugelaſſen. 1812 

Breslau, den 27. Januar 1874. 

Das Curatorium 0 
der Commereien⸗Nath Fraenckel'ſchen Stiftungen. 


Der Sommer⸗Curſus zur Vorbereitung einjähriger Freiwilligen beginnt 
bei mir den 16. März c. 


20, Oaklauer strasse 79, 
Reiche Auswahl 
Flügel, Pianinos umd Harımeniums aus allen S/-sten 
8 Fabriken Deutschlands. [852] 


U 


r Verein für gf den 
und Pferderennen. 
Losfea 1 Thlr. 


ji 1. Schlef. Pferdeſchau, verbunden mit Markt, Prämiirung und 


erlooſung, welche am 3., 4. und 5. Juni a. e. ſtattfindet, ſind in unſerem 
Vereins⸗Bukeau Carlsſtr. 28 bei Herrn Emil Kabath zu baben. [2345 

Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von mindeſtens 50 Stü 
10 pCt. Rabatt. Das Comite. 


Ergebeuſte Bitte, 


Herr Director J. W. Myers hat zum Beſten der Wohltheitigkeits⸗An⸗ 


ſtalten Breslaus in den nächſten drei Wochen je einen Tag zu BenefizeBor 


ſtellungen gütigſt bewilligt, und die erſte auf 


Montag, den 9. Fehruar c. 


für die Kranken⸗Anſtalten der Eliſabetinerinnen und der Barmherzigen 
Brüder angeſetzt. 

Die unterzeichneten Convente bitten daher alle Gönner und edle Men⸗ 
ſchenfreunde ganz ergebenſt, ſich durch recht zahlreichen Beſuch an der Vor⸗ 
ſtellung betheiligen zu wollen. 5 

Billets ſind zu haben bei: 

Herrn Kaufmann Teichgreeber, Ring Nr. 7, 
Jahn, Große Groſchengaſſe 32, 


1 1 Rockel, Roſenthalerſtraße 4, 

75 75 Boeſe, Altbüßerſtraße 29, 

7 7 Scholz Schuhbrücke 59, 

77 125 Scholz, Antonienſtraße 4, 
n 5 Knete, es a 
N 5 asper, Königsplatz⸗Ecke (Firma adech, 
„ 17 Falkenhain, Worm 12, ) 


" „ Lorke, Neue Schweidnitzerſtraße 3, 
„ Hutfabrikt. Broſig, Neue Sandſtraße. 
Breslau, den 6. Februar 1874. 


Der Convent der Eliſabetinerinnen. 
Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


Dilettanten-Vorstellung 
im Stadt- Theater. 
Veranstaltet von dem Vaterländischen Frauen- Verein. 
Sonnabend, den 14. Februar. 
Anfang 7 Uhr. 


Nachdem sämmtliche Plätze bis auf einen Theil des Steh-Parterres 
und III. Ranges durch Vormerkung vergeben sind, werden Billets zu 
den noch vorhandenen Plätzen 


des Steh-Parterres und Ill. Ranges à 2 Thlr. 


bis Freitag, den 13. d. Mts., Mittags 12 Uhr, wie bisher von unserem 
Schatzmeister, Bankdirector Stetter, im Bureau der städtischen Bank, 


[2296] 


Blücherplatz, alte Börse, in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags, 


und am Vorstellungs-Abend an der Kasse ausgegeben. 


Gallerie-Billets a 1 Thlr. 


sind nur am Vorstellungs-Abend an der Kasse zu haben. 


Der Vorstand 
des Vaterländischen Frauen-Vereins. 


Entgegnung. 

In der Mh Volks⸗Zeitung“ vom 6. d. Mits. befindet ſich ein Inſerat, 
unterzeichnet „Mehrere katholiſche Bäcker Breslaus“, in welchem ein aden 
eines von mir ausgebrachten Toaſtes einſeitig kritiſirt und dadurch denſelben 
ein ganz anderer Sinn untergeſchoben wird. l 

Der Sachverhalt war folgender: Der erſte Toaft wurde vom Obermeiſter 
Nieger auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, in welchem der Re: 
Erfolge und Crrungenfchaften unter feiner Regierung gedacht wurde. Daran 
anknüpfend bemerkte ich: daß dem ausgebrachten Toaſte nicht allein ich, 
ſondern gewiß Alle aus vollem Herzen beigeſtimmt haben. — Wir haben in 
den Jahren 1870 und 1871 allerdings große Erfolge errungen, es ſind jedoch 
11 Be gegenwärtigen Erfolge auf dem Gebiete der Geſetzgebung nicht zu 
unterſchätzen. 

Es iſt dies der Kampf des Lichtes gegen die Finſterniß. Da aber in 
Preußen die Geſetze nicht allein von der Regierung, ſondern unter Mitwir⸗ 
kung der beiden Häuſer des Landtages gemacht werden, ſo dürfte es ſich 
wohl ziemen, den Kämpfern in den geſetzgebenden Factoren für Licht und 
1 die Finſterniß ein Hoch auszubringen. — Einen Brief, faſt deſſelben 


[2371] 


nhalts wie oben angeführtes Inſerat, unterzeichnet: „Die ultramontanen 
Bäckermeiſter“, habe ich auch erhalten. Daſſelbe liegt bei mir zur Anſicht 
aus. Es iſt u. A. darin angeführt, daß es von dem Obermeiſter Nieger 
unpaſſend beben ſei, ein Hoch auf den Kaiſer auszubringen. 
Aus Vorſtehendem dürfte wohl deutlich hervorgehen, welche Geſinnung 
die betreffenden Herren gegen Kaiſer und Reich hegen, 2328] 
C. Kühn, Aelteſter der Bäcker⸗Innung. 


ER > 

Wankfagung. 

Gegen offene Krampfadern, die meine Frau am rechten Beine 
batte, habe ich die Aniverſalſeife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge anwenden laſſen. Nach Ber: 
brauch ein ger Krauſen heilten die offenen Krampfadern vollſtändig 
zu. Herrn J. 9 ſage für vie glückliche Heilung beſten Dank. 
Herrmannsdorf, Breslau, den 5. Februar 1874. 2316 
Carl Kothe, Kaufmann. 


er 1 i it in mehr wie Tauſend, durch 
Glück und Zufriedenheit on Stark heimgeſuchten Fa⸗ 
milien dadurch wieder eingekehrt, daß ſie die ihnen in dem 1 1 
illuſtrirten, ca. 260 Seiten ſtarken Buche: „Dr. Airy's Natürheil⸗ 
methode“ gegebenen Rathſchläge befolgt und die Krankheiten beſeitigt haben. 
Gewiß die beſte Empfehlung dieſes nur 10 Sgr. koſtenden Werkes, welches 
durch jede Buchhandlung, am ſchnellſten aber durch Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in e und Leipzig zu beziehen iſt. — Man perwechſele dieſe 
allein berechtigte Original⸗Ausgabe nicht mit nachgepfuſchten ähnlich be⸗ 
titelten Machwerken. Vorräthig bei Maruſchke & Berendt, Buchhandlung, 
Breslau, Ring 8. 6411 


149. Preuß. Landes ⸗Lotterie. 


Zu der am 10., II., 12. Februar ſtattfindenden Ziehung empfiehlt 
Antheil⸗Looſe in oje Form pr. 2. Klaſſe: 
% % Y 


71 (3 A 32 oa. 
Thlr. 40 20 10 5 27 17% 20 Sgr. 
„ Voll -Looſe für alle 4 Klaſſen giltig: [1766] 
11 22 % % 3 10 
Thlr. 80 40 20 10 5 21 
7 3 3 ie⸗ N i 4 
Schlesinger’s 4:4. Breslau, ane 


Meldungen von heute an. Bedingungen billig. 


Dr. Hallama, Neumarkt 42, 3. Ef. 
Th. Müller, Plano-Magazin, 


erbtheilungshalber) 


Mehlgaſſe Nr. 20, Donnerstag den 19. Febr. e., Vorm. 11 Uhr. 
Pa — namentlich wegen der Gelder — bei Kador, Den 


Roſenthalerſtraße 8. a N 5091 


rennerei n dae, 


9 
5 
0 


—— np aha 


Anna Plaetſchke, 
Carl Steinwender, 
K. elbe 

Verlobte. [1408] 
Breslau, den 5. Februar 1874. 


Als Verlobte empfehlen sich 
allen Verwandten und Freunden 
statt jeder besonderen Meldung 

Bertha Drauschke, 

Max Tamme. a 
Langenbielau, d. S. Februar 1874. 
Als Verlobte empfehlen fi 

Ottilie Franke, 1 
Serrmann Henſel. [1397] 
Freiburg i. Schl. im Febr. 1874. 


Heute Nacht 4 Uhr wurde meine 
liebe Frau Jettel, geb. Münzer, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
unden. [637] 

Königshütte, den 5 1874. 
ax Stern. 


Geſtern Abend Uhr ſtarb an Zahn⸗ 
krämpfen mein Töchterchen Emma, 
im Alter von 7 Monaten. [1390] 

Breslau, den 7. Februar 1874. 

Herrmann Groeſchel, 
Poſt⸗Amts⸗Aſſiſtent. 


Die geſtern Abend 7% Uhr erfolgte 
Faun 0 Entbindung meiner lieben 
Frau Emilie geborene Baumgart 
don einem munteren Mädchen beehre 
ich mich hierdurch Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 631 

Schwieben p. Toſt, den 6. Febr. 1874. 

Schmieſchek, Rentmeiſter. 


2 


P 
Heute Früh entriß uns der 
unerbittliche Tod unſeren unver⸗ 
geßlichen heißgeliebten Sohn Nu⸗ Br 
dolph in dem blühenden Alter fg 
von 19 Jahren 11 Monaten. 
Erſchüttert von den tiefſten Ba 
Schmerzens = Gefühlen theilen 
A diefe traurige Nachricht lieben 
Verwandten und Freunden um Ki 
ſtillen Theilnahme bittend, er⸗ i 
qgebenſt mit. 6471 
Liſſa, den 7. Februar 1874. 
Louis Samter, 
Dorothea Samter, 
2 geborne Bees. 
Beerdigung Mittag 2 


8 


. 


Es hat Gott gefallen, heut früh 

nach kurzen Leiden durch einen ſanften 
Tod von uns zu nehmen unſeren gelieb⸗ 
ten Gatten, Bruder, Schwager und 
Onkel, den früheren Gutsbeſitzer und 
Polizei⸗Diſtricts⸗Comiſſaxius Gottlob 
Pilz im Alter von 63 Jahren. 

In Liebe und Frieden, wie er gelebt 

iſt er auch geſchieden. Sein Gedächtui 

bleibt unter uns im Segen. 

Frankenstein, 7. Februar 1874. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Lt. im 2. Ober⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23 Hr. v. Hede⸗ 
mann mit Frl. Mathilde Sulzer in 
Berlin. f 

Verbindungen. Hauptmann u. 
Comp.⸗Chef im Garde⸗Jäger⸗Bataillon 
Hr. Graf zu Dohna mit Helene Prin⸗ 
zeſſin Maprokordatos zu Liegnitz. 

Geburten. Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
Lt. a. D. Hrn. Siebenbürger in Hoecken⸗ 
berg, dem Lt. a. D. Hrn. Danicke in 


n 


naſtallehrer u. Lt. im 4. Thür. Low. 
Regt. Nr. 72 Hrn. Gropius in Naum⸗ 
burg a. S. . 


Daulſagung. 


den Herren Lehrern und Schülern der 
bieſigen Realſchule, welche unſerm un⸗ 
vergeßlichen Sohn und Bruder das 
uns ſo wohlthuende Geleit zur letzten 
Ruheſtätte gegeben, hiermit den tief⸗ 
gefühlteſten Dank ausſprechen, wün⸗ 
ſchen wir von Herzen, daß ihnen 
gleiche Schickſalsſchläge nicht treffen 

mögen. [646] 
Tarnowitz, den 5. Februar 1874. 
v. Schwanbach nebſt Frau 

und drei Schweſtern. 


Verſpätet.) , 

Bei dem 0 ſchmerzlichen Verluſte 
unſeres lieben Sohnes und Bruders, 
des Brauergeſellen Reinhold Bartſch, 
können wir nicht unterlaſſen, dem 
Brauereibeſitzer Herrn E. Haaſe zu 
Breslau für ſeine liebevolle Fürſorge 
während ſeiner ſchmerzlichen Krankheit, 
wie auch für die zarte und uneigennützige 
Handlungsweiſe bei der jo feierlichen 
unentgeltlichen Beerdigung unſeren in⸗ 
nigſten und berzlichſten Dank auszu⸗ 

rechen. Möge der Allgütige jedes 
Auch von ihm fern halten. 

Haidau. Striegau. 

Di.ie trauernde 


amilie 
Carl Bart ch. 


Dem Convent der Barmherzigen 
Brüder zu Breslau ſagen wir hiermit 
den innigſten und tiefgefühlteſten Dank 
für die liebevolle Aufnahme und Pflege 
unſeres Sohnes und Bruders Rein⸗ 
hold Bart welche denſelben wäh⸗ 
rend ſeiner ſo ſchmerzlichen Krankheit, 
wo er an Brandwunden darniederlag 

bis zu ſeinem Todestage zu Theil 
wurde. Möge der Allgütige den ehr⸗ 


r 


würdigen Brüdern ein reicher 
gelter ſein. [636] 
Haidau. Striegau. 155 
Die trauernde Familie 
Carl Bartſch. 


Verein A. II. II. 1½. M. 
Br. M. 


E 10. II 6% R. u. T ET 


Berlin. — Eine Tochter: dem Gym⸗ 


Indem wir allen Lieben, namentlich 8 


er- 


Sonntag, den 8. Februar. 
mittag⸗Vorſtellung. (Anf. 4 A.) 


12 + 

Bei halben Preiſen: 
„Flick und Flock.“ Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Akten 
und 9 Bildern von Guſtav Räder. 
Abend⸗Vorſtellung: (Anfang 7 
Ahr.) „Der Prophet.“ Große 
Oper in 5 Akten mit Tanz, nach dem 
Franzöſiſchen des Scribe bearbeitet 
von Rellſtab. Muſik von Meyerbeer. 
Montag, den 9. Februar: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 


mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 


nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Mufit 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 8. Februar. „Die 
Schule der Verliebten“. Luſt⸗ 


ſpiel in 5 Aufzügen von Carl Blum. 

Hierauf: „Zu Befehl, Herr Lieute⸗ 
nant!“ Schwank in einem Act von 
Schröder. 


Zoberfhhenter. [2351] 
Sonntag, den 8. Februar. Doppel: 
Ae rſte Vorſtellung. 
Anfang 4 Ubr. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Zweites Sat: 
ſpiel des Herrn Emil Pleſſner, 
Profeſſor der Phyſik und Erfinder 
der geheimnißvollen Hand. Dar⸗ 
ſtellung in der höheren Magie, 
Phyſtk, Chemie und Optik in 3 
Abtbeilungen. Vorher: „Dir wie 
mir.“ Schwank in 1 Akt frei be⸗ 
arbeitet von Roger. 

Zweite Vorſtellung: can 7% U. 
„Die Galloſchen des Glücks.“ 
pen u in 8 Bildern von E. Ja⸗ 
obſon und O. Girndt. Muſik von 
G. Lehnhardt. 5 

Montag, den 9. Februar. Viertes 

: Gaſſſpiel des Hrn. Joſeph Mark, 

Friedrich ⸗Wilhelmſtädtiſchen 

Theater in Berlin. „Madelaine 
orel.“ Schauſpiel in 5 Akten 

von Moſenthal. (Henry, Herr So: 

ſeph Mark.) 


vom 


3|Emtonmmologische Seetiom. 


Montag, den 9. Februar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber einige in den Wohnungen 
der Menschen sich entwickelnde 
Käfer. 2329 


Philologische Seetiom. 
Dinstag, den 9 00 ee Abends 
6 Uhr: 


Herr Oberlehrer Dr. Bobertag: 
Ueber die Amadisromane, Fort- 
setzung. 2330] 


Thysiolegischer Verein. 
Montag, den 9. Februar, 

? Abends 8 Uhr. 
VereimsabendbeiLabhuske 
Thema: - 2346] 
Ueber pyaemische Processe. 


Im Ständehause. 
Letzte Woche!; 


Hans Makart. 
Catharina Cornaro.) 


Täglich geöffnet. 2 
Entrée 10 Sgr. [2350] # 


Theodor Liohtenberg, 


Ku ndlung. 


— 


Liebich’s Concert - Saal. 
Sonntag, den 8. Februar: 
Grosses Coneert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 


Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 
. 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüsiner, Director. 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonutag, den 8. Februar: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Gee Direction des Pal, 
Mufit- Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag, den 8. Febr.: 
Großes 


Militär⸗Concert. 


ausgeführt von der Kapelle des 
1% She ; Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Kath 


4 17 
Be en 8912324 


N 


[1432] 


PDP 2 
Es iſt erſchienen: 
Betrachtungen 
eines Verbannten? & 
Zu beziehen Marte Zuſendung 
von 3 Sgr. in Marken vom Her⸗ F 
ausgeber C. H. Geisler in 5 
Breslau, Reuſcheſtraße 68. 
Ig. Wiederverkäufer erh. Rabatt 


8 


5 en 
— 


Stadt-Thoater. | Zelt- Garten 


Sonntag, 8. Februar: 


Nach. 5 
Concert 


der Leipziger Quartett⸗ 


Morgen Montag 0 
1 Be = Unterhaltung. 8 
den 11. und Donners⸗ 

2 [1383] 


— 


Großes 


De 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


— 
Im Tunnel: 


Großes Concert 


und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
55 Selow. j 


"alufang 4% Up 
ran: r. 
Entree & 9 1 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


5 [2056] 
erſon 3 Sgr. 


Paul Scheltz’s 


Brauerei, 


Margarethenſtr. Nr. 7. 


Heute Sonntag 
von 11—1 Uhr 


„den 8. Februa 
[2337 


Mittag: Enneert 


ohne Entree. BU 


Von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert. 
Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Heute von 117 bis 1 Uhr: 


a S . 
| ohne Entree. 


Nachmittag von 4 Uhr 
Großes 


Kinder 1 Sgr. 


Morgen Monta 


Großes Coneert. 8 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


ab: 


8 


Breslauer Brauhaus 


Concert. 


Entree à Perſon 2½ S 


; d 


r. 
9712362 


Actien-Gesellschaft, 


Zwingerſtraße Nr. 5. 
Heute RR von 11—1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Enteee. 
Von 5 Uhr ab: 
Großes 


[2326] 


Militär⸗Concert 


egiments. 


Entree: Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr., 


Kinder % Sgr. 


Seiffert’s Etablissement 


in Roſenthal. 


Heute Sonntag 0 


Tanzmuſik. 


Mittwo 
tag den 1 


Faſtuacht. 


eſellſchaftliche 


Im Saale des Hötel de Silösie. 
Montag, den 9. Februar 1874: 


; Gemeinsame Aufführung 
Vereins für classische Musik 


Tenkünstler-Vereins. 


(X. Versammilumg.) 


Programm. 


Mozart, Fantasie für's Pianoforte zu | 


4 H 


änden. 


Schäffer. 5 Lieder für Tenor. 


Bach, Concert f. 2 Violinen mit eb 


Begl. v. Streichquintett u. Pfte. 
Schumann, Frauenliebe u. Leben. 


Schubert, Octett. 


werden. 


Orchesierverein. 


Dinstag, den 10. Februar 1874, 


Abends 7 Uhr, 


[2359] 


Sep Gastbillets können wegen 
Mangel an Raum nicht ansgegeben 


Springer’schen Concertsaal. 
9. Abonnement-Coneert 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Adele Asmann. 


124. Beethoven. 
Arie aus Titus. 


Brahms. 


M. Bruch. 
E 


5. Sinfonie pastorale. Beethoven. 


. Ouv. zur Weihe des Hauses, op. 


Mozart. 25 
(Z. 1. M.) Variationen für Orch.] 


„(Z. I. M.) Klage der Penelope. |#% 


Numerirte Billets à 1 Thlr., und 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 


Abendkasse zu haben. 


12339] 


Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 


5 Heute 
Sonntag, den 8. Febr. 1874. 


Vorſtellungen. 

Anfang um 4 und 7% Uhr. 

In beiden Vorſtellungen: 
Zum unwiderruflich 


letzten Male 5 


Aſchenbrödel, 


Große Zauber⸗Pantomime 
in 3 Bildern. 


In der Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung bezahlen Kinder und 
Militärs in den Logen, Sperr⸗ 
ſitz und 1. Nang die Hälfte. 


75 
25 
be 
5 
N 
5 
Ir 
2 


5 Vorführung 8 [2369] % 
der beiden arabiihen 
a Hengſte f 
Richelieu u. Jacobi,; 
durch Mr. Fireſtone. 


2 


5 
1 
7 


Die Söhne der Luft, 


ausgeführt durch die 


Famille Merkel. 


Der ſpaniſche Voltigeur 


Senner Ani 


Anisetto. 


Die bis jetzt unübertroffene 
Komiker⸗Familie 


IMmARIAUI 


Morgen Montag 


den 9. Februar 1874 


Beneſiz⸗Vorſtellung! 
zum Beſten des Hoſpitals der Mi 
Barmherzigen Brüder und der 9 
5 Eliſabethinerinnen. 25 
HBillets zu Logen, Sperrſitz 
und 1. Platz für dieſe Vor⸗ 9 
ſtellung ſind zu haben bei den & 
; erren: 15 
„Teichgreeber, Ring Nr. 7, 
Churfürſten⸗Seite. 

Jahn, Gr. Groſcheng. 32. 
Rockel, Roſenthalerſtr. 4. 
Boeſe, Altbüßerſtr. 29. 
Scholz, Schuhbrücke 59. 
Scholz, Antonienſtraße. 
Knetſch, Matthiasſtraße. 
Schadeck, Königspl.⸗Ecke. Bi 
0 Falkenhain, Vorwerkſtr. 62. 
„ Lorcke, N. Schweidnitzerſtr. 3. 
Hutfabrik. Broſig, N. Sandſtr. 


J. W. Myers, Director. 


Er 


Gesellſchaſt der Freunde. 
Sonnabend, den 21. Februar: 


Ball. 


im Liebich'schen Saale. 


Eintracht“ 
Stiftungsfeſt, 


Sonntag, den 15. Februar er., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Cafe 


restaurant. ; [2342 
Billetausgabe am 11. und 12. 
Februar cr. Abends 7 Uhr im Reſ⸗ 
ſourcenlocale. Gäſte müſſen bis zum 
0. d. M. dem Comite ſchriftlich an⸗ 


e 


Kaufm. 

Dilettanten - Verein. 5 
Sonnabend, den 21. Februar: 
Fastnachtvergnügen. 
8 Uh 


— 


e 


Austel de Silésie. 


— 


T. 


Eine tüchtige 
Schauſpielertruppe 
würde mehrere Wochen hindurch in 
meinem Hotel ſehr gute Geſchäfte 


machen. Refl. können ſich melden bei 
A. Grimm, Namslau. [2110] 


2 große Extra⸗ | 


Das Allgemeine deutſche Ehevermittelungsinſtitut | 


lin Berlin vermittelt unter Discretion Ehen in allen Theilen Deutſchlands 


schriften an Herrn S. Backhaus in Berlin C., Königſtr. 35, zu richten. 


I 
& B 


bei Herrn Pracht (Oblauerſtr. 63) 
zu haben. 123031 


. 0 Große Gala⸗ 5 zur Ausbildung von Kindergärt⸗“ 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ Frau Lafwitz, Breslau, Breiteſtr. 25. 


D Eger: Heizung. -Gortſezung . 


Wäſche, Röcken und Taillen beginnt 4 
Meldungen am Vereinsabend. 


Bazar für Franenarbeiten, 


Einfache Hemden 15 Herren, Damen 


5 in Nimptſch niedergelaſſen. [1399] 


wird ersucht, behufs Empfangnahme 


stein 


TERN IN BRESLAU. 
NEU ERSCHIENEN: 


ORGANOLOGISCHE STUDIEN 


VON 


DR. LEOPOLD AUERBACH, 


PROFESSOR AN DER UNIVERSITAET BRESLAU, 


ERSTES HEFT. 
NIT DREI TAFELN. 


DER ZELLKERNE,. 


ERSTER UND ZWEITER ABSCHNITT. 
GROSS 8°. PREIS 2 THALER. 


ZU HABEN IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN. 


Höhere Töchterschule, 


Nikolsivorstadt. 13881 

Zu Ostern d. J. erhält die unter meiner Leitung stehende höhere 
Töchterschule eine Erweiterung durch Eröffnung der I. Klasse, für 
deren Unterricht tüchtige und bewährte Lehrerkräfte ihre Hilfe gütigst 


zugesagt haben. Anmeldungen für die Klassen VI.—I. nimmt entgegen. 


Anna Hinz, Schwertstrasse 11. 


unter allen Religionsparteien. 500 Partien find offen, alle Stände bertre⸗ 


ten; bei Herren: Kaufleute, Aerzte, Gutsbeſitzer, Offiziere, Beamte, Hand⸗ 
werker; bei Damen: alle Alters⸗ und Vermögensverhältniſſe. a 

eine 
Koſten vor Verheirathung. — Agenten aus noch unbeſetzten Städten werden 
angenommen. [2310] Das Directorium. 


FEC ccc 


= 


tie 


e 


Eine große Par 


erſtand ich billig und offerire ſolche hiermit & 4, 5, 6, 7, 8 
bis 10 Sgr. in den eleganteſten Genres. 2315] 


eslauer G & 
Tafelbillets zur Feier des 
9. Februar find bis heute Abend i 


— 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang April beginnt ein Curſus 5 
nerinnen. Nähere Auskunft ertheilt 
2325! Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. nde 

Donnerstag, Hr. Sanitäts⸗Rath „ Shre obnehin ſebr troftlofe WE 
Lage drückt 155 gewaltſam auf 7 

immer den 

Hand, wenn nicht edle Menſchen⸗ - 


Hr. Prorector ] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
b Ag mL re's Nichard U 
T. aaß: akeſpeare IR 
Der Unterriht im Aufchneiven don "Link 


Unterſtützungen für fie nimmt 
entgegen und nähere Auskunft 
ertheilt gern der Kaufmann 

C. Sellendall, Ohlauerſtr. Nr.64 


am 11. Februar. Honorar 1 Thlr. 


OR 


Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 


Oberhemden 


einer armen Wittwe. 


hältniſſe und Krankheiten herunterge⸗ 
kommene Wittwe. welche ihre lezte 
Habe in einem Rückkaufsgeſchäft ver⸗ 
fallen ſieht und in Folge ihrer 


und Kinder. 
Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 
Garnirte Schürzen, woll. und weiße 
Unterkleider, geſtickte Kiffen und 


85 eee 0 mittel, ihre Apa gekommen 
Complette Ausſtattungen vorräthig. i, wendet fich, kränklich, in ärztlicher 2 


Behandlung und durch Entbehrungen 
entkräftet, an edle und mitleidige Men⸗ 
ſchen mit der Bitte, ſich ihrer und ihrer 
hilfloſen Kinder zu erbarmen und ihr 
in ihrer namenloſen Noth und Be⸗ 


Kinderwäſche. E 
Ich habe mich als practiſcher Arzt 


Dr. Horn. 
Ich wohne jetzt: 2305] 


Sadowaſtr. 14 1 Tr. 
Dr. Tschoertner, 


pnactiſcher Arzt, Wundarzt, Geburts⸗ 


helfer. 
Fräulein 


Paula Friederike 
Löwenstein 


aus Wien 


zu wollen. 


Zeitung erklärt ſich bereit, für die Wittwe 
milde Beiträge entgegenzunehmen. 


Penſions⸗Offerte. 


mein Ponſionat eintreten. 
tung für die Quarta oder Tertia des 
Gymnaſiums reſp. der Realſchule. 


Menſiongire 


he tadtgraben, Seitenhaus 
unter der Chiffre F. W. sofort an fetal Friedrich ! 
die Annoncen-Expedition von Haasen- 

& Vogler in Breslau zu | mm 


12322] (H. C. 064% 


E Für Damen. = 

Ein königl, Penſionär mit Offizier 
rang, 600 Thlr. Rente, alleinſtehend, 
ſucht eine ſanſte liebev. Frau. Damen 
mit Vermöden, was ſicher geſtellt wird, 
wollen gefäll. ihre Photographie mit 
Angabe der Verhältniſſe unter Adrſſe 8 \ 
D. P. P. 52 Breslau poste restante | Sall-Einldg., Lanzordng., 
bis II. d. M. einſenden. [Verſchwie⸗„Kaukmänn. u. landwirthsch. Formul. 
genheit wird garantirt. [1380] Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Bresian. 


2. Etage, 
11889“ 


Specialité. "SE 


senden. 


Visiten- und Aäress-Karten, 


7 Einren-Mitglieds-Diplome, 


** 


—— 


zun CHARAKTERISTIK UND LEBENSGRSCHICHTN 


ettelſtab in die 


Dringendes Bittgeſuch 


Eine durch unglückliche Lebensver⸗ 


x: 
2 


Zah⸗ 
lungsunfähigkeit um ihr letztes Hilfs⸗ 


Nächſte Oſtern können 3 Knaben in 
Vorberei⸗ 


u as 


Nun bald 108 ſpäter freundliche 
5 Au > | 9 Ecke 
wichtiger Mittheilung ihre Adresse S1 Mienen Seienden 


7 


gs- u. Hochzeits- Briefe, 1 
(auch andere Familien-Anzeigen.), 


8 Euren. Burger-Briete, l 2 { 


enu, 


Re: 
Ir 
— 
Br 
7 


72 — 


2 


7 
2 


freunde ſich beeilen, ihr beizu: 
23351 


. 1 


8 
0% 
14 


8 


Ay 


Br 


drängniß eine Unterſtützung gene — ’ 
2145] 


5 
= 


Die Expedition der Breslauer 


U 


% 


W. Blümel, Rector in Parchwitz. a 


a 


Vorträge 


des 


Herrn Dr. A. Brehm. 


Im Musiksaal der Universität, 
Abends ? Uhr, 12183] 
Montag, den 9. Febr.: Die Vogelgebirge des hohen Nordens. 
Mittwoch, den 11. Febr.: Die Wüste 
Montag, den 16. Febr.: Die Steppe 
Donnerstag, den 19. Febr: Der Urwald 
Sonnabend, den 21. Febr.: Die Antilopen. 
"Montag, den 23. Febr.: Die Affen. 
Billets zu allen 6 Abenden 3 Thlr., zum 1.—3. Vortrag 1 Thlr. 
5 20 Sgr. nur noch bis Montag zu haben, zum 4.—6. Vortrag 1 Thlr. 


Sechs 


Afrikas und deren Thierleben, 


20 Sgr. und zu einzelnen Vorträgen à 20 Sgr. sind bei Theodor Lichten- 


berg, Schweidnitzerstr. 30, zu haben. 


Der Fünfte Congress Deuischer 


3 Landwirthe 

tagt in Berlin (Unter den Linden 44) vom 24. bis 27. Fe- 

pbruar c. Zur Berathung gelangen: Berichte des Aus- 

schusses und der Commissiouen. — Unterrichtsfrage. — 
Steuerfrage. — Genossenschaftsfrage. — Arbeiterfrage. 


Karten zur Theilnahme à 15 Reichsmark, 80 wie Pro- 
ramm etc. sind zu beziehen durch das Bureau des Con- 
resses, Club der Landwirthe, Berlin W., Französiszhe 
Mrasss 48. } [2307] (H. 1596) 

5 Der Vorstand des Ausschusses: 
von Benda. von Wedell. Noodt. 


Kupferstiche, 
Photographien, ei 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Halzauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- una Kunsthandlung, 
Schweldnitzerstrasse Nr. 52. 


handlung, 
im Stadttheater. i 


N Eimtralamumgenm jeder Art werden auf das Beste in A 
N eigener Fabrik besorgt. [2253] 


2 


DD 
ie F 
Ki 17 


Ein! 


; volksthümliche Wochenſchrift für alle bei der Communal« und Polizei⸗ 
Verwaltung der Kreiſe, Amtsbezirke und Gemeinden Betheiligten. 
Unter dieſem Titel erſcheint ſeit Ende Januar in unſerm Verlage eine 
Zeitſchriſt, welche für alle bei der Selbſtverwaltung Betheiligten wie für das 
geſammte bei der Selbſtperwaltung intereſſirte Publikum ein Organ zu gegen⸗ 


emachten Erfahrungen ſchaffen will. Die Wochenſchrift bringt vollſtändige 
Auslegungen und Erläuterungen aller auf die Selbſtverwaltung bezüglichen 


5 Geſetze, auch der Synodal⸗Ordnung, belehrende Artikel über die praktische 


andhabung der geſetzlichen Beſtimmungen unter Mittheilung von Beiſpielen, 
lee ſ. w., einen vollſtändigen amtlichen e Aufſätze über 
0 einzelne Gegenſtände der Communal⸗ und Polizeiverwaltung, Perſonalnach⸗ 
krichten über die Zuſammenſetzung der Kreistage, Kreisausſchüſſe u. ſ. w., 
FPeoullſtändig abgedruckte Geſetze mit den durch die Kreisordnung bedingten 
Abänderungen, Nachrichten über wichtige Vorkommniſſe bei den Kreisverwal⸗ 
lungen, wichtige Entſcheidungen, welche in Communal⸗ und Polizeiangelegen⸗ 


heiten in höheren und niederen Inſtanzen ergangen find, und einen Brief 
> Kalten zur e en ehen Fragen ꝛc. . BERN 
Wir laden zum Abonnement auf dieſe wichtige und nützliche 


7% Sgr. beträgt. 


werden 1½ Bogen ſtark geliefert. 
Den Kaiſerlichen 


2 
2 


Tagen durch Herrn Hermann Fries in Leipzig Circular zugehen wird. 
Magdeburg, Anfang Februar 1874. N [232 


& RB. Faber, 


Verleger der Magdeburgiſchen Zeitung“. 


Q. 5396) 


des Vorſchuß⸗Vereins 
Breslauer Landkreiſes 


(eingetragene Genoſſenſchaft) 
findet ſtatt: 


Donnerstag, den 26. Februar 1874, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Saale des Hotel de Silesie, Biſchofſtraße. 
5 Tages⸗Ordnung: 
1) Neuwahl des Vorſtandes. 90 
2) Wahl der ausſcheidenden Ausſchußmitglieder. 
3) Mittheilung der Jahresrechnung und Geſchäftsbilance. 
4) Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung. 
5) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand pro 1873. 
6) Abänderung des § 23 und $ 51 der Statuten. | 
Die geehrten Mitglieder werden zu recht zahlreichem Beſuche eingeladen. 


Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins des 
Breslauer Landfreiſes (cingeltag. Genoſeenſch.) 


Philipp Kupsc 
Königl. Oberamtmann, Vorſitzender. 


— EinjägeigBreiwiligen-Cnrfie, 


Der neue Curſus beainnt Montag den 2. März. [2354] (3 39/2) 


[2320] 


Conceſſ. Vorbereitungs-Schule für Knaben. 
4 Klaſſen. Ziel Quarta, Erfolg geſichert, Honorar nach d. K 


2 bis 3 Thle. Aufnahme 6—12jähr. Kinder. 


9 Zins⸗Koupons Ä 


jeitigem Austauſch der Ideen, wechſelſeitiger Belehrung und Mittheilung der 


Wochenſchrift mit dem Bemerken ein, daß das Abonnement pro Quartal RE 
bei allen Buchhandlungen und den Kaiſerlichen Poſtanſtalten 1 Thlr. 


Die Nummern dieſes Quartals mit Ausnahme der Probenummer \ 


Br. oſtanſtalten zur Nachricht, daß in dem nächſten © 
Nachtrag zum Zeitugs⸗Preiscourant obige Wochenſchrift verzeichnet fein wird. ug =: 
— Allen Buchhandlungen zur gefl. Kenntnißnahme, daß ihnen in dieſen 5 


* Die General ⸗Verſammlun sl 
eo: 


[2355] 687) ö 


Cart Winderlich, In -Bortt., Biſchofsſtr. 16.18 


P. N 

Die Ausreichung neuer Zinskoupons zu den 1 p altlandſchaftlichen, 
auf beſtimmte Guter auszgefertigten Pfandbriefen und zu den Pfandbriefen 
lit. C. für den zehnjährigen Zeitraum von Weihnachten 1873 bis dahin 1883 
erfolgt auf Vorlegung der Pfandbriefe bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft 5 N 221873] 

an den Wochentagen vom 16. bis 28. Februar d. J., 

von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr. 


lieferern alsbald, dagegen können die Pfandbriefe littera C. nebſt den bei⸗ 
1 0 Zinskoupons und Talons erſt einige Tage nach erfolgter Einlie⸗ 
erung fund den werden. er 

Zugleich mit den Pfandbriefen müſſen Verzeichniſſe derſelben vorgelegt 
werden, und zwar je beſondere Verzeichniſſe { 
der aprsentigen altlandſchaftlichen (Güter⸗) Pfandbriefe, 
7 [2 2 = 2 
= 1 925 . Pfandbriefe littera C., 
5 3 2 ? 2 2 

Die altlandſchaftlichen Pfandbriefe ſind zunächſt nach Kapitalsbeträgen, 
und in dieſen alphabetiſch nach Gutsnamen, die Pfandbriefe littera C. find 
nach den verſchiedenen Serien geordnet nachzuweiſen. 

bene zu den Verzeichniſſen werden in unſerer Kaſſe unentgeldlich 
ausgegeben. 

reslau, den 26. Januar 1874. 


Breslau⸗Brieger ürftenöfumelandfhafts-Direetorium, 


schr. von Seherr⸗Thoß. 


. 


wi eh A ATS 

Von den in Gemäßheit der Bekanntmachung der Königlichen Verwaltung 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 8. November 1851 gekündigten 
fünfprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Ser. III. & 100 Thlr. find die Num⸗ 
mern 21597, 21598, 21599, 21600 und 21601 bisher noch nicht zur Reali⸗ 
ſation gelangt. Dieſelben werden daher hierdurch mit dem Bemerken aufge⸗ 
rufen, daß ihre Verzinſung ſchon vom 1. Januar 1852 ab aufgehört hat. 

Berlin, den 31. Na 1874. [2318] 


Königliche Direction 


iſen 


e 


IE 
LE 


Von den in Gemäßheit der Bekanntmachungen der Königlichen Haupt⸗ 


verwaltung der Staatsſchulden vom 3. Juni 1853 und der e 


Direction vom 22. September 1853 gekündigten vier und ein halb procen⸗ 


tigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. 


und III. find die Nummern Ser. I. 15256 & 100 Thlr. und Ser. II. 5341 
und 24458 à 50 Thlr. bisher noch nicht zur Realiſation gelangt. Dieſelben 
werden daher hierdurch mit dem Bemerken aufgeboten, daß ihre Verzinſung 
ſchon vom 1. Juli 1853 ab aufgehört hat. 

Berlin, den 31. Irnuar 1874. . [2812] 


Königliche Direction 
Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


% Im Norddeutſch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen, ſowie 
n Schlefiſch⸗Galiziſch Numäniſchen Verband⸗Verkehre 
— werden „Lumpen und Hadern (Straßen) vom 1. April c. 
ab in der e Tarifklaſſe B II. befördert. 

Breslau, den 3. Februar 1 [2372] 


Königl. Direction der Oberſchleſſchen Eiſenbahn. 


3 Wegen Fahrbillets zu nachſtehenden Dampfſchiffen und 
Auskunft wende man ſich an das Auswanderungs⸗Bureau des 
= m 


Julius Sachs 


in Breslau, Carlsſtraße Nr. 24. 


[1736] 


r 


Norddeutscher Lloyd. b 
> Postdampischillährt! 


von BREMEN nach \ 
Newyork Baltimore Neworleans 


8 jeden Mittwoch und 


jeden zweiten Dinstag. 


rſte € 1 0 5 T0 24. Februar. 
rſte Cajüte Y. en > 
Zelte Cate 100 Thlr. ar 135 Ahle | „Saitte 210 Sen, 


Zwiſchendeck 55 Thlr. 
2 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in | 
Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 3191 ® 
5 Die Direction des Norddeutschen Lloyd. E 


Zwiſchendeck 45 Thlr. 


D 


Billets für obige Dampfſchiffe ſind in Breslau zu haben bei der von der 
Königlichen Regierung conceſſionirten 1 von 
12010] E. Aſtel, Albrechtsſtraße 17, Hotel de Rome. 


' Nach Amerika für 45 Thlr. 


mit den Poſtdampfern des Baltiſchen Lloyd 


vonss telt nach Newyork 


am 2. April, 16. April, 30. April u. ſ. w. 
Paſſagepreiſe incl. Ae guche Kajüten Pr. Crt. 120, 90 u. 60 1957 
ei 2 


wiſchendeck 45 Thlr. 65 
1 0 Agenten des Dallichen 


Wegen Fracht und each wende man ſich an die 
Lloyd, in Berlin an den Zeneral⸗A enten Herrn g 
Ulius Pietsch, 80 Invalidenſtr. 80, 
in Breslau an Herrn Pulius Sachs, Carlsſtr. 24, ſowie an 
Die Direction des Baltischem Lloyd in Stettin. 
Kaufmänniſcher Verein Union. 458 


Mittwoch, 11. Februar: Debatten⸗Abend im Cafe restaurant. 


GEISTER D 


CC EEE EEE 

Ki P 7 & 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 
2 Inhaber Emil HKabath in Breslau, Carlsſtraße 28, EN 
empfiehlt ſich den ce Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ! Porto Un e Er : 

1 : 


r re e * a 
CCC 2. 


er in n 


SE 


VERHEIRATET 


2 Ohlauerſtraße 19 verlegt. 


toffeldünger, Knochenmehl gedämpft oder mit Schwefelſäure 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak ıc. 


genommenen Gegenſtände, welche in 1 Bücher⸗, 1 Glasſchrank, 2 


latoren, .1 Betpult, mehrere Glas- und Porzellanſachen und einer 
Partie Bücher und Broſchüren beſtehen, gegen ſofortige Baarzahlung, 
verſteigert werden. E [1944] 

Das Verzeichniß der Letzteren kann im Auctions⸗Locale einge⸗ 
ſehen werden. 


Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 
Gemälde Auction. 


In der Unterſuchungs⸗Sache wider den Herrn Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. H. Förſter, ſollen, zufolge der Königl. Stadt⸗Gerichts⸗ 
Executions⸗Commiſſton vom 23. d. Mts., die in Beſchlag genommenen 
Gemälde und Bilder, zuſammen 80 Stück, ſowie eine Marmor⸗Statue 


am 19. Februar d. J., Vormittags 
von 11 Uhr ab, 


im Schwurgerichts⸗Saale des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
gegen ſofortige Zahlung öffentlich verſteigert werden. a 
Die hauptſächlichſten und werthvollſten Oelgemälde find folgende: 
1. Maria Stuart, von Julius Schrader, 2,24 Meter hoch, 
1,90 Meter breit, im Blendmaß, 3 
Kaiſer Heinrich, 
heilige Eliſabeth, 
heilige Hedwig, 


Kaiſer und 
Senn von Deutſchland, 
großes Madonnenbild, von Hammacher, 2,8 hoch, 1,22 
breit, im Blendmaß. i 
Die übrigen noch zum Verkauf kommenden 73 Stück Bilder be⸗ 
ſtehen in Oelgemälden, Kupferſtichen, Lithographien, Portraits, Photo⸗ 
graphien, und zwar: 5 
a. Oelgemälde: eine Heilige mit Krone, heilige Nacht, heil. 


Fee 


Johannes, heil. Paul, Landſchaft mit Vieh, Kühe auf der Weide, 


Chriſtus am Oelberge, 2 Viehſtücke von Berghem, Aufbruch zur 
Jagd, Berglandſchaft, Landſchaft von Ruysdael, Entenjagd, 
Anſicht eines Schloſſes, 2 Madonnen mit dem Kinde, 2 kleine 
Skizzen, und Geburt Chriſti; 

. Kupferſtiche: heilige Nacht nach Correggio, Madonna, de la 


f ti it ü 2 5 
Die altlandſchaftlichen Pfandbriefe werden nebſt Zinskoup ons den Ein⸗ ,,, 8 


Cathedrale, heil. Familie, Himmelskönigin, heil. Anna, Grab⸗ 1 


legung Chriſti, Jungfrau, Jungfrau au bar relief, Jungfrau 
à la Legende, Madonna de la Sedia, heil. Familie, 
Abraham und Aga, Himmelskönigin, heil. Margaretha, Eſther 
Ahasverus, heil Catharina, Sybilla camea, heil. Johannes, 
Sybilla Terscia, Mater da vinae, graciae, eine Heilige, 
4 Kupferſtiche nach Frescen im Vatican geſtochen von Volpato, 
Madonna nach Murillo, Kreuztragung von P. Veroneſe, Eece 
homo, geft. v. Bortignoni, la madonna del pesce, Grab⸗ 
legung Chriſti, geft. v. Fontana, Moſes, geſt. v. Nantueille; 

0. 1 0 Dt Lithographien, Portraits und Photographien, 

tück; 
d. 1 Aquarelle von Prof. Scheuren, 2 Oeldrücke und 1 color. 


Lithographie „ich laſſe Dich nicht“, 5 


ſämmtlich in feinen Goldrahmen. 
Die Statue in carrariſchem Marmor, gefertigt von Kern, 


feitt die „heilige Hedwig“ dar, auf welche beſonders auf: 

merkſam gemacht wird. Dieſelbe iſt mit Sockel ca. 7 Fuß hoch. 
Dieſe Gegenſtände können vor der Auction jeden Sonnabend Vor⸗ 

mittag von 11 bis 1 Uhr in Augenſchein genommen werden. 
Breslau, den 24. Januar 1874. 1797 


Der Auctions⸗Commiſſar Rechn.⸗Rath Piper. 


Mn zeige. | 


Am heutigen Tage habe ich mein Penfionat von Ring 31 IV. 122350 . 


Die Aufnahme derjenigen Zöglinge, welche bis jetzt aus Mangel an 
Raum nicht erfolgen konnte, iſt durch die neuen größeren Räumlichkeiten 
5 = (H. 2329 

Ebenſo nehme ich täglich von 12 bis 1 Uhr im Schul⸗Local, Ohlauer⸗ 


ſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage, Anmeldungen neuer Schüler 
für den Oſtertermin entgegen. 


We. Ossig, 
N | Schul⸗ und Penſionats⸗Vorſteher. 
Weinhandlung Richard Bayer. 
e Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 


dein Siſchofſteaße Nr. 12 
eine Weinhandlung und Weinſtube 


„eröffnet habe. Ich empfehle mein Unternehmen durch civile Preiſe 11330 


Bedienung angelegentlichſt. 
8 j Hochachtungsvoll 


Bichard Bayer. 


Für Sprit: und Liqueur⸗Fabriken 


empfehlen wir chemiſch⸗reine Deſtillir⸗ und Naffinir⸗Kohle zu ſoliden 
Preiſen. 1717} 
Creuzburg, Breslau, 


Gebrüder Loewy, Oberſchleſien. Büttnerſtraße 7. 


Georg Senf tner, Berlin (IR Nene Schönhauſerſtr. 20, 
em gros Cigarren = Importeur „ en detail 


emfiehlt fein reich aſſortirtes Cigarren⸗Lager im Preiſe von 15 Thlr. pro Mille ab. 
Bedienung: gelagerte Waare prompt reell und billig. 
8 100 St. werden per Poſt gegen Nachnahme geſandt. 


Verein chemiſcher Fabriken. 


Silesia, 


Unter Gehalts» Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mejillones⸗, reſp. Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkohle), Knochen⸗ 
aſche ꝛc., Superphosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Kar⸗ 


präparirt ıc. 
3. 2. Chili⸗ 


Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, 


Proben und Preiscourants ftehen jederzeit zur Verfügung. 2311 
Beſtellungen bitten wir zu richten N Gl. 2253 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 
lafung (früher Actien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Dünger- 

fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


* 


bekiſtchen. 
Pro 10480 


— — 


cob Bloch bierſelbſt iſt heut 5 
mittags 11 15 der beg 


Zahlungseinſtellung 


Gemeinſchuldner 


Königl. 


6, Eröffnung. 
Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft L J. Bloch, Holtei⸗ 


. & 
ſtraße Nr. 26 hierſelbſt, ſowie über das 


Pripatvermögen der beiden Geſell⸗ 
ſchafter: der Kaufleute Ludwig & Ja⸗ 


Concurs eröffnet und der Tag der 
auf den 3. Januar 1874 

feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 16, beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. Februar 1874, 

Mittags 12 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath von 

Bergen im Zimmer; Nr. 21 im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
baltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 5 

II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. März 1874 

' einschließlich 

dem Gericht 


oder dem Verwalter der 
Maſſen Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt 1955 etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. ; 

Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur ee u machen. 

III. Zug lach werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſen Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 15. März 1874 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 5 

auf den 10. April 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

tina Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Ber⸗ 

gen im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadkt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. en i ) 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite 


riſt zur Anmeldung 
en bis zum 31. Juli 1874 
einſchließlich 


feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner⸗ 

halb derſelben nach Ablauf der erſten 

gilt angemeldeten Forderungen ein 
ermin 


auf den 4. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius, Stadt « Gerichts - Rath 
v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


C bäudes 
anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die Gläubiger belt 


welche ihre Forderungen innerha 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


A reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 


und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Heſſe, Juſtizräthe Hientzſch, 
Be und Lent zu Sachwaltern bor- 
geſchlagen. 

Breslau, den 7. Februar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


e 68] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 803 die 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für HN 
betreffend, folgendes: 
5 Vorſtand beſteht fortan aus 
einem Mitglied. Das Vorſtands⸗ 
mitglied Gottfried Sticher iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden“ 


heute eingetragen worden. 


Breslau, den 4. Fehruar 1874. 
e Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [169] 

In der Partikulier und Hausbeſitzer 
Johann Gottfried Neumann ſchen 
Vormundſchaftsſache — Nr. 418 — 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
daß die Vormundſchaft über den am 
19. Januar 1853 geborenen Curanden 
Friedrich Emil Hugo Richard Neu⸗ 
mann bis zu deſſen vollendetem Die 
Lebensjahre fortgeführt wird. 

Breslau, den 3. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


| für Vormundſchafts⸗Sachen. 


r das Vermögen d 
ng H. Meitzen vormals D. Wil⸗ 
lert & Comp. zu Breslau — Detail⸗ 
Geſchäftslokal Schmiedebrücke Nr. 57 
— alleiniger Inhaber der Dr. iR 
Meitzen — iſt heute Mittags 12 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 12. Januar 1874 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 155 e⸗ 
deriei hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
beſtellt. 5 \ 
U. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. Februar 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Commiſſarius 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Bergen im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu alben und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. e 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, F 


Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. März 1874 
eeinſchließlich : 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 9 00 u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 5 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners eben von den in 
eſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur mine u machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 15. März 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü- 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 2. April 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſ⸗ 


ihrem 


im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. ERS 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
deen Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Oehr, Petiscus und die 
Juſtizräthe Poſer und Salzmann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [171] 
Breslau, den 7. Februar 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [868] 
Die Breslauer Stadt⸗Obligationen 
Nr. 8463 und 8472 über a 100 Thlr. 
emitt. auf Grund des Privilegiums 
vom 9. Mai 1848, — ferner Nr. 1320 
und 1673 über a 200 Thlr emitt. 
auf Grund des Privilegiums vom 
28. März 1855 ſind angeblich ver⸗ 
loren gegangen. Die unbekannten 
Inhaber dieſer Obligationen, ſowie 
alle Diejenigen, welche su Letztere 
als Ceſſionarien, Pfandgläubiger oder 
aus einem anderen Rechtsgrunde An⸗ 
ſprüche zu machen hätten, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
unter Vorlegung der Obligationen 
bei dem unterzeichneten Gericht ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 
den 5. März 1874, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts-Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſelben ihrer Rechte für Berta 
und die Obligationen für ungiltig 
erklärt werden. 
Breslau, den 10. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [4071 
Die dem Wilhelm Modlich hier⸗ 
ſelbſt, von den perſönlich haftenden 
Geſellſchaftern der Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Actien, in Firma 
b eſiſcher Bankverein 
zu Breslau, für die hierorts beſtehende 
Commandite des Schleſiſchen Bank: 
vereins ertheilte Procura iſt erloſchen 
und gelöſcht. An deſſen Stelle iſt 
Guſtav Bail zum Procuriſten beſtellt 
worden und zwar der Art, daß: 
Letzterer und der Procuriſt Adolph 
Sorauer, beide zu Beuthen O. S., 
nur gemeinſchaftlich (collectiv) 
die Firma der Commandite des 
Schleſiſchen Bankpereins Beuthen 
O. S. zu zeichnen befugt find. 
Dies iſt in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 80 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 5. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


d. 


e Verfügung 5 
. peu ns 5 5 eine Ge⸗ 
noſſenſchaft mit der Firma: 
„Conſum-Berein 
zu Wüſtewaltersdorf, 
eingetragene Genoſſenſchaft“, 
eingetragen worden. Der Sitz der⸗ 
ſelben iſt Wüſtewaltersdorf. Der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 6. Ja⸗ 
nuar 1874 und iſt auf unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt die Anſchaffung und 
der Verkauf guter und preiswürdiger 
Lebensmittel. 

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind: 

1) der Maſchinenmeiſter Nobert 
Lange zu Wüſtewaltersdorf als 
Director, 

2) der Maſchinenmeiſter Ernſt 
Trautvetter jun. ebenda als 
Stellvertreter des Directors, 

3) der Buchhalter Louis Scholz 
ebenda als Caſſirer, 

4) der Mangelmeiſter Gottlieb 
Kuhnt ebenda als Beiſitzer, 

5) der Appreteur Wilhelm Menzel 
ebenda als Beiſitzer. ; 

Die Firma der Genoſſenſchaft wird 
rechtsverbindlich von drei Vorſtands⸗ 
mitgliedern, unter welchen ſich der 
Director oder deſſen Stellvertreter be⸗ 
finden muß, gezeichnet; in derſelben 
orm ergehen die Bekanntmachungen 
der Genoſſenſchaft. Die Einladungen 
zu den Generalverſammlungen, ſofern 
der Vorſitzende des Ausſchuſſes ſie er⸗ 
läßt, werden gezeichnet: 

Der Ausſchuß des Wüſtewalters⸗ 
dorfer Conſum⸗ Vereins, einge: 
tragene Genoſſenſchaft. 
5 N. X. Vorſitzender. 

Die Veröffentlichung aller Bekannt⸗ 
machungen geſchieht durch das Wal⸗ 
denburger Kreisblatt. Die Einladun⸗ 
gen zu den Generalverſammlungen 
werden außerdem noch durch drei⸗ 
tägigen Aushang in dem Verkaufs⸗ 
lokale bekannt gemacht. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann jederzeit in unſerem Bureau IIIb 
eingeſehen werden. 

Baldenburg, den 26. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Polier Auguſt Kleinert 
zu Liegnitz gehörige, zu Liegnitz Vor⸗ 
ſtadt belegene, unter Nr. 178 des be⸗ 
treffenden Grundbuches verzeichnete 
Hausgrundſtück, deſſen Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 157 Thlr. beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
ſo wie beglaubigte Abſchrifte des 


ſarius Stadtgerichtsrath v. Bergen 51 blattes können in unſerem 


ureau III. eingeſehen werden. 
Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtücks iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle, Goldbergerſtraße, 
auf den 14. April 1874, Vor⸗ 
mittags 19 Uhr, ! 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
ein Termin 
auf den 18. April 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 5 8 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [408 
Liegnitz, den 28. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
Rohland. 


Bekanntmachung. [410] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 2 „Credit⸗Verein für 
Landwirthſchaft, Handel und Ge⸗ 
werbe zu Reichenbach i. Schl., ein⸗ 
etragene Genoſſenſchaft“, in Col. 4 
olgender Vermerk eingetragen worden: 
In der General⸗Verſammlung vom 
11. Januar 1874 iſt die Auflöſun 
und Liquidation der Genoſſenſchaft 
beſchloſſen worden und ſind der 
Kaufmann Bruno Stein zu Erns⸗ 
dorf und der Schmiedemeiſter Auguſt 
Barſewitz zu Ernsdorf als Liqui⸗ 
datoren beſtellt. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 2. Februar 1874 am 3. Februar c. 
Reichenbach i. Schl. den 2. Februar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [409] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 379 die Firma „Herrmann 


Lattke“ hierſelbſt, und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Herrmann 
Lattke hier, heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl. den 2. Febr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (405 
Der Gärtnerauszügler Gottfried 
Krauſe hat in ſeinem am 4. October 
1873 eröffneten Teſtamente ſeine Kin⸗ 
der, insbeſondere auch feinen Sohn 
Gottfried zu Erben eingeſetzt, was 
demſelben hierdurch mitgetheilt wird. 
Sagan, den 2. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Eine Wittwe, in den 30er Jahren, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines 
älteren, gebildeten, alleinſtehenden 
Herrn zu machen. 1415] 

Adr. in den Briefk. der Breslauer 


Zeitung unter Chiffre B. B. 25. 


RE Si 
| Bureauvorſt 


-höhun 
e 


Nr 


25 


des hieſigen Kreis 
ſoll beſetzt werden. 
Gehalt 800 Thlr. mit jährlicher Er⸗ 


dungen ſind an den Unterzeich⸗ 
neten zu richten. Qualiſicirte Mi⸗ 


litäranwärter werden vorzugsweiſe be⸗ 


rückſichtigt. 
Waldenburg in Schleſien, 
den 1. Februar 1874. 
Der Königliche Landrath. 


gez. Treutler, Kreisdeputitter. 


Holz ⸗Verkauf. 


In dem für die Königliche Ober: | 


förſterei Kraſcheow auf den 12. Je⸗ 


termine werden u. A. aus dem Se 1 
Kiefern mit 76,59 F.⸗M. (darunter willkommenes Handbuch sein wird. 
Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren 


Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- 


bezirk Kraſcheow I, Totalität, 


33 Stück 15,2 M. l.), 38 Fichten mit 
20,84 F.⸗M., aus dem chutzbezirk 
Jedlitze, Jag. 114, (Schlag) 1224 
Riefern mit 435,91 F.⸗M. (darunter 
122 Stück 15,2 und 12,6 M. l. und 
214 Stück Grubenhölzer), 12 R.⸗M. 
Birken⸗Scheit, 261 R.⸗M. Kief.⸗Scheit, 
5 R.⸗M. Fichten⸗Scheit; aus dem 
Schutzbezirk Bieſtrzinnik, Jagen 163c., 
(Schlag) 1262 Kief. mit 505,82 F.⸗M. 
(darunter 166 Stück 15,2, 13,2 und 
12,6 M. l. und 987 Stück Gruben⸗ 
bölzer in gebräuchlichen Längen), 88 
Bi ten mit 26,09 F.⸗M., 106 R.⸗M 
tefern-Scheit, 15 R.⸗M. Fichten⸗ 
Scheit und aus der Totalität von 
Jedlitze 121 R.⸗M. Kiefern⸗Scheit, 
165 dio. Knüppel und 39 R.⸗M. 
Wire zum Ausgebot gelangen. 
raſcheow, den 7. Februar 1874. 
Der Königliche Oberförſter, 
[412] Jaeſchke. 


Bekanntmachung. 


Der der hieſigen Stadtgemeinde ger 
hörige Bauplatz Nr. 36/38 Vorwerks⸗ 
ſtraße im e von 25 Ar 
24,8 Qu.⸗Meter ſoll als Holz⸗ oder 
Kohlen⸗Lagerplatz auf unbeſtimmte 
Zeit vom 1. April 1874 ab meiſtbietend 
berpachtet werden. 5 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin 355 
auf Montag den 16. Februar 

d. J. Vormittags von 10 bis 

12 Uhr im Bureau Il des hieſigen 

Rathhauſes 1 Treppe hoch, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Benierken eingeladen werden, 
daß die Verwaltungsbedingungen und 
der Situationsplan in unſer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 22. Januar 1874. 


er e 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


Dampf⸗Bettfeder⸗ 
Reinigungs⸗Apparat. 


Das ſtädtiſche Arbeitshaus über⸗ 


nimmt ſowobl Federn in Inlets wie ich 


auch ballenweiſe zur gründlichen Rei⸗ 

nigung. Die Abholung ſowie das 

Zurückbringen der gereinigten Betten 
eſchieht auf Erfordern durch die 
nitalt. 

Die richtige Rücklieferung der ein⸗ 
gelieferten Federn wird von der Anſtalt 
amtlich garantirt. 

Preis⸗Courant per Oberbett 10 Sgr., 
Unterbett 10 Sgr., Kopfkiſſen 5 Sgr., 
centnerweiſe pro Pfd. 1 Sgr. [357] 

Breslau, den 24. Januar 1874. 

Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen hierſelbſt zwei neue Po⸗ 
lizei⸗Sergeanten ſofort angeſtellt 
werden und ſind zwei gleiche Stellen 
wegen Ausſcheidens der bisherigen 
Inhaber zum 1. April d. J. zu be⸗ 
etzen. Das Gehalt beträgt 260 Thlr. 
und ſteigt durch Zulagen von 20 Thlr., 
welche don 2 zu 2 Jahren gezahlt 
werden auf 380 Thlr.; außerdem 
werden 25 Thlr. Kleidergelder und 25 
Thlr. Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 
Civilperſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber, welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ſind, können ſich un⸗ 
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes, bis zum 20. 
Februar d. J. bei uns melden. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht 
und eine Prohedienſtzeit von 3 Mo⸗ 
naten erforderlich. 411 
Königshütte, den 30. Jan. 1874. 
Der Magiſtrat. 


— 


Bekanntmachung. 

Vei unſerer Verwaltung iſt eine 
Polizei ⸗Sergeantenſtelle mit 300 
Thlr. jährlichem Gehalt, 30 Thlr. Woh⸗ 
nungsentſchädigung und freier Dienſt⸗ 
kleidung ſofort zu beſetzen. Qualifi⸗ 
cirte, aun e der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tige Bewerber wollen ihre Meldun⸗ 
gen unter Beifügung ihrer Atteſte 
und eines ſelbſtperfaßten Lebenslaufs 
bis zum 14. d. M. bei uns einrichten 
und ſich perſönlich vorſtellen. 

Der definitiven Anſtellung muß 
eine Probezeit von mindeſtens ſechs 
Wochen vorhergehen. 306] 

Oppeln, den 3. Februar 1874. 

Der Magiſtrat. 
o etz. 


Victoria-Reller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


von 50 Thlr. bis zu 1000 Thlr. 


cherſtele | 


usſchuß⸗Bureaus 


reis 


der Perspectivlehre sich selbst 


gegeben. 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 


2 
S e S S S e e Bar 


9 


Offene Bürgermeiſter⸗ 
Stelle. 


Die Stelle des Bürgermeiſters der 
Stadt Spremberg wird zum 1. April e. 
vacant und ſoll möglichſt bald wieder 
beſetzt werden. Das jährliche Gehalt 
beträgt Thlr. 1200. 

Geeignete Bewerber erſuchen wir 
55 bis zum 1. März cr. bei unſerem 

eie 
zu melden. 
Spremberg, den 31. Jan. 1874. 

Die Stadtverordneten. 


2313] Auction. 

Am 13. Februar er. Vorm. 10 
Uhr ſollen Kurze Gaſſe Nr. 13 aus 
einem Nachlaſſe, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe, gegen 
ſofortige Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs: Rath Piper. 


Auction von neuen 
und eleg. Möbeln. 


Morgen Montag den 9. Februar, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 
in meinem Auctions Saale, 
e Nr. 58, Hinterhaus 

. E: 


age: 

6 Stück elegante neue Nußb.⸗ 
und Mahag.⸗Garnituren, ein⸗ 
und zweithür. Schränke, 2 eich. 
Buffets, 3 Did. eichene Tafel: 
ſtühle, Vertikows, 4 Kronleuchter, 
feine Teppiche, Oelgemälde, 
Sophas, Chaiſelongues, Patent⸗ 
tiſche, Mahag.⸗ und Nußb.⸗Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, 2 geſchn. 
I Pariſer Stutzuhren, 


um 11 Uhr: . 
1 eleg. Mahag.⸗Piano 
meiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
[1396] 


steigern. 
6. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction. 


Mittwoch den 11. Februar, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1) 20 Otzd. neuſilberne u. Alfe⸗ 
nide⸗Beſtecke, Eßlöffel, Butter⸗ 
doſen, Kuchenkörbe ıc., 

2) Papier, Schreibmaterialien, 
90 Gros Stahlfedern, 60 Pack 
Siegellack, 10 Gros Cotillon⸗ 
Orden, 40 Gros Bleiſtifte ꝛc. 

meiſtbietend gegen ſofortige 1395 
lung verſteigern. 11395 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 9. Februar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 62, 1. Etage, 

mehrere vollſtändige Zimmer⸗ 

Einrichtungen in Mahag. und 

Nußbaum, 1 Trumeaur, Spiegel 

mit und ohne Conſole, 1 Pianino, 

1gutgehaltenenStutzflügel, Uhren, 
mehrere Oelgemälde, ſowie drei 

Mille gute Cigarren 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 182363] 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Lehrbuch der Perspective 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
Prof. Wilhelm Streckfass, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


Zweite Auflage. 


Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. a 


5 Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig 
vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 
# tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- 
TRUE erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der 
Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und 80 
bruar e. anberaumten Holzverkaufs⸗ ein Werk 2 das, gestützt auf langjährige Felahruinpen 
Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in 


D 


heodor Schmidt 
121111 


3 
7 
* * 
DE 
zu unterrichten wünschen, in 
— Die 78 erläuternden 
Sy 
„ 
1 
1 
EEE SE SEE ERZESTTSREEESEN 5 


8 


S SS 


Im Comptoir der Buchdruckerei Bi 
Herrenſtraße Nr. 0 

find N : 3 
Deſtereichiſche Zoll⸗ und Pole 
Declarationen. 9 


Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
Epi u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 99 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 3 2 
Poſtpacket⸗Adreſſen. A 
Proceß⸗Vollmachten. 
Tauf⸗, Trau⸗ und 
Bücher. 
Nachlaß⸗IJ - 18 
Vormundſchafts⸗Berichte. 5 
Ad een für Meifter 
und Geſellen. 5 PER: 
Fremden⸗Meldezettel und Duite 
tungsblanquets. Bun 


Begräbuife 
nventarien. Be 


17 
Holz⸗Muction. 
Montag, den 16. Februar, Mor⸗ 
ens 10 Uhr, wird im Dominigl⸗ 
ofe Strauchholz in Haufen meiite 

bieten verkauft. 3080 u 


der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
zu Natibor. 12273 

Auf dem Gasanſtalts⸗Hofe: I 
Stück⸗Coaks 7 Sgr. 6 Pf. pr. Hect ; 
Klein⸗Coaks 5 Sgr. pr. Hect.; 0 
bei Fuhren von 12 Hectol. frei 2 

5 vor das Haus: (H 2333) 
Stück⸗Coaks 8 Sgr. 6 Pf. pr. Heck; ; 
Klein⸗Coaks 6 Sgr. pr. Hect. 5 
Ratibor, den 29. Januar 1874. 


Verwaltung 4 
der Gas⸗Anſtalt. Ei; 


Der 2 
Eiſenbahn⸗ Bau 


Unternehmer 

F. W. Poll zu Frankfurt a. O. hat 
den Bau der Zweigbahnſtrecke von 
Oppeln nach Neiſſe übernommen. 
Die Erdarbeiten, Unterführungen 
und Durchläſſe ſind auf einer Strecke 
von ca. 14% Meile ausgeführt, und 
beläuft ſich deren gerichtlich feſtgeſtell⸗ 


125 


. 


D 


ter Werth auf 97168 Thlr. 27 Sgr. 
9 Pfennige. Me 
Ueber das Vermögen des F. W. 


Poll iſt der Concurs eröffnet, ich be⸗ 
abſſchtige die bereits herge⸗ 
ſtellte Bahnſtrecke unter 


ſehr günſtigen Bedingungen freihändig 
zu verkaufen. Ich fordere Kaufluſtige 
auf, ſich bei mir zu melden. Anſchläge, 
ſowie die ſämmtlich von der Bahn⸗ 
eo aufgenommenen Karten und 
rofile liegen in meinem Comptoir 
Schmalzſtraße Nr. 5 zur Einſicht vor. 
Frankfurt a. O., den 26. Jan. 1874. 


deber, IQ 
Verwalter den Maſſe. [2026]: 


Für Gutsbeſitzer! 
bil ie bn yet auch 
1 ombardirt, S r i 
Breslau, Kupferſchmiedeſte 155 11377 925 


sine pupillarſichere erſte Hypothek 
E über 7000 Thlr. auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück ſoll mit Verlust herz 
kauft werden. 13421 
Näheres erfährt man Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 26, parterre links. 


Un ein Darlehn von 90 Thaler 
bittet ein jung. anſtänd. Mädchen, 
um ſich eine Subſiſtenz zu ſichen. 

Gefl. Offerten unter K. 27 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 141 


beendeter Inventur 


habe bei redueirter Preisnotiz verſchiedene Artikel 
meines Lagers zum Ausverkauf ausgeſtellt und hebe 
beſonders ein großes Sortiment 


Geſellſchafts⸗Noben 


in den brillanteſten Abendfarben hervor. 
Ebenſo dürfte der angehäufte Reſterbeſtand ſeidener, 
wollener und baumwollener Stoffe beſonders angelegen 


empfohlen ſein. 1381] 
Louis Wohl 


Ohlauerſtraße 76 und 


Jtes Viertel, 


a 
77, 


Sch Garnirte 


in geſchmackvollſten Arrangements. Fraiſen in neueſten Deſſins. 


Theater⸗Capotten 


in reichhaltigſter Garnirung, ſchwarz und weiß von 1½ Thaler ab, 
ſowie zur jezigen Saiſon 


Tarlataus, Mulls, 
Organdis 
und hierzu paſſende Ballgarnirungen, empfiehlt in allen Lichtfarben 
helm Prager, 
Ning Nr. 18. 
Mull⸗ und Gaze⸗ Stetes Lager 


Kleider in bedeutender Auswahl. von herabgeſetzten Stidereien. 


[2038] 


D e 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich aus der Firma Framz Paezolt’s Nachfolger, in 
welcher ich bisher Theilnehmer war, ausgeſchieden bin und meine x 


Sonnen⸗ & Regenſchirm⸗FJabrif 


unter der Firma 


Eugen Gallyot 


in dem alten Local: Ohlauerſtraße Nr. 2 
weiterführe. i ER 93 85 [2352] # 
Indem ich bitte, das mir bisher unter der Firma Fanz 
Paezolt's Nachfolger geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
auf meine neue Firma zu übertragen, zeichne > 
a hochachtungsvoll 


— 


e 


Larven, 
Cotillon⸗Orden, 
Knall bonbons 


mit ſcherzhaften Einla en,, 
Cotillon⸗ egenſtände 


in reichhaltigſter Auswahl, ſowie 


Ball facher | 
jeden Genres 1 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen [2012] 


die Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlung von 


‚Gustav Buchwald, , Urban & C0., 
Ring Nr. 58, nahe der Oderſtraße. 
Wiederverkäufern und det e 8 . 


rößte Auswahl von Billards 
. 23 MH 


Er: 


r 


8 


— pom einfachſten bis zum Bi 
feinſten Salon⸗Billard, mit 
Doppel⸗Stahlfeder⸗Ban⸗ 
1 8 „ den, der beiten und vorzüg⸗ 
—T0Tiöw v tLlichſten Conſtruction, von 
a 1 ENTE, N denen ich bis jetzt kaum der 
Erwähnung werth gehalten, da ſich jeder der verehrten Käufer von der f 


Echtheit der 

i Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden, N 

welche nur von engliſchem Gußſtahl und franzöſiſchem Uhrfederſtahl 
fabrizirt find, vollſtändig überzeugt hat, offerirt unter mehrjähriger 

Garantie zu den ſolideſten Preiſen [1745] % 


die Billard⸗ und 


Der 


beſtehend in Gamaſchen und Schuhmacher Artikeln, 
hat begonnen und wird in den bisherigen Geſchäfts⸗Lokalitäten, 
3 | Noßmarkt Nr. 5 a., par terre, 
von 8—12 Vormittags und von 2—6 Nachmittags im Ganzen und 
N Einzelnen fortgeſetzt. 11624 


N ‚Hypotheken-Actien- 


| Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung 
ziehender 


waren die Directoren Spielhagen, 
Sanden und der Syndicus der Bank, 
Rechtsanwalt Munckel, anwesend, 
und wurden durch den das Pro- 
Mltokoll führenden Notar, Rechtsan- 
walt Arndts, folgende Nummern 
| ausgeloost: 


A| Lit. B. & 500 Thlr., rückzahlbar 


den von jetzt ab ausgezahlt. 


Einlösung der sowohl bei uns ge- 
kauften, als auch der anderen aus- 


Gebr. Güttentag. 


des Aufrecht ſchen Waaren⸗Lagers, b 


Verloosungs-Anzeige, 
Preussische 


Bank. 


In der laut $ 24 unseres durch 


einzu- 


4½ % Hypothekenbriefe 


Lit. A. à 1000 Thlr., rückzahlbar 
mit 1200 Thlr. Nr. 36. 69. 


mit 600 Thlr., Nr. 336. 350. 
370. 574. 582. 585. 

Lit. C. & 200 Thlr., rückzahlbar 
mit 240 Thlr., Nr. 182. 192. 
226. 315. 434. 552. 807. 850. 885. 

Lit. D. à 100 Thlr., rückzahlbar 
mit 120 Thlr., Nr. 163. 218. 324. 
364. 390. 623. 748. 890. 905. 
959. 1032. 1102. 1200. 1331. 
1339. 1460. 1461. 1941. 2143. 
2281. 2415. 2455. 2512. 4546. 
4860. 4942. 4943. 

Lit. E. à 50 Thlr., rückzahlbar mit 
60 Thlr., Nr. 2. 219. 367. 368. 
431. 434. 496. 847. 999. 1003. 

Diese ausgeloosten Stücke wer- 


üfrucht-Handlung, 


Berlin, den 16. Januar 1874. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 5 


1 
Kerzen-, Thee- u. Mineralbr.-Lager. 


Wir übernehmen die kostenfreie 


geloosten Stücke. [2003] 


Breslau, im Januar 1874. 


Ring, Riemerzeile No. 10. 
olonial -Waaren-, Delicatessen-, 


hocoladen-, 8 


Hermanm Straka, 


mit Marmor- und Doppelfeder- 


empfiehlt in reicher Auswahl die Billardfabrik des 


AuBusi Wahsner, 


Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Imhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


neralbrunnen, 1874er Sendung. 


Mantinellbanden 


A0 
aeurgers f USISUQyOS 
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BRESLAU. N 


Fabri gefäliftener Gla 


A. RBahmer „. 


zu Amalienhütte 
Kandrzin Oberſchleſien. 


A Derselbe erreicht eine Höhe von $ Bis 7 Pens und hat in 
den Jahren 1871, 1872 und 1873 bis SOfaechen Ertrag der 
Aussaat ergeben. [602] 

A. Preis per 100 Pfund acht Tianlew franco Ratibor zu 
beziehen durch | 


| SI essen 5 5 nn 
z On 15 Velen nach G. Emser EKränches u. Kesselbrunnen, Selterser, Wildunger, Biliner, 
Peisker Tauenzienſtraße 80. [124% [Ober-Salzdrunn, direct von den Quellen, Cudowa-Laab- Essenz. 
ion. 11 5 Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Behörden. 
Den Herren Cichorken und Rüben⸗ Eduard Hegers gromat. Schwefel 
Darren⸗Beſ ger s atomat. Schwefelſeife, 
5 Arken⸗ ei erh rühmlichſt bekannt als eine vorzügliche Geſundheitsſeife bei anſteckenden, 
empfehle ich meine nach vielen Erfahrungen beftconfteuirten 12308] gichtiſchen, rheumatiſchen und ferophulöſen Hautkrankheiten, zur Wicder- 
5 > vo. erſtellung eines geſunden Teints zur Reinigung der Zähne, der Kopf⸗ 
Schneide⸗Maft chinen haut und zur Beförderung des Haarwuchſes. Auch als Fleckſeife für 
l , Tuche und Zeuge verwendbar, empfehlen: *H. E. Saffran, Neumarkt 21, 
6800 Ctnr. pr. Tag liefernd, unter Garantie, daß ſolche nicht im E. Gross, Neumarkt 42, "Julius Hannack, Weißgerbergaſſe 49, *E, 
Geringſten muſen. R 2 : ‚[Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76, E. Lehmann, Kätelohle 6 in Bres⸗ 
Bei Herren Gebr. Köhne K Böckelmann in Kl.⸗Ottersleben und bei lau. A. Bänder in Brieg. B. Streusau in Beuthen O.⸗S. 0. Schubert, 
Herrn H. Bartels in Domersleben, arbeiten je 3 folder Maschinen aus und *. Wolff in Boltenhain. R. Weber in Bunzlau. Apothekor Rausch 
meiner Fabrik und werden dieſe Herren gern bereit ſein, über Bauart und in Canth. F. Appun in Croſſen. E. Weinedel in Frankfurt a. d. O. *A, 
Leiſtungsfähigkeit nähere Auskunft zu ertheilen. 1 i Seiffert in Frankenſtein. E. Krafft und A. Böhm in Friedeberg am Queis. 
RE Ebenſo bin ich erbötig, ganze Darr- Anlagen zu übernehmen und ftche|*C. Hain in Glatz. Auguste Beer und E. Scholz in Goldberg. *Paul 
event. mit ed und Proſpecten gern zu Dienſten. Schade in Görlitz. E. Zobel in Greiffenberg. H. Söderström in Grün⸗ 
Buckau⸗ Magdeburg, 1. Februar 1874. d (E 5376) Det R. Feel] 5 8 Ei Kern in Ober⸗Glogau. F. W. 
N ® rehmer in Heidersdorf. . Seiffert, P. Spehr, J. Schol . 
Bernhar & Mara, Schneider in Hirſchberg. F. Erbe in 0 . Sohlen in 
Maſchinen⸗Fabrik. Kempen. 6. Franke, Stadt Landeck. A. Werner in Landeshut. 6. 
r rr Koschwitz in Lauban. Ph. Grüneberger, G. Dumlich und J. Ahlert am 
. Fiſchmarkt in Liegnitz. F. Rother und L. Hayn und K. Gläser in Löwenberg. 
N 0 W 4 5 Lil) *Bruno Börngen in Markliſſa. A. Nickel in Münſterberg. E. Buchmann 
0 5 ö 9 in Neiſſe. J. Wunsch in Neurode. M. Siltz in Neuſalz. A. Jütner in 
Nimptſch. S. Schnell in Oppeln. *H. Dessauer in Ratibor. F. Franke 
i 0 8 2 in Rawicz. B. Rathmann und C. Böhm in Reichenbach. J. Sobtzick in 
II D D it Tarnowitz. *Röhr’s Erben in Schmiedeberg. H. Frommann u. A. Greiften 
7 berger in Schweidnitz. f. Luchs in Schönau. 6. Opitz in Striegau. 
J. Heimhold und F. Pohl in Waldenburg. C. F. Liedl und *H. Kums in 
8 7 2 Warmbrunn. A. Hübner in Poln.⸗Wartenberg. *H. Hoffmann in Wüſte⸗ 
0 1 1 4 11 U er et 2 E 6 Waltersdorf. L. Schubert in Alt⸗Reichenau. Die mit einem Stern bezeich⸗ 
5 fneten Niederlagen empfehlen auch 
[2309] offerirt G. 2319) Rn f 
„ duard Heger's Kühlwachs, 
G 0 bliner Mauer⸗ und als ein anerkannt bewährtes Heilmittel gegen Hühneraugen, Wunden 
9 und Beulen, ſie mögen entſtanden ſein durch Brand, Froſt, Schnitt, 
D Mi 21 erkalk Schuß, Quetſchung, Salzfluß, Seropheln, Krebs, u. a. m. 6327 
hilft ſte Pr if n De 15 eu 
zu billigſten Preiſen. Gewülchshäuser. 
eee 1 u] Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtructi d ſolideſt 
DAR 8 Fabrik EISEN) Arbeit von er i 5 DE 11720 7 
he » Wmiedeeiſen 
N N. landwirthschaftl.| ee 3 empfiehlt das Special⸗Geſchäft von ' M 
. 2 Ki 75 N a atthiasſtr. 26 
Heinrich Friedländer & Go., * 
RBalibor. f 
empfehlen ihre vielfach prämiirten 1 als: Dresch- Stein⸗ und Wraun⸗Kohlen⸗ | 
Nasehimen, Goepel, Breitsze-Maschinen, Ringel . a { 
walzen, Aledemanckinen ete., ferner Original ameri- Separations 5 Vorrichtungen Bi 
kanische Währnaschinen meuester umd leistungs- aus Trommel u v locht tahlbl. mit Klaubett 
nigster Art. brill-Maschinem von R. Sack im ür Hand⸗ unde Maschinen, erich ange 11050 etiſchen, 
FElagwitz zu Original-Preisen. [633] _ | bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Ko len für Sortiren 
er in bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
Na auf 1% Pfennig ſtellen; 5 
Apparate je Gewinnung der Coaks aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗ Feuerungen, 
5 (Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 1 
W werden geliefert und complett ausgeführt von 4 
Transportable 14381 Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſten. 5 „ il 
m A 
Dampfmaschinen | : >: 
mit Pield’ihem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. dj | BEER! ER eee BR 
2 * ? 118 ® ® 2 1 » 7 4 
Höhner & Hnnty, Amerikanischer Riesenhafer. 


' Brüverftraße 3. [1428 


r FP ne en 


63 


der 


— an 


J äſche⸗Lager des 
15 i. Arbeite Verein Ein Hans! 
Frauen⸗ t 5 „ Tauenzienſtraße, ſoll für 46,000 Thlr. 
Eliſabethſtraße 3, [1453] mit Ueberſchuß verkauft werden. Anz. 
die größte Auswahl in fertiger Wäſche 4000 Thlr baar und eine 1. Hypothek 
und Negligee's für jeden Stand in guter] v. 10,000 Thlr. Näh. durch Schurgaſt 
Maazebei nigen hie Barchent⸗ Kupferſchmiedſtr. 44, Breslau. [1378] 


u. Wollartikel. Wäſche für Neugeborene 75 
Ein bis zwei große Häuſer 


Für Geſchlechts⸗ U. Hautkr. in Breslau werden zu kaufen ge⸗ 
Spec.⸗Arzt G. Riller (30 jähr. Praxis), ſucht gegen Angabe don Landwirth⸗ 
Biſchofſtr. 8. Ausw. brief. 11409) ſchaften in der Nähe von Breslau 


ür Geſchlechts⸗ und Hautkr. und einer Villa), auf denen gut 
Dr Saber, Altbüßerſtr. 105 1 Tr.] rentirende Dampf⸗Ziegeleien befind⸗ 


5 8 lich ſind. Unterhändler ſind ausge⸗ 
Privat⸗Heil⸗Anſtalt 


ee den beten 8 

erten werden erbeten sub K. 4635 

für Haut- u. Geſchlechtskranke. an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Sprechſtunden: Vormittags von 


— 


1 


— 


2 — EEE 


— 8 — 


und Pianino's 


Umzugshalber Ausverkauf des Lagers von Flügeln 


Ohlauerſtraße Nr. 8. 
A. Hohn, vorm. Berndt. 


Sackleinwand, 
Packleinwand, 


[2058] 


ästrachaner Caviar, 


hochfeine, grau und grosskörnige Winterwaare, empfiehlt in Original- 
Fässern und ausgepackt 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke Nr. 8, 


Lager aller zeitgemässen Delicatessen und Südfrüchte, 


Carl Jos. 


Segelleinwand, 
Wagenleinwand, 
Wollzüchenleinwand, 
Steifleinwand, 
engl. Schetterleinwand, 


2347 


8—11 Uhr; für i 14127 Gaſthof = Verkauf. 


mittags von 2—4 Uhr [ BG > 
Dr. 27, 2 Tr.] Ein, in einer Garniſonſtadt befind⸗ 
N = : 191 5 1 mit F ‚Min 
arten⸗Anlage un egelbahn, iſt 
Geſchlechtskrankheiten, wegen Kränklichkeit des Bester 1 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. | verkaufen. 


gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Dr Auust 100 Kenn 
r. August Loewenstein, A At 
251 größeren Provinzialſtadt 
— Dominikanerplatz 1. ſiſt ein altes Genen Galant, 
urze und Spielwagren⸗, Glas⸗ 
Spec.⸗Arzt Dr. Meyer und Porzellan⸗Geſchäft mit guter 
in Berlin hellt brieflich Syphilis Kundſchaft, beſte Lage am 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt unter günſtigen Bedingungen bald zu 
und fe al. an a Br) N. 229 ie Annoncen⸗Expedition von 
e aaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Damen! — 


ing 29. 
Auen zur Haltung ſtiller Wochen gute | FE TEEN 
ufnahme bei Frau Hebamme ver 


Ein Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Offerten an Herrn 


Emil Werther, Breslau, Nr. 50 
Schmiedebrücke. Chiffre A. B. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


welche jahre- \# 


1 chreckli Ä 42 » 2 

ee Mi Ich beabſichtige die Landſchwirth⸗ 
zehrung, Drüsen, Flechten, 

Dämorrhoiden, Bleichaucht, [A 


ſchaft von meinem Mühlengrund⸗ 
ſtück, beſtehend aus ca. 250 Morgen 
real incl. 40 Morgen zweiſchnittiger 
Wieſen (der Boden iſt faſt durchweg 
N freit, selbst in Fällen, wo alla % f kleefähig) mit completen Inventarium 
ärztliche Hilfe vergebens. In auf 10—12 Jahre ſehr günſtig zu 
r verpachten, oder das ganze Grund⸗ 
A Heilung der Lungen- ſtück, wozu noch eine Waſſermehlmühle 
N schwindsucht, gehört, unter ganz günſtigen Bedin⸗ 
n gungen zu verkaufen. Jede nähere 
N Auskunft ertheilt bereitwilligſt 

A. Prange in Gonzawka⸗Mühle bei 

Gonwa Neg.⸗B. Bromberg. 


Verpachtung. 


Eine neue Brauerei im beſten Be⸗ 
triebe in Oberſchleſien, mit großem 
Eiskeller, % Meile von einem Bahn⸗ 
bofe, iſt preismäßig zu verpachten. 
Das Nähere ertheilt auf frankirte An⸗ 
fragen Joſeph Lokotſch in Kranowitz. 


Fertige 
Damen- Kleider 


Ball-Roben, 


j in Mull, Gaze, Tarlatan, elegante 


Nervenschwäche, Gicht, Epllep- „ 
ie etc. gelitten, wurden schnell 
N und dauernd durch diesen treuen /## 
N Itntligeber von ihren Leiden be- /ä 


Honduro! 
Feinſter Wein-Liqueur 
Dieſer aus den edelſten Weinen ze. 
bereitete Ligucur kräftigt u. ſtärkt den 

5 Organismus und iſt ſein Ge⸗ 
brauch nicht allein allen&efun- M 
den als Tafel⸗Ligneur, 
ſondern auch allen Recon⸗ 
bvalescenten und ſelbſt M 
Kranken als grüftiguugs⸗ 
c und Stärkungsmittel zu & 
empfehlen. Sein vorzüg⸗ 

licher Geſchmack har ibn 


ee bereits zum Liebling der 
Doi Damenwelt gemacht. Preis 

„pr. Fl. 12½ und 20 Sgr. 
ll (= und 2 Mark); zu be⸗ 
ziehen durch: 


A. Stiller, Breslau. [406] 
Frz. Schwarzer. Leobschütz. 
S. A. Scholte, Lissa. 


ſeidene Nips - Roben, Coſtums, 
Haus⸗ und Morgen⸗Röcke, Garni⸗ 
turen, Schärpen, Schleifen empfiehlt 
zu billigen Preiſen. 


b Berger, 


Altbüßerſtra 


nach eigener Me⸗ 
ee 
de echten Ginseng- 
Wurzel, die als 
unvergleichliches 
Kraftmittel von 
den berühmten 
Profeſſoren Nees 
v. Eſenbeck, Oken 
Be lichte 
rühmlichſt emp: 
fohlen, haben ſich in kurzer Zeit A 
Weltruf BE erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der e d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch . als eine Panacce 
der Wiſſenſchaft unbeftreitbar den 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
kannten Praeparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Preis incl. Verpack. aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw, medizin. Urtheilen 
U. Broſchüre v. Medizinalrath Des 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. 3. beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedeuann, 
Suat, Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtfee, Königr. Preuß. 


Gutsverkauf. 


Ein Bauergut im Waldenburger 
Kreiſe, 100 Morgen Areal, guter Vieh⸗ 
beſtand, ſämmtliche Gebäude im beſten 
Zuſtande, iſt preiswürdig mit oder 
ohne Inventar zu verkaufen. Auch 
1 ein Hehe Lehmlager ſowie eine 

iesgrube vorhanden, deren vortheil⸗ 2% 
badet Ausnutzung durch den daſelbſt 

ald in Angriff zu nehmenden Eiſen⸗ 
bahnbau geſichert iſt. [450] 
Das Nähere zu erfragen beim Gaſt⸗ 
wirth B. v. Barany in Ober⸗Tann⸗ 

hauſen. = 


[1207] 
bas Neueste 
in 2002] I 


Herrenwäsche 
Confection, 


insbesondere 


deutsche, engl. u. französ. 
Hragen, 
5 do. Manchetten 
empfehle in grösster Auswahl 
Reparaturen von Oberhemden 
(auch wenn solche nicht bei 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 
Atelier auf das Sorgfältigste 
und Billigste ausgeführt. 2 


S. Grätzer, Ring, W 


vormals. C. G. Fabian. 25 


Für Geſchäfts⸗ 
leute! 


Portotarif für Packete 
bis zum Gewicht von 10 
Pfund reſp. Verzeichniß 
derjenigen Poſtanſtalten, 
nach denen das Porto bis 
zum Gewicht von 10 Pfd. 
nur 2½ Sgr. beträgt, 
empfiehlt pr. Exemplar 

Y Sgr., aufgezogen 
5 Sgr. 2340 

N. Gebhardt, 

Albrechtsſtraße 14. 


inge, | "Ga 


Offerten befördert sub | 5 "a 


In dem nen eingerichteten Kuhſtall Kloſter⸗ 
ſtraße 2 und Große Feldſtraßen⸗Ecke beginnt 


Dinstag, den 10. d. 


und ie heilt ohne Queckſi ber Schoefert an Glatz, Schloßberg 254. Milch direct von 5 der Kuh. 


im Stall. 


und Drilliche, 
fertige Säcke, 


Alles zum billigſten en-gros-Preis. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


M., der Verkauf von 
Alles Nähere 


[2340] 


Mittwoch den II. 


werde ich wieder einen großen Transport Netz⸗ 
brücher Kühe (beſter Race), theils friſchmel⸗ 


kende mit Kälbern, auch hochtragende Concert⸗ u. Salon⸗ 
w t + 5 2 2 
zum ee e Be 2 11 i Pianino's, 
W. Hamann, kleine und große 
Viehlieferant. Harmonium's 


Cabinet⸗ u. Wiener 


e Zwerg⸗Flügel, 


Prima Astrach. Caviar, 
Holsteiner Austern, 
Lebende 
und todte Auerhühner, 
Teltower Rübchen, 
Blumenkohl, 
Astrachaner 
Zuckerschooten, 
Riesen- 
und Stangenspargel, 
Westph. Pumpernickel, 
Wesiph. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Gothaer Zungenwurst, 
Pommersche 
Gänsehrüste, 


mit u. ohne Knochen, 


Hamb. Rippenfleisch, 
Punsch-Essenz, 


in hochfeiner Qualität, 


Feinste Rum’s u. Arac’s, 


Rheinweine, 
die Flasche 12 Sgr. bis 1% Thlr., 


Feine Rothweine, 
von 15 Sgr. bis 1 Thlr., 


Süsse und 
herbe Ungarweine, 
Bowlenweine, 


roth und weiss, der Liter 10 Sgr., 
!! Messina- 
Apfelsinen !! 
15 bis 30 Stück für 1 Thlr., 
Mandarinen- 
Apfelsinen 


süss und vollsaftig, 40 Stück für 


1 Thͤlr. 
empfehlen [2366] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


ſoberhemden Holst Austern 


friſche ſpaniſche 


Weintrauben, 


Straßburger 


[Gänseleber- u. 


Wildpasteten, 


Steyerſche 


Capaunen, 


junge Hamburger 

Hühner 
Blumenkohl, 
Kopf-Sallat, 


in Blechbüchſen eingelegte 


Schnepfen u. 
Rebhühner, 


ertig gebraten, ön wie friſche, 
fertig gebraten, jo N je 


empfiehlt 


Gut. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


aus den beiten Fabriken Deutſch⸗ 
lands ſind zu den billigſten 
Preiſen unter Garantie in großer 
Auswahl in der 23311 


Perm. Ind. Aus 
ſtellung, Sins 16, 1. ct. 


Gebrauchte Inſtrumente find vor⸗ 
räthig, Ratenzahlungen allen 
Verhäaltniſſen anpaſſend genehmigt. 


Erbſen⸗Malzmehl, 


begutachtet von Dr. Franz Hulva. 

Angeſichts der jetzt im Handel an⸗ 
rige der complicirten und in ihrem 
Werthe oft ſchwer controllirbaren Nah⸗ 
rungsmittel hebt ſich vortheilhaft in 
Bezug auf Nahrungskraft und 
Billigkeit das leicht verdauliche Erbſen⸗ 
Malzmehl ab. — Die Verwendung 
deſſelben iſt namentlich für diejenigen 


Kreiſe zu empfehlen, welche an Stelle 
des theuren Fleiſchgenuſſes eine krä . EBEN 


ti be⸗ 5 N 9 
Kaffe wollen ang 6 5f Drehharmonium's 
Heck für Spieler und Nichtſpieler. 
3 


Gebr. Preis 160 Ahle, in der [2332] B 
Ohlauerſtr. 34. Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


Astrach. Caviar, I Nelung, aun 1 ©: | 


hochfeine, wenig geſalzene Winter: 


Speokbücklinge, || Dergemäide. 


Elbinger 


Neunaugen, 


ganz vorzügliche fette, Isländer⸗ 


Jäger-Heringe, 


füße Spaniſche 


Weintrauben 


ſowie beſte, ſüße Meffinaer 


Apfelsinen 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße . . 
rüher: 5 
1.Kart unkelstein® 
& Co., 


aut und billig in der [2333] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


Leung, Ning 2 1. 5 
Alte Kupferſtiche, 


Sandrats großes Künſtler⸗Lexikon, 
1 grüner Papagei, 2 neee 
geien, ſind ile verkaufen [1379] 


Brreiteſtr. 42, 2. Etage. 


1Möbel!! 
Spiegel und!! 
! Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [1457] 


. Siegfried Brieger, 
. Vier⸗Graß Handlung. 2. bet Kupferſchiede. 2 . 
Schuhbrücke Rr 2 a. 
Eleg. neue Pianinos, 
ſowie 1 faſt neues Pianino mit 
ſehr gutem Ton zu verk. Zwinger⸗ 


| ftrafe 24, vis-A-vis der Generalland⸗ 
ſchaft, par terre rechts. [1404] 


2 Sophas, Fauteuils⸗, Kryſtall ⸗ 
1 5 [Spiegel und Marmor: Platten, 
K 12 5 Buffets, ſowie complette Einrichtun⸗ 
obmih . e 8 gen in Mahagoni, Nußb. u. Kirſchb, 
Ladeberger⸗Actienbier 18 = gebr. und neu, allerb. [1391] 
hielten Blücherplag 6-7, erſte Etage. 
Görlitzer Lagerbier. . 20 = 85 . 
Tivoli. 20 - Zahltiſch neu oder alto 
Grätzee 20 » zu kaufen geſucht. [1435 
Be Zafelbier .. .... - 24 - Offerten unter Nr. 32 an die Cr: 
15 S . 24 - WW pedition der Breslauer Zeitung. 
eEngliſch Porter von i = = 
1 8 a Partens & Das Wirthſchaftsamt Körnitz per 
Co. in London... 6 Ober⸗Glogau offerirt durchaus keim⸗ 
Bourton Ale 0 u fähigen li d [593] 
Ich garantixe rein gehal- 
I NE: ualität a Biere eng a en 
und bitte, genau auf meine 5 f 
Firma zu achten, deren Kel⸗ Naigra men 


(Lolium perenne). 


lereien und Comptoir ſich 
nur Schuhbrücke Nr. 32 
befinden. 1485] 
Expeditionen nach außer: 
balb, nicht unter 50 Flaſchen, 
finden prompteſte Erledigung. 
Bei Entnahme in Gebin⸗ 
den die billigſten Preiſe. 


G. Schröer 


Diaz Bandes, Apiciana, Per- 
fecta, Emma und Perla habe 
ich neuerdings in bekannter 
sehr schöner Qualität em- 
pfangen. [1188] 
Julius Stern, Breslau, Ring 60. 


Brillant⸗Petroleum, 


unverfälſcht und waſſerhell 


nur bei [1157] 
D. Wurm, 


58. Reuſcheſtraße 58. 


ſchwarze Leinwand a 


D NETE 
Salon⸗Petroleum, 
a Liter 2 Sgr. 9 Pf. 
Wiener Pianino⸗Kerzen, a Pfd. 10 Sgr. 
Feine Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 
& Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 5½ Sgr. 
Wagen⸗Lichte, a Pack 7% Sgr. 
Reisſtärke, à Pfd. 4 Sgr., 


Grüne Seife, à Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. 
Schwediſche Zündhölzer, 10 Schachtel 
14 Sgr. [2019] 


Schweinefett, a wir. 6 Ser. 


Für Vrauer. 


Ein kupferner Kühlapparat, voll⸗ 
ſtändig complett, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen durch 1417 

H. Dräsner, Dale 
in els. 


Für Groſſiſten: 
Maſchinengarne von Clark & Co. 
direct bezogen empfehle ich zu billigen 
Preiſen. 8 1431 
Moritz Czapski, Reuſcheſtr. 36. 


Lebende Faſanen. 


Die Faſanerie zu Twardawa bei 
Coſel OS. hat noch circa 150 Stück 
lebende Faſanen, à Paar 6 Thlr. loco 
Bahnſtation, abzugeben. [626] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


auslehrer (Theol. und Phil.), gepr. 
kath. und evang. Erzieherinnen in 
Sprachen u. Muſik tüchtig, Elementar⸗ 
lehrer und Lehrerinnen, die beſten 
Kräfte f. d. Lehrfach empfiehlt das 
Vermittlungsbureau v. Frl. Doering, 
gepr. Lehrerin, Kloſterſtr. Ie. 2364) 


1 „ Eine 1411] 
geübte Friſeurin 
wünſcht noch einige Monatskunden 


anzunehmen. Auch werden Damen 
in und außer dem Hauſe zu Bällen 


und Gelegenheiten friſirt. 


Kleine Holzgaſſe 5, 


eine Treppe bei 
Leukert. 1411] 


[Ein tücht. Deſtillateur 


und Reiſender 


wird unter Nachweis ſeiner Solidität 
und Befähigung per 1. April 1874 
für ein Deſtillationsgeſchäft geſucht. 
Nur ausführliche frankirte Bewer⸗ 
bungen mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche pr. Adr. Jacob Burgheim, 
Hartmannsſtraße in Görlitz werden 
beantwortet. [2353] 


Für mein Band» und Poſamentier⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder pr. 1. April c. 2173 


einen ſoliden ſelbſtſtän⸗ 
digen Buchhalter 
mit ſchöͤner Handſchrift, 


der jedoch mit dieſer Branche ver⸗ 
traut iſt. 
Landeshut i. Schl. 


Julius Wiener. 
Ein Buchhalter 


wird für ein hieſiges größeres Leder⸗ 
Engros⸗Geſchäft geſucht. 

eldungen unter L. 8. poste rest. 
Breslau. 1354] 


Ein gediegener 
Correſpondent, 


welcher mit der Stabeiſen⸗Branche 
vertraut iſt, kann vortheilhafte Stel⸗ 
lung finden durch: Börse 

Hencke & Winckler, alte Börſe. 


Ein tüchtiger Fachmann wird als 
Geſchäftsführer für eine Leinen⸗ 
waarenfabrik 1 Bevorzugt wer⸗ 
den cautionsleiſtende oder Bewerber, 
welche ſich mit Kapitalseinlage bethei⸗ 
ligen wollen. 11209 
Offerten A. 8. 90 Expedition der 
Bresl. Ztg. entgegen genommen. 


Ein junger Kaufmann, 


gelernter Eiſenwaarenhändler, dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht bei einem Eiſenhüttenwerk 
oder W Eiſengeſchäfte eine 
Stelle als 


Material.⸗Verwalter ze. 


Offerten sub H. 4633 an die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [2358] 


tüchtiger Verkäufer | 


und Decoräteur findet ſofort oder per 
1. März Placement in einem hieſigen 
bedeutenden Modewaaren⸗Geſchäft. 

Näheres beliebe man unter P. 31 
in den Briefkaſten der Breslauer Der 9 
tung niederzulegen. 114250 


EN 


ür ein hieſiges bedeutendes Produc⸗ 
ten⸗ und Getreidegeſchäft wird ein 
tüchtiger Buchhalter und Correſpo⸗ 
dent per 1. April c. geſucht. Offer⸗ 
ten unter F. R. 5 poste restante 
Breslau. [1393] 


Fur mein Tuch⸗ und Modewaareu⸗ 
. Geſchäft ſuche ich per 1. April c.einen 


gewandten Verkäufer, 


sel er auch polnisch ſpricht. 635 
teig. Adolph Bloch. 


Für ein feines Schnittwaaren⸗Detail⸗ 
8 Geſchäft in der Provinz wird ein 
telligenter junger Mann von gutem 
eußeren als Verkäufer geſucht, der 
auch in ſchriftlichen Arbeiten bewan⸗ 
ert iſt. [1423] 
Gefl. Offerten unter W. 29 in den 
Brieft. der Bresl. Ztg. 


Speceriſt. 


Für ein größeres Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens wird p. 1. April 
er. ein der poln. Sprache mächtiger 
5 0 Verkäufer, chriſtl. Conf., bei 

00 Thlr. Gehalt u. freier Station 
geſucht. Nur ſolche, die bereits in 
nem und demſelben Haufe längere 
Zeit thätig waren, würden Berückſich⸗ 
tigung finden. Offerten sub B. 46 17. 
befördert die BE On Don 

Rudolf Moſſe in Breslau. [2239] 


Ein junger ſolider Mann, 

mit der doppelten ital. Buchführung 
vertraut, gegenwärtig in einem der 
größten Droguen⸗Geſchäfte am Platze 
thätig, ſucht geſtützt auf die beſten 
Zeugniſſe per 1. April er. eine Lager⸗ 
oder Comptoir ⸗ Stelle, gleichviel in 
welcher Branche. 1414] 

Gefl. Off. sub A. B. 23 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit 
5 in einem größeren Wäſche⸗ und 
Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft in Kürze 
beendet, ſucht per 1. April in einem 
Detail: oder Engros⸗Geſchäft gleicher 


Branche Placement. [1413] 
Offerten unter M. 22 an die Expd. 
der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, von gutem 
Aeußern, der Buchführung, Cor⸗ 
reſpondenz und franzöſiſchen Sprache 
mächtig, in der Tuch: und Cigarren⸗ 
Branche bewandert, ſucht, beſtens 
empfohlen unter ſoliden Anſprüchen 
als Verkäufer oder Buchhalter 
Stellung. Gefl. Offerten unter V. 30 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1424] 
Ein junger Mann mit ſchöner 
E/ Handſchrift, der feine Lehrzeit 
in einem bedeutenden Stab⸗ 
und Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäfte 
in dem Oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
Diſtriet beendet, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Gefl. Offerten sub M R. 15 poste 
restante Kattowitz erbeten [1375] 


ür mein Damen⸗ und Weißwaaren⸗ 
DR ſuche ich per 
1. April einen tüchtigen jungen 
Mann fürs Lager. 2304] 
i Bloch. 


Inländische Fonds, 


5 Ein junger Mann, 
mit 


u Speditions-Gejhäft 


vollſtändig vertraut, gegenwärtig no 
activ, ſucht dauerndes Engagement. 
Anſprüche beſcheiden. Gef. Offerten 
sub Nr. 26 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. 2338] 


Ein 2370] 


junger Mann, 


(Comptoiriſt), der in den letzten drei 
Jahren in einer Brauerei fungirte, 
und dte beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


ſuchtver 1. Aprile. Stellung, 
womöglich in derſelben Branche. 
Gefl. Offerten sub Chiffre L. 4636 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein junger Mann, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, bis⸗ 
her in Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäf⸗ 


ten thätig geweſen, ſucht bald am 
hieſigen He Engagement. 
Gefl. Offerten sub H. 2332 find 


an die Annoncen Expedition von 
aaſenſtein & Vogler in Breslau, 
ing 29, zu richten. [2255] 


Ein tüchtiger Commis wird für 
eine Gamaſchen⸗Fabrik geſucht. Nur 
mit dieſer Branche vertraute Bewerber 
wollen ſich melden unter Chiffre R 21 
Expedition der Bresl. Ztg. [1386] 


Für unſere Baud⸗, Poſamentir⸗ u. 
Weißwaarenhandlung ſuchen wir [618] 


einen Commis, 


moſaiſcher Religion, pr. 1. April a. c. 
Liegnitz Joſeph Cohn & Co. 


Für ein hieſiges großes [1360] 


Leinenwaarengeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen chriſtlichen 
Commis per bald oder April, ſowie 
auch einen a 

F. W. Arndt, Ring 7. 


Ein gewandter [1233] 


Detailliſt, 


ſucht per 1, April er. Enga⸗ 
gement in Breslau. Gefällige 
Offerten erbitte poste restante 
Koſten sub Chiffre H. S. 40. 


Bei gutem Salair! 

Für ein Deſtillations⸗Geſchäft in 
einer lebhaften Stadt Schleſiens wird 
ein junger Mann per 1. April oder 
auch zum ſofortigen Antritt geſucht, 
welcher in dieſer Branche vollſtändig 
vollſtändig vertraut iſt und ſich haupt⸗ 
ſächlich für das Reiſen qualificirt. — 
Junge Leute, welche die Waldenbur⸗ 
ger und Neuroder Gegend hereits be⸗ 
reiſt haben, erhalten den Vorzug. 

Offerten unter Chiffre U. 4620 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau. [2264] 


Einen tüchtigen Gehülfen 


ſucht ſofort oder per 15. Februar er. 
2361] 


Breslauer Börse 


Jauſch, 
Conditor, Liegnitz. 


Commis⸗Geſuch. 


Tüchtige Verkäufer für Herren⸗ 
Garderobe werden für eine große Stadt 
in Süddeutſchland geſucht. Nur ſolche 
Reflectanten, denen ſehr gute Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, wollen unter 
Angabe Ihres bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes, Anſprüche und wann Eintritt 
erfolgen kann, Ihre Offerten unter 
Chiffre H. 855 a an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler 
in Nürnberg einſenden. 2285] 


Ein erfahrener, ener⸗ 
giſcher und zuverläſſiger 
Bergverwalter 
wird für ein Braun⸗ 
kohlenwerk in Nord⸗ 
böhmen zum möglichſt 
baldigen Antritt geſucht. 
Gehalt 2000 fl. öſt., 
freie Wohnung und 
Feuerung. Tantieme 
wird in Ausſicht geſtellt. 


Meldungen, mit Original⸗Zeugniſſen 
und curriculum vitae verſehen, ſind 
sub C. 6000 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Ber⸗ 
lin W. zu richten. . [2287] 


Ein Bautechniker 


(praktiſcher Maurer oder Zimmer⸗ 
mann), im Zeichnen und Veranſchla⸗ 
gen geübt, findet im Bureau des Un⸗ 
terzeichneten lohnende Beſchäftigung. 
G. Maetze, 
Meurer: und Zimmermeiſter 
in Bojanowo. 


Für Zuckerfabriken. 


Ein in der Zuckerbranche erfahrener 
Chemiker, welcher zugleich als Betriebs⸗ 
Aſſiſtent thätig war, ſucht zum 1. April 
oder eher Engagement in einer Zucker⸗ 
fabrik oder Raffinerie. Fre.⸗Offerten 
sub H. 2072 befördert die Annoncen- 
N Nudolf Moſſe, Köln, 
Marzellenſtraße 10. [2356] 


Rechnungsführergeſuch. 

Für meine Bau⸗ u. Möbel⸗Tiſchlerei 
ſuche ich einen Beamten zur Führung 
der Lohnliſten ſowie zur Controle des 
Lagers ꝛc. Gehalt 300 Thlr. per anno. 
Penſionirte Militärs bee hen 


Vorzug. 
Selbſigeſchriebene Offerten an die 
Grünberger Baufabrik 
Rud. Veit. 
Grünberg in Schleſien. 


Ein Conditorgehülfe, 
ſauberer Arbeiter, einige Kenntniß 
im franzöſiſchen Laboratorium er⸗ 
wünſcht. Conditorei Otto Fichert, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 


vom 7. Februar 1874. 


[453] 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. 


[1387] 


ordeaux, unverfäfcht, m Flaſche von 10 Sgr. an bei C. Hellendall, Ohlauerſtr. 


Ein verheiratheter 
junger Mann, 


im Juſtiz⸗ und Verwaltungsfache, ſo⸗ 
wie im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
erfahren, gegenwärtig in ſicherer Stel⸗ 
lung und im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht, um ſich in finanzieller Hinſicht 
zu verbeſſern, einen ſeinen Kenntniſſen 
angemeſſenen Poſten. Derſelbe würde 
ſich auch als Secretär bei größeren 
Amtsbezirken qualificiren. Offerten 
beliebe man sub A. S. 124 poste 
restante Leobſchütz fr. einzuſenden. 


Ich ſuche einen geübten [2260] 


Kanzliſten 


zum ſofortigen Antritt. 
Oehr, Rechtsanwalt. 
Ring Nr. 32. 


Ein durch und durch gebildeter, 
tüchtiger und anſtändiger Wirth⸗ 


ſchaftsinſpector, venss u 


polniſch ſprechend, welcher befähigt iſt 
jeden, auch den größten Güter⸗Com⸗ 
plex, ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften, 
mit dem Rübenbau ſowie enden en 
landwirthſchaftlichen Nebenbranchen 
vertraut iſt, ſucht, geſiützt auf die vor⸗ 
züglichſten, langjährigen Zeugniſſe und 
Empfehlungen angeſehener landwirth⸗ 
ſchaftlicher Capacitäten, per Johannis 
d. J. anderweitige Stellung. Gütige 
Offerten durch das Stangen'ſche An⸗ 
noncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. „ 2208] 
Ein mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hener Wirthſchafts ile un⸗ 
verheirathet, ev., 9 J. b. Fach, 2 Jahr 
in ſeiner a 0 3. Stellung, ſucht 
Reber auf Empfehlung ſeiner 
isherigen Prinzipäle von Jeh. ab, 
in hieſiger Provinz, ein ferneres En⸗ 
gagement. Gefl. Offerten unter Chiffre 
A. B. 3 poste restante Schwetzkau 
bei Liſſa erbeten. [1166] 


Ein Gärtnergehilfe, 
der über ſeine bisherigen Leiſtungen 
gute Empfehlungen aufweiſen kann, 
wird zum 1. März geſucht von der 
Gärtnerei des Dominium Wiegſchütz 
bei Coſel OS. [645] 


1 Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen u. 
der polniſchen Sprache mächtig, ua 
zum 1. April cr. in einem größeren 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens gute Aufnahme. Offerten sub 


S. 4618. befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau. [2240] 


„90 ide für meine Seeg 


19 Lehrling 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen 
. für mein Ledergeſchäft, 

mit guten Schulkenntniſſen verſehen. 

[2256] S. Mannaberg, Ratibor. 


Industrie- und diverse Aotien. 
Amtl. Cours. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barth und Enmp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges größeres Leder⸗ 
Engros⸗Geſchäft geſucht. 

Meldungen unter L. 8. poste re- 
stante Breslau. [1355] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 5 


ſuche ich bald oder Oſtern einen mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen b [598] 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern. 
Rudolph Cohn in Haynau i. Sch 


De 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Eine erſte Etage im erſten Viertel 
der Ohlauerſtraße, aus 4 Piecen 


beſtehend, zum Geſchäftslokal geeignet, 


iſt zu haben. Off. unter D. 19 im 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1367] 


Die 1. Etage 


von 7 Zimmern, großem Entree und 
Beigelaß mit Gas und Waſſerleitung 
iſt zu beziehen: Kohlenſtr. 5. [1426] 

Näheres: Schuhbrücke 74, 2. Etage. 


Comptoir, Nemiſen, Keller, in 
großem hellem Hofe mit 1 
ſowie Wohnungen zu verm.: (1420 


Reuſche⸗Straße 48. 
Elegante Wohnungen 


von 240 Thlr. bis 280 Thlr. ſind 
Kohlenſtr. 5 zu beziehen. [1427 
Näheres: Schuhbrücke 74, 2. Etage. 


Kleine Holzgaſſe 3, 

(nahe am Königsplatz) 
erſte Etage, 6 Zimmer, Gas⸗ und 
Waſſerleitung, Oſtern zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [1392] 


25 


4 * 


einrichsſtr. 2, Ecke Roſenthaler⸗ 
ſtraße, it das Eckgewölbe nebſt 
Wohnung und Lagerkeller, ſowie 
mehrere Wohnungen von Oſtern ab 
zu permiethen. Näheres Gartenſtr. 3 
im Bureau. [2365 
VER eee 
Ein großes, comfortabel 0 
blirtes Zimmer, a. d. Ohlauer⸗ 
= Straße, iſt an einen Herrn, per 
15. Februar oder 1. März zu 
vermiethen. Offerten unter 8. 28 
in den Briefkaſten der Bresl 
Zeitung N 4422 


Hut wird für eine einzelne Dame 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern, Zwiſchenkabinet, Küche, Eutree 
für Oſtern. Meldungen: Noß markt 
Nr. 11, 2 Treppen Wohnung. 


in Gewölbe, mit Schaufenſter, 
Nicolaiſtraße 78 im J. Viertel 
vom Ringe zu vermiethen. 1406 


4 
Zu vermiethen: 

Tauenzienplatz Nr. 1 nach der 
Neuen Schweidnitzerſtraße belegen: 
ein Laden nebſt heller Comptoir⸗ 
Stube. 

Blücherplatz 6/7 mehrere größere 
Geſchäftslocale, in der 1. & 

Ohlauer⸗ Stadtgraben 22 a., die 
dritte Etage. 

Eine ſchöne Villen⸗Wohnung im 
Hochparterre vor dem Schweid⸗ 
nitzer⸗Thor. Näheres bei N. Pos⸗ 
ner, Blücherplatz 6/7. [2049] 


Eine herrſchaftliche 
Wohunng 
von 11 Zimmern und Beigelaß, 2te 


Etage, Tauenzienſtr 10, pr. 1. April 
oder 1. Juli zu vermiethen. [1259] 


Hence Wohnungen weiſt 
nach E. Peisker Tauenzienſtr. 80. 


de 
* 
7 


Ein fein möbl. Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer bale zu beziehen. [1401] 
H. Wittig, Junkernſtraße 51. 


Werderſtr. 10 


feine herrſchaftliche Wohnungen ſofort 
oder Oſtern. ik are [1419] 


[1421] 


herrſchaſtliche Wohnun 


iſt zu vermiethen Herrenſtraße 16. 
Antonienſtraße 16 [1429] 
iſt eine neu renovirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree, 
nebſt Beigelaß für 300 Thaler von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 


Abtonenſtraße 28 iſt pr. 1. April 
d. J. eine Hofwohnung von 0 
Piecen zu vermiethen. 1434 
Die Hälfte der zweiten Etage, aus 
5 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör m. Waſſerleitung, iſt Neuſche⸗ 
ſtraße 58—59, per Oſtern zu verm. 


Bald billig zu vermiethen im Bel⸗ 
vedere 1 Wohnſtube, Remiſe, gr. 
Pferdeſtall, Wagenplatz x. 122] 


Se 12 üt die Hälfte der 
3. Etage von Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen. [1828] (H. 2229) 
Beſichtigung von Il Uhr ab. 


Neue Paſſage, Ecke Carlsſtr. 8, 
2 Läden zu vermiethen. [2257 


zweites Viertel von Ringe, iſt die 2. 
Etage, beſtehend in 7 Piecen, Mädchen⸗ 
N Küche und Beigelaß pr. Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. 407] 
Näheres Parterre im Comptoir. 


om 1. April c. ab iſt Kloſter⸗ 
ſtraße 1b der 3. Stock, beſtehend 
aus 6 Zimmern, 2 Mittelcabinets, gr. 
Küche, Entree, Boden: und Kellergelaß 
zu vermiethen. 5 ö 
Näheres See 11, Hof links 

3 Tr., bei Leinert. 1348] 


Um 
— 


. Antonienſtraße 16 [1430] 
ind geräumige Souterrains, zu einer 
erfiätte oder Remiſen ſich eignend, 
vom 1. April dieſes Jahres zu ver⸗ 
miethen. 


. 


Preise 


Nichtamtl. C. 


e 


Der Eckladen 


Carls⸗ und Graupenſtr. 25 iſt per 
1. April zu vermiethen. Näheres 


Ohlauerſtr. 12 im Leinwandgef hält 


De 


. ——— 
der Cerealien. 


tädtischen Markideputation 
ergroschen und Piennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre. 
827 61 8 15|—] 7,208 — 
817 688 720 — 
7 7 617 —— 1 6115 — 
7 2 — 622 6 676 
5 22 — 516 — 5 9 — 
6110 —16(—— 5120 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pr. 


zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen. 


1781-11 712011 6:17 6 
74/12 61 6122) 6% 76 
710. 6 65 — 
8 Dee l 
oe S 
1 1 
Ins 


pro 50 Kilogramm, 
hir. pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise 


für den 9. Februar. 


Roggen 63% Thlr., Weizen 86, Gerste 66, Haber 


84, 


Raps 83, Rüböl 19, Spiritus 22 


5 ‚| Nichtamtl. C. 
Pras. Cons. Anl. 4% 1057 son 1 er Freiburger j4 IDAIE: — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der 8 
do. Anleihe. |4% 103½ B — 0. e 4 19% 8. £. Möbel 4 — — (In Thalern, Silb 
40. Anleihe. 4 99 5. — Operseiu, Lit Hf. 5% | 8% 6. | — do. do. Prior. |6 - 
St.- Schuldsch. 3% 92% B Aus do. Lit,Cu.D. |4 93 B. — do. A.- Brauer. 
do. Präm.-Anl. 3 17 122 B. — do. 1873. 5 == 2 (Wiesner) 4 == . Waare 
Bres. Stdt.-Obl. 4% 100 bz ai do. Lit. F.... |4% |101% B. — 40. Börsenact.4 — — 1919 5 
d do Al — do. Lit. G.... |4% 101 (B. — 0 5 4 — == 19 75 Se ueber 
ch . 35 — do. Lit. H. 4 — — o. Spritactien — — . r t 
. deus 3% 8% bs Er do. Ns. Zwb.. 3 | — 3 do.Wagenb.G. |4 | 59 8 * Roggenk Yan lt 
Sir 151 . 98 B. 2 4071809 5 108% 6. A: Donnersmhütte 4 57 G. [%bB Gens “ 
f HR 05 ER 4 93% G. Mr do.ch.St.-Aet. 474 — 2 Laurahütte.... 4 168% G. pu. 167½ 48% Hafer Bcknate 
do. do. |44.|100% bz — Cesel-Oderbrg. |4 | — 5 do. junge — — 148 6. Erbsen, „a. sk“ 
6 (Rustical) 4 9 192 / BII924 — do. eh. St.-Act. 5 103% B. — Moritzhütte ... 4 60 G. 60 G. 
do al Nare 0 R.-Oder-Ufer [5 [103% bz. — Obe. Eisb.-Bed. 4 | 80% B. — 
do. Lit. C.... 4, 193 BII924 — 5 : Oppeln Cement 4 | 62% 6. = 
age... NY 9 [B — Ausländische Eisenbahn - Actlen. Schl. Eisengies. 4 — 46 G. 
ER 55 IB 410 I Et L 2 93% a 1.93% 2 do. Feuervers. 4 — 165 C. 
8 5 Ne ombarden... x ‘ pu. 93 4a4 bz do. Immob. I. 4 63 G en 
Be: eg 9915 4 967 Ir = Oest.Franz.Stb. |4 195 6. — do d I 5 65 G. 
er 965 2 = Rumänenst.-A. 4 | 42%4a%bzG.| — 40 Rü 4 2 
Schl.Pr Aliltek. 3 FE do. St.-Prior. |8 | — — do. Lebenvers. |— | — = Rar 
N 12 9 ots: 4% 93 6. wi Warsch.-Wien. |4 — — — do. Leinenind. 4 100 bz Fi x 1 e 
do. do. 5 99% bz 255 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 40 5 2 G. Sommer-Rübsen........ 
en = . Kasch.-Oderbg. 5 81% bz — do. do. St. Pr. 4 96 G. Doe? 
Ausländische Fonds. do. Stammact. | — — 8il.(V.ch. Fabr.) 4 — 80 G Schlag lein. 
Amerik. (1882) |6 | — — Krakau-O. 8 0b. 4 — — ST il Si > 
40. (885 5 102% B 0 r b — Men el Ne 
Französ. Rente |5 — — Mähr. - Schles. 5 . Sr — Heu 46—50 Sgr. 
Italien. do. |5 — 58% G. Central-Prior. — — SET N Roggenstroh 9% —10 T 
Oest.Pap.-Rent. 4 — 61% B. Fremde Valsıten. 
a6. Silb. Rent. 4½ 66 bs. — Bank - Aotien. Dusaten = 85 
do. Loose 18605 — 93 B. Bros. Börsen. . | 20 Fre. Stäcke | - — 
2.0: do. 1864 . | — N en je 97 55 Oest. Währung. | 89 bz 5 
155 8 3 u 2 5 — > 9 8 R DER 
FT do.Discontob. |4 |80%a1%baB.| -- do. J Gulden. | 94 br = 
h = do. Handels- u. frema.Banknot | — = 
Russ.-Bod.-Crd |5 — Er Entrep.-G. 4 — 755 6 einlösb. Leipzig — — 
Waxrsch.⸗Wien 5 — a do. Maklerbk. |4 | — KR © Russ. Bankbill. | 920% / bz — 
Fürk. Anl. 18655 — 38% B. do-Makl.-V.-B. 4 | — 91% G. 
. x do. Prv.-W.-B. 4 70 B. — 
5 > : do een 69 B. — Wechsel - Course vom 6. Februar. 
a Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stsmm- | . Unionb..... |4 . KEN Amsterd.250f. |4 |1S.|142% bas. — 8 tl 
Prioritätsactien. Ostd. Bank... 4 = — do. do. 4 2M. 141½ B. 
Br. Sehw.-Frb. 4 102 B. — do. Prod.-Bk. 4 — — Belg. Plätze. 4 ES — 
o, neue 5 | 96% G. — Pos.-Pr.Wchslb 4 — — do. 4 2M. — — 
Oberschl. ACD |8% | 159 6. — Prov.-Maklerb. |- | — 84 B. London IL. Strl. 3½ k S. 6,22% bz | — 5 
do. B. 344 142% G. — Schls. Bankver. 4 1144 % bz — do. do. 3½ ZM. 6.21% bz | — dito 
do. D. a. Em. — 149 C. — do. Bodenerd. 4 83% B. — Paris 300 Fıes. |5 kS. ] 80% (. — 
R. O.-U. Hisenb. 4 |122%a3 bzB.| — do. Centralbk. | 4 — — War ech 1008. R — 8 T.] 92 B. == 5 
do. St.-Prior. [5 1214 82% bz| — ‚do. Vereinsbk. |4 — 92 bz Wien 150 fl. 5 k S.] 88% G. = 
Br.-Warsch.de. 5 — 30% B Oesterr. Credit 4 139% G. pu. 139% U ba do. do. 5 [l. 87% G. = 


dito 


von Kartoffel- Spiritus, 


Pro 100 Liter à 100 4 Tralles loco 21% B. 21 ½ bd. 
dite pre 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. G. 
— „ Be 
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20 „ 
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4 


4 


